ta 


n 
4 cht nur dem kolonialen, heimiſch und überall in 


1 Daa, 


15 ER g 
je ch ſonſt konnte er ſehr deutlich werden, wenn 


—— 
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Der herzogregent. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
ende Sereniſſimi von der Art, wie die Witz⸗ 
ter fie uns ſchildern, wird man heute in 
dr utſchland vergeblich ſuchen. Die Bildung der 
eiſprachig aufwachſenden jungen Prinzen über⸗ 
= die unſerer Durchſchnittsgymnaſtaſten erheb⸗ 
. „Die militäriſche Erziehung trägt auch dazu 
5 ſie in jeder Beziehung, auch geiſtig, flink zu 
finden und ihnen Initiative zu geben. So 

Ne De denn ihren Platz aus, ohne zu irgend 

a em Spott auch nur die geringſte Veranlaſſung 

Se geben. Einige unter unſeren Fürſten aber 

KN beſonders aus ihrer Umgebung hervor, find 

Ae adezu das Gegenbild zu dem Sereniſſimus⸗Typ 

einer Hilfloſigkeit: Johann Albrecht von 
ecklenburg ift der lebendige Beweis dafür. 

N Wir haben im letzten Menſchenalter manchen 
egenten im Reiche gehabt, der vorbildlich ſeinen 
ruf ausfüllte: den greifen Luitpold in Bayern, 
N Erbprinzen zu Hohenlohe in Sachſen⸗Koburg, 

wa recht von Preußen in Braunſchweig. Sie 

10 ten alle pflichttreu, keiner vielleicht ein her⸗ 

de agendes Talent. Von anderer Art war aber 

ner Mecklenburger Herzog, der jetzt zum zweiten 
ale ſein Amt als Staatsverweſer niederlegt, 
hr einem reifgewordenen Erben Platz zu 
achen. In Mecklenburg⸗Schwerin hat man ihn 
ei in gutem Andenken. In Braunſchweig wett⸗ 

f ern jetzt alle Stände, ihn ihres Dankes zu ver⸗ 
* Er hat dort nie etwas für ſich, ſondern 

` S nur des Landes und der angeſtammten Dy⸗ 

die Beſtes gewollt, hat auch ſeine Regentſch ift 

Kr Zeit, in der dies noch als unerhört galt, 
ut der Anordnung begonnen, daß die Cumber⸗ 

er in das Kirchengebet aufgenommen 
ürden. j 

Ein raſtloſer Arbeiter, hat er ſich an der Re⸗ 

kungstätigkeit eines Kleinſtaates nie genügen 

en, aber auch nicht etwa in hohler Repräfen- 
den RN ſein Genüge gefunden. Als Vorſitzer der 

Ion den Kolonialgeſellſchaft hat er nicht Ehren, 
K ern Tätigkeit geſucht. Als Gleicher unter 

Minen gibt er ſich dort. Ohne Schwarm von 

sai Dien, ohne beſonderen Seſſel, ohne irgend 

Nl. che feierliche Einführung nimmt er ſeinen 

Ales ein und leitet die Debatten — nicht nur im 

Kn, ſondern auch in wichtigen Ausſchuß⸗ 

kit gen — mit einer Klarheit und Schlagfextig⸗ 

bene; um die ihn mancher Volksredner von Fach 
Wed könnte. Nur einer unter unſeren Mo⸗ 

8 hen erreicht ihn in der Gabe der freien Rede: 

aiſer. Wie dieſer, iſt auch der Herzog Jo⸗ 

Albrecht auf den verſchiedenſten Gebleten, 


gie 


D er f 
Den Kreiſe der Bahnbrecher, perſönlich und 


aus Mit ſeinen reichen Geldmitteln. Eine io 
ihre prägte Perſönlichkeit hat natürlich auch 

0 Cen, Der Herzog legt Wert darauf, daß 
Klei Nicht ſalopp iſt, hat die „Gemütlichkeit“ der 
Gen faaterei nicht hochkommen laſſen und man⸗ 
daß, evangeliſchen Pfarrer dadurch überraſcht, 


b Gre von ihm bei Hofe das Anlegen des ſoge⸗ 
Ta Wien Lutherrocks, der langen Amtstracht, ver⸗ 
und den Frack verbannt wiſſen wollte. 


erg, demonſtrativ demokratelte; aber doch 
in d er nie über der Form das Weſen, und wer 
Ewen wertvollen Sache einer durchgreifenden 
Wal bedurfte, der konnte ſich ohne Um: 
55 e beim Herzog melden. 
ien bei ließ Johann Albrecht die Linke nie 
Hotte was die Rechte tat. Bei der ſogenannten 
war „ottenmahl zum Reichstage im Jahre 1907 
unter 8 der erſte, der der nationalen Agitation 
Amt , er Hand durch große Geldmittel beiſprang. 
Reis ch natürlich hütete er ſich, Partei zu er⸗ 
donner In dieſer Beziehung iſt er nie aus der 
Jaen Reſerve des über den Parteien 
en Fürſten hervorgetreten, der keinen 
bürger kränken darf. 
den an Sereniſſimus der alten Zeit hätte ih in 
don wiſchenpauſen zwiſchen den Regentſchaften 
do ecklenburg und Braunſchweig damit be- 


Jahn irgendwo Hof zu halten. Den raſtloſen 
Be) Albrecht aber trieb es in die Weite, um 


perſönlich zu erfahren, weſſen das 


Unbenützte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


„größere Deutſchland“ wohl bedürfe. So lernte 
er nicht nur ſämtliche Länder Europas kennen, 
und zwar ohne den leeren Prunk höfiſcher 
Empfänge, ſondern auch einen großen Teil Air!- 
kas und Aſiens. Auch jetzt wird er natürlich 
nicht ruhen. Wer ihn aber in ſeiner Begabung 
und in ſeiner Tätigkeit kennen gelernt hat, der 
wünſcht ihm wohl, daß er auch jetzt noch nicht ſein 
Altenteil erhält, ſondern wieder mit einer Re⸗ 
gierung belehnt wird: wie es heißt, iſt Graf We⸗ 
del ſeines Straßburger Amtes müde geworden. 


Politiſche Tagesſchau. 
Die Arbeiten der Fleiſchenquetekommiſſion. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: die Fleiſch⸗ 
enquetekommiſſion hat in ihrer geſtrigen 
Schlußſitzung auf Antrag ihres Vorſitzers, des 
Staatsſekretärs des Innern, Dr. Delbrück, be⸗ 
ſchloſſen, ihr ganzes Material der Öffentlichkeit 
zu übergeben. Dr. Delbrück erinnerte in ſeinen 
Schlußworten an dem vor Jahresfriſt erhobenen 
Vorwurf, der Zweck der Kommiſſion ſei Ver⸗ 
tuſchung, und an die übertriebenen Erwartungen 
von anderer Seite, ſie könne binnen weniger Mo⸗ 
nate billige Fleiſchpreiſe ſchaffen, und erklärte, 
bei der notwendigerweiſe begrenzten Auswahl 
der der Kommiſſion vorzulegenden Fragen habe 
man ſich von den Erfahrungen bei den alljähr⸗ 
lichen Erörterungen des Reichstages über die 
Teuerung leiten laſſen. Gerade über die der 
Kommiſſion geſtellten Fragen nach den Ein⸗ 
flüſſen, die ſich bei der Bildung der Fleiſchpreiſe 
auf dem Wege von den Produzenten bis zu den 
Konſumenten geltend machen, herrſcht in weiten 
Kreiſen Unklarheit, und ſelbſt Sachverſtändige 
gewännen nur ſchwer ein klares Urteil über 
dieſe unüberſichtlichen Verhältniſſe. Deshalb ſei 
die Prüfung dieſer Fragen in gemeinſchaftlicher 
Beratung der ſonſt meiſt getrennt tagenden In⸗ 
tereſſenten unter Loslöſung von den politiſchen 
Geſichtspunkten, von denen auch die Fachorgani⸗ 
ſationen nicht immer unbeeinflußt blieben, ſo 
wünſchenswert erſchienen. Von dieſem Geſichts⸗ 
punkte aus könne man feſtſtellen, daß die Erörte⸗ 
rungen der Kommiſſion in einer ganzen Reihe 
von Fragen, die ihren Mitgliedern vor Jahres⸗ 
friſt mindeſtens unklar geweſen ſeien, eine we⸗ 
ſentliche Klärung herbeigeführt, über eine ganze 
Reihe wirtſchaftlicher Vorgänge neues Licht ver⸗ 
breitet und der volkswirtſchaftlichen Prüfu lig 
weſentlich neues Material und neue beſſere 
Grundlagen gegeben hätten. Damit erweiſe ſi⸗h 
die Arbeit der Kommiſſion als notwendig, wert⸗ 
voll und dankenswert. 


Die Miniſterkriſe in Mecklenburg. 


Die Demiſſion des mecklenburgiſchen Miniſte⸗ 
riums Baſſerwitz hat noch keine Erledigung ge⸗ 
funden. Das Kabinett beſtand aus dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten Grafen von Baſſewitz, dem 
Miniſter des Innern Staatsrat Dr. Langfeld 
und dem Finanzminiſter von Preſſentin. Auch 
der Strelitzer Staatsminiſter Boſſart hat ſeinen 
Abſchied erbeten. — Das Entlaſſungsgeſuch des 
Miniſteriums hat eine weit größere Aufregung 
im Lande hervorgerufen, als es zu Anfang den 
Anſchein hatte. Die Frage nach dem Nachfolger 
des Grafen Baſſewitz wird eifrig beſprochen. Am 
meiſten genannt wird der frühere Abgeordnete 
von Maltzan. 


Die Nachwahlen in Baden. 


Die badiſchen Nachwahlen haben am Don⸗ 
nerstag ſtattgefunden. Es wurden danach ge⸗ 
wählt: 11 Nationalliberale, 4 Fortſchrittler, 
4 Sozialdemokraten und ein Zentrumskandidat, 
Der neue Landtag wird ſich demnach folgender: 
maßen zuſammenſetzen: 20 Nationalliberale 
(darunter ein Wildliberaler), 5 Fortſchrittler, 
13 Sozialdemokraten, 5 Konſervative, 30 Zen⸗ 
trum. Es ſtehen danach den 35 Abgeordneten 
der Rechten 38 Mitglieder des Großblocks 
gegenüber. — Vor der Auflöſung der Kammer 
hatten die Nationalliberalen 18, der Fortſchritt 
7, die Sozialdemokraten 20; das ſind zuſam⸗ 
men 45 Mandate, ſodaß der Großblock mit einem 
Verluſt von ſieben Mandaten abſchließt. 


Ein öſterreichiſches Auswanderungsgeſetz 
wird im Anſchluß an die Verleitung öſterreich: 
ſcher Militärpflichtiger zur Auswanderung vor⸗ 
bereitet. Die öſterreichiſche Regierung hat be⸗ 
reits den Entwurf eines ſolchen Auswanderungs⸗ 
geſetzes eingebracht, der die Auswanderung 
einer eingehenden Regelung unterwirft und ins⸗ 
beſondere die Auswanderung verbietet, welche 
die einheimiſche Wehrkraft ſchädigt und den 
Mädchenhandel begünſtigt; ferner werden Be⸗ 
ſtimmungen gegen gewinnſüchtige Auswande⸗ 
rungspropaganda geſchaffen und die Werbetätig⸗ 
keit einer ſcharfen Polizeikontrolle unterſtellt. 
Endlich ſoll durch die Ausgeſtaltung der inländi⸗ 
ſchen Arbeitsvermittlung der Auswanderung ent⸗ 
gegengearbeitet und für Rechtsſchutz der Aus⸗ 
wanderer im Auslande geſorgt werden. 

Die neuen öſterreichiſch⸗ungariſchen Wehr⸗ 

vorlagen. 

Nach den von der öſterreichiſchen Regierung 
geſtern im Abgeordnetenhauſe eingebrachten Ge⸗ 
ſetzentwurf über die Erhöhung des Rekruten⸗ 
kontingents beträgt die Vermehrung für die 
beiden Reichshälften 1914 5600, 1915 11 300, 
1916 17 000, 1917 17 500, 1918 und in den fol⸗ 
genden fünf Jahren 18 000 Mann. 
Gleichzeitig wird das Rekrutenkontingent der 
öſterreichiſchen Landwehr ſtufenweiſe um ſieben⸗ 
tauſendeinhundert, der ungariſchen Landwehr 
um ſechstauſend Mann erhöht, ſodaß das Ge⸗ 
ſamtkontingent der gemeinſamen Armee ein⸗ 
ſchließlich der Marine und der beiden Landweh⸗ 
ren 1818 243 800 Mann gegen die gegenwärtige 
Ziffer von 212 500 betragen wird. Die Begrün⸗ 
dung des Geſetzentwurfes verweiſt auf die weit⸗ 
reichenden Maßnahmen der Großmächte zur 
Verſtärkung ihrer Streitkräfte und auf die ent⸗ 
ſprechenden Vorſorgen der Balkanſtaaten. Für 
die Monarchie ergebe ſich daraus, das durch den 
Selbſterhaltungstrieb diktierte Gebot, in der 
militäriſchen Ausgeſtaltung wenigſtens auch ſo⸗ 
weit zu gehen, daß die Qualität und die Kriegs⸗ 
bereitſchaft der bewaffneten Macht tunlichſt den 
entſprechenden Verhältniſſen der anderen Staa⸗ 
ten entſprechen. Während andere Staaten beſon⸗ 
dere Mitteln anwenden müßten, um eine Stei⸗ 
gerung der Wehrkraft noch durchführen zu kön⸗ 
nen, verfüge die Monarchie nach der neuen 
Wehrreform noch über eine ausreichende Re⸗ 
ſerve an tauglicher Mannſchaft. 


Im ungariſchen Abgeordnetenhaus 
ging es am Donnerstag recht lebhaft zu, da die 
Oppoſition mit einem mal ſich an der Sitzung be⸗ 
teiligte. Dem Miniſterium ſollte aus der Spiel⸗ 
bankaffäre ein Strick gedreht werden. Als Abg. 
Vaſſonyi ſagte, die Konzeſſionäre der Spielbank⸗ 
affäre hätten die Behauptung nicht zurückgezo⸗ 
gen, ſie ſeien von der Regierung betrogen wor⸗ 
den, rief Miniſterpräſident Graf Tisza dazwi⸗ 
ſchen: Lügel, was ihm einen Ordnungsruf ein⸗ 
brachte. 

Die italieniſchm Kammerwaßlen. 

Bis jetzt liegen 507 Wahlreſultate vor. 
Außer den bereits gemeldeten Ergebniſſen iſt die 
Wahl noch je eines Miniſteriellen und eines mi⸗ 
niſteriellen Radikalen zu verzeichnen. Es fehlt 
noch das Reſultat aus dem Wahlkreiſe Galli⸗ 
poli. An den Stichwahlen find beteilt: 110 Mi: 
niſterielle, 29 Radikae, 5 verfaſſungstreue Oppo⸗ 
ſitionelle, 13 Katholiken, 39 Sozialiſten, 6 re⸗ 
formierte Sozialiſten und 10 Republikaner. 


Das neue ſpaniſche Miniſterium. 

In einem unter dem Vorſitz des Königs ab⸗ 
gehaltenen Miniſterrate bezeichnete Miniſter⸗ 
präſident Dato Maura als den unbeſtreitbaren 
Chef der konſervativen Partei und bedauerte die 
durch die Zuſammenſetzung des Kabinetts in der 
Partei entſtandenen Meinungsverſchiedenheiten. 
— Aus Rom wird gemeldet, daß das neue |pant- 
ſche Miniſterium beim Vatikan einen ſehr guten 
Eindruck hervorgerufen habe. Man ſei über⸗ 


zeugt, daß das Kabinett Dato die Frage der 
Kongregationen entſprechend dem Wunſche des 
Heiligen Vaters regeln und den Beziehungen 
zwiſchen dem Vatikan und Spanien den herzlichen 


Charakter wiedergeben werde, den ſie unter dem 


liberalen Miniſterium verloren hatten. 


Forderung eines ruſſiſchen Einfuhrzolles auf 

deutſches Getreide. 

Der in Minsk zuſammengetretene Kongreß für 
Handel und Induſtrie hat zur Reviſion des ruſ⸗ 
ſiſch⸗deutſchen Handelsvertrags Stellung genom⸗ 
men und folgende Wünſche geäußert: Die Ein⸗ 
führung eines erhöhten Einfuhrzolles auf deut⸗ 
ſches Getreide angeſichts der Zunahme der Ein⸗ 
fuhr von deutſchem Getreide aus den Grenzgebie⸗ 
ten, die Einſchränkung der Ausfuhr von Klee 
und Öltuhen aus Rußland zwecks Deckung des 
Lokalbedarfs, die Regulierung der geſamten 
Frage des Viehexportes, der durch die hohen 
deutſchen Eiſenbahntarif gehemmt werde, 
die Herabſetzung der deutſchen Eiſenbahntarife 
für Tranſitſendungen von Kartoffelmehl, bis zu 
denSätzen, welche für deutſche Kartoffeln beſtehen, 
die Herabſetzung der ruſſiſchen Eiſenbahntarife 
für unbearbeitetes Holz mit dem Hinweis dar⸗ 
auf, daß die beſtehende Tarifdifferenz zwiſchen 
Rohholz und bearbeitetem Holz Deutſchland be⸗ 
günſtigt, welches Rohholz eingeführt und nach 
Bearbeitung nach Rußland ausführt. 

Zur Lage in Mexiko. 

Unter dem Drucke der mexikaniſchen Regie⸗ 
rung iſt Huerta zum Präſidenten und der Kriegs: 
miniſter Blanquet zum Vizepräſidenten von 
Mexiko gewählt worden. Die endgiltige Entſchei⸗ 
dung wird durch den neuen Kongreß Ende No⸗ 
vember getroffen werden. — Nach einem Tele⸗ 
gramm aus der Stadt Mexiko ſetzt die Polizei 
die Anterſuchung fort, um weitere Beweiſe für 
das Beſtehen einer Verſchwörung gegen das Le⸗ 
ben Huertas zu erbringen, von der den Behörden 
durch zwei Frauen Mitteilung gemacht worden 
war. Dieſe Frauen haben mehrere Männer zur 
Anzeige gebracht, die ihnen angeblich fünfhun⸗ 
dert Dollar angeboten haben, wenn ſie Huerta in 
ihr Haus locken würden. Die Verſchwörer hätten 
dann Gelegenheit gehabt, Huerta zu ermorden. 
Die Frauen hätten es abgelehnt, an dem Anſchlag 
teilzunehmen. Mehrere Verhaftungen wurden 
vorgenommen. — Aus Veracruz wird gekabelt, 
daß dort ſieben Anhänger Felix Diaz' verhaftet 
und nach Mexiko gebracht wurden. Dort werden 
ſie unter der Anſchuldigung, eine Revolution an⸗ 
gezettelt zu haben, vor das Kriegsgericht geſtellt 
werden. — Der Unionſtaatsſekretär Bryan ver⸗ 
ſtändigte Frankreich, daß die Vereinigten Staa⸗ 
ten den vollen Schutz der in San Ignacio be⸗ 
drängten Franzoſen übernommen hätten, aber 
Truppen nur auf ausdrückliches Verlangen 
Frankreichs landen würden. Nach unwider⸗ 
ſprochenen Gerüchten ſoll die Nationalgarde von 
Newyork und anderen Staaten Befehl erhalten 
haben, ſich zum Marſche nach Mexiko bereit zu 
halten. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 30. Oktober 1913. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer und der Erzher⸗ 
zog⸗Thronfolger von Sſterreich trafen geſtern 
Vormittag bei herrlichem Sonnenſchein im 
Jagdſchloß Göhrde ein. Bald nach der Ankunft 
begann im Schloß das Frühſtück, nach deſſen 
Beendigung gegen 1½ Uhr der Aufbruch zur 
Jagd erfolgte. Am Rendezvousplatz wurden 
der Kaiſer und ſeine Jagdgäſte, unter denen 
man vom hannöverſchen Adel noch den Frei⸗ 
herrn v. Hammerſtein⸗Loxten, den Fürſten zu 
Inn⸗ und Knyphauſen und den Grafen Grote 
bemerkte, von der Jägerei mit dem Fürſten⸗ 
gruß empfangen. Nach kurzem Aufenthalt be⸗ 
gaben ſich die Jäger auf ihre Stände. Kurz 
vor 2 Uhr wurde die Jagd angeblaſen. Um 
3 Uhr ließ der Kaiſer die Jagd abblaſen. Es 
wurden 100 grobe Sauen und 29 Friſchlinge 
geſchoſſen. Der Kaiſer erlegte 8 ſtarke Keiler, 
der Erzherzog Franz Ferdinand 21. Um 4 Uhr 
kehrte die Jagdgeſellſchaft zum Schloſſe zurück, 
wo um 7 Uhr das Jagddiner begann. Dem 
Eſſen folgte ein Bierabend. Die Jagd auf 
Hochwild beginnt morgen früh um 9 Uhr. 

— Die Königin von Griechenland iſt mit 
ihren Kindern Donnerstag Vormittag um 


10% Ahr vom Anhalter Bahnhof nach Grie⸗ 
chenland abgereiſt. Gleichzeitig reiſte Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Karl von Heſſen ab. Die 
Kaiſerin hatte ihre Gäſte vom Neuen Palats 
im Automobil nach dem Anhalter Bahnhof 
geleitet. 

— Staatsſekretär Dr. Solf iſt auf der Rück⸗ 
reiſe aus Deutſch⸗ und Britiſch⸗Weſtafrika am 
Mittwoch in Southampton angekommen und 
hat ſich zwecks Beſprechung von Diamanten⸗ 
fragen noch auf einige Tage nach London be⸗ 
geben. 

— Der Präſident des Reichstages ſoll beab⸗ 
ſichtigen, auf die Tagesordnung für Mittwoch 
den 26. November die erſte Beratung des Ge⸗ 
ſetzentwurfes gegen den Verrat militäriſcher 
Geheimniſſe zu ſetzen. 

— Der frühere preußiſche Finanzminiſter 
von Scholz vollendet am 1. November das 80. 
Lebensjahr. Er war von 1882—1890 Finanz⸗ 
miniſter in Preußen. 

— Dem bekannten Nationalökonomen und 
Agrarpolitiker Univerſitätsprofeſſor Dr. Guſtav 
Ruhland, der zurzeit an den Folgen eines 
Schlaganfalles bedauerlicherweiſe krank in 
Bad Tölz weilt, hat der Kaiſer von Sſterreich 
den Orden der eiſernen Krone dritter Klaſſe 
verliehen. 

— In der Sitzung des Bundesrats vom 
Donnerstag wurden den zuſtändigen Aus⸗ 
ſchüſſen überwieſen der Entwurf einer Be⸗ 
kanntmachung betr. die von der Krankenkaſſe 
zu erteilende Beſcheinigung an Wanderge⸗ 
werbetreibende; der Entwurf einer Bekannt⸗ 
machung betr. Übergangsbeſtimmungen zur 
Reichsverſicherungsordnung und der Entwurf 
einer Bekanntmachung über Durchführung der 
hausgewerblichen Krankenverſicherung. Über 
die Beſetzung einer Reichsgerichtsratsſtelle 
wurde Beſchluß gefaßt. Dem Entwurf von 
Ausführungsbeſtimmungen über die Gewäh⸗ 
rung von Beihilfen an Kriegsteilnehmer 
wurde zugeſtimmt. d 

— In der Mittwoch⸗Sitzung der Hamburger 


Bürgerſchaft wurde die Aniverſitätsvorlage 


vom Senat abgelehnt und ein Antrag Dr. 
Däckers angenommen, der um Ausbau des 
Kolonialinſtituts zu einem Forſchungsinſtitut 
erſucht. 

— Der ſächſiſche Landesdienſt iſt von zu⸗ 
ſtändiger Stelle zu der Erklärung ermächtigt, 
daß die Blättermeldung, Oberbürgermeiſter 
Dr. Dittrich von Leipzig habe den ihm vom 
König von Preußen verliehenen Kronenorden 
zweiter Klaſſe nicht angenommen, den Tat⸗ 
ſachen nicht entſpricht. — Wie der „Voſſ. Ztg.“ 
von anderer Seite gemeldet wird, hat Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Dittrich aufgrund von Ver⸗ 
handlungen, die mit ihm gepflogen wurden, 
die Ablehnung des Ordens zurückgenommen. 

— Durch Einfuhrſcheine iſt im Kalender⸗ 
jahr 1912 nach amtlichen Mitteilungen der 
Zoll im Betrage von 122 Millionen Mark be⸗ 
zahlt worden gegen 104,4 Millionen Mark im 
Jahre 1911 und 122,4 Millionen Mark im 
Jahre 1910. Von den 122 Millionen Mark 
des Jahres 1912 kamen 80,9 Millionen Mark 
auf Weizen und Spelz, 17,4 Millionen Mark 
auf Hafer, 13,5 Millionen Mark auf Roggen, 
8,1 Millionen Mark auf Malzgerſte, 0,5 Mil⸗ 
lionen Mark auf Buchweizen und 0,4 Millio⸗ 
nen Mark auf Raps und Rübjamen. 

— Gegenwärtig finden, wie die „Neue poli⸗ 
tiſche Korreſpondenz“ mitteilt, amtliche Er⸗ 
hebungen darüber ſtatt, wie viel und in wel⸗ 
chen Orten Kinematographentheater beſtehen. 
Maßgebend iſt der Stand vom 1. Oktober 1913. 

— Die Stuttgarter Polizei hatte vor der 
Jahrhundertfeier der Leipziger Völkerſchlacht 
den Anſchlag eines ſozialdemokratiſchen Pla⸗ 
kats, in dem zu einer Proteſtkundgebung gegen 
den „Jubiläumsrummel“ aufgefordert wurde, 
verboten und, als zur Veröffentlichung des 
Plakates von ſozialdemokratiſcher Seite der 
Weg des Zettelverteilens beſchritten wurde, 
die Zettelverteiler verhaften laſſen. Aus die⸗ 
ſem Grunde richteten die Sozialdemokraten in 
der letzten Sitzung der Stuttgarter Gemeinde⸗ 
kollegien überaus ſcharfe Angriffe gegen den 
Polizeidirektor Dr. Bittinger. Dieſer hat nun, 
nach der „Kreuzztg.“, der Stadtverwaltung 


ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht mit der Bitte 


um ſofortige Entbindung von ſeinem auf drei 
Jahre abgeſchloſſenen Vertrage. Die Stutt⸗ 
garter Gemeindekollegien werden zu dem Ent⸗ 
laſſungsgeſuch Dr. Bittingers Stellung neh⸗ 
men. Dr. Bittinger ſteht zwei Jahre an der 
Spitze der Stuttgarter Polizeiverwaltung. 

Magdeburg, 30. Oktober. Der Magiſtrat 
brachte in der Stadtverordnetenverſammlung 
eine Vorlage betreffend den Bau einer Süd⸗ 
brücke ein. Die Koſten werden auf 2 195 000 
Mark veranſchlagt. 

Freiburg i. Breisgau, 30. Oktober. Geſtern 
ſtarb hier im 72. Lebensjahr der Wirkliche Rat 
Guſtav Scherer, von 1879 bis 1909 Bevollmäch⸗ 
tigter zum Bundesrat und Mitglied der Ver⸗ 
waltung des Reichsinvalidenfonds in Berlin. 
Scherer war auch Mitglied der Erſten badiſchen 

Kammer. 
SS EEE nenn mann 


heer und Slotte. 

Eine deutſche Militärmiſſion mit Generalleut⸗ 
nant Liman von Sanders wird nach der Türkei 
gehen. Die Zahl der beteiligten Offiziere ſteht aber 
noch nicht feſt. Die bereits in der Türkei tätigen 


D 


Offiziere werden gleichfalls der Militärmiſſion zu⸗ 
geteilt werden. 


Koloniales. 


Der Tod des Oberleutnants von Raven. Der 
in Nola durch einen Lungenſchuß getötete Leut⸗ 
nant von Raven befand ſich auf einer Dienſtreiſe. 
Nola iſt ein größerer Ort, e e des 
Kadei und des Sanga im Bezirk Baiki. elche 
Zwecke und Ziele ſeine Reiſe hatte, iſt noch nicht 
feſtgeſtellt. Bei dem Mangel an jeglicher Verbin⸗ 
dung, an der es in jener unzivililierten Gegend 
noch völlig fehlt, dürften nähere Nachrichten erſt in 
geraumer Zeit zu erwarten ſein. 


Ausland. 


Wien, 30. Oktober. Finanzminiſter Ritter 
von Zaleski iſt taxfrei in den Grafenſtand er⸗ 
hoben worden. 

Rom, 30. Oktober. Miniſterpräſident Ko⸗ 
kowtzow iſt vollſtändig wieder hergeſtellt und 
wird Rom in den erſten Tagen der nächſten 
Woche verlaſſen. 

Madrid, 30. Oktober. Heute Mittag hat 
im königlichen Palais die Taufe des jüngſtge⸗ 
borenen Infanten Ataulfo ſtattgefunden. 


Dom Balkan. 


5 Paſchitſch zur Lage. 

Über den Stand der Dinge auf dem Balkan 
machte in der Skupſchtina Miniſterpräſident Pa⸗ 
ſchitſch u. a, folgende Ausführungen. Die Orient: 
frage die die Politik der Großmächte beherrſchte, 
iſt von den chriſtlichen Balkanſtaaten zum Vorteil 
der Balkannationen gelöſt worden. Die muſelma⸗ 
niſche Macht. die die chriſtlichen Staaten unterjoch 
hatte, mußte ſich vor den jungen ſtriſtlichen Staaten 
zurückziehen und ihnen die Provinzen überlaſſen, 
die ſie ihnen vor fünf Jahrhunderten entriſſen 
hatte. Es ſcheint, daß das Geſchick dieſelben chriſt⸗ 
lichen Staaten wiederherſtellen wollte, die vor fünf 
Jahrhunderten dem türkiſchen Vordringen unter⸗ 
lagen, und der ſerbiſchen Nation faſt alle Länder 
zurückgeben, die die Türken bei Koſſowo nahmen. — 
Weiter wird in der Rede u. a. geſagt, jetzt ſei Ser⸗ 
bien doppelt ſo groß wie vor dem Kriege und es 
halbe die Pflicht, Rußland, Frankreich und Eng⸗ 
land ſeine tiefe Dankbarkeit für die Unterjtügung 
ſeiner Beſtrebungen auszuſprechen. Serbien iſt 
auch Deutſchland für ſeine Bemühungen um Wie⸗ 
derherſtellung des Friedens dankbar. Serbien be⸗ 
darf jetzt einer langen Periode des Friedens und es 
ſei auch bereit geweſen, die Großmächte um die 
Regelung der albaniſchen Grenzfrage zu bitten. 
Von dem Ultimatum Sſterreich⸗Angarns ſei es 
überraſcht worden und erwarte von den Großmäch⸗ 
ten eine Garantie gegen eventuelle albaniſche Ein⸗ 
fälle. Serbien könne nur bedauern, daß trotz Jet 
nes beſten Willens durch irgend einen unerklär⸗ 
lichen Zufall die freundſchaftlichen Beziehungen zu 
Sſterreich⸗Angarn immer wieder getrübt würden. 
Trotzdem habe es Grund zu glauben, daß eine ſolche 
fälle ſich nicht wiederholen werden. 

Die ſerbiſche Anleihe in Frankreich. 

Die Skupſchtina nahm geſtern die Geſetzesvor⸗ 
lage betreffend die Anleihe von 250 000 000 Dinar 
mit 83 gegen 51 Stimmen an. Nach dem Et: 
garo“ will die franzöſiſche Regierung die Quotie⸗ 
rung der ſerbiſchen 250⸗Millionenanleihe bewillt⸗ 
gen, falls Serbien den Se der Rückzahlung 
der türkiſchen Schuld für die eroberten Gebiete an⸗ 
erkennt und der zu übernehmende Anteil 40 Mil⸗ 
lionen oder ungefähr 2 Millionen jährlicher Zin⸗ 
ſen betrage. Serbien wolle zwar den Grundſatz 
der Rückzahlung anerkennen, meine aber, daß die 
Beſtimmungen des Anteils von der internationalen 
Finanzkommiſſion beſtimmt werden müſſe. Einer 
Art finanziellen Ultimatums könne bo Serbien 
nicht unterwerfen. 

Bulgariſche Anleihe. 5 

Der bulgariſche Finanzminiſter 
Tontſchew iſt in Wien eingetroffen. Seine 
Anweſenheit bezweckt den Abſchluß eines Vorſchuß⸗ 
geſchäftes von 30 Millionen Franks. Die Verhand⸗ 
lungen darüber wurden geſtern in einer Beſpre⸗ 
Hung, zwiſchen Dr. Tontſchew und dem Vertreter 
des Bankenkonſortiums abgeſchloſſen und haben zu 
einer prinzipiellen Einigung geführt. Das Banken⸗ 
konſortium will der bulgatiſchen Regierung einen 
Vorſchuß von 30 Millionen Franks gegen Schatz⸗ 
wechſel erteilen. Die Schatzwechſel werden halb⸗ 
jährige Laufzeit haben und mit 6 Prozent pro anno 
verzinslich ſein. Außerdem hat ſich das Konſor⸗ 
tium eine entſprechende Proviſion bedungen. Falls 
die bulgariſche Regierung nicht früher eine Anleihe 
abgeſchloſſen haben ſollte, iſt das Konſortium zu 
einer einmaligen Verlängerung der Schatzwechſel 
verpflichtet. Bei dieſer Gelegenheit hat der bul- 
gariſche Finanzminiſter einem Vertreter des Ban⸗ 
kenkonſortiums befriedigende Erklärungen wegen 
Berückſichtigung der öſterreichiſchen und der unga⸗ 
riſchen Induſtrie erteilt. — Der bulgariſche Mini⸗ 
ſter des Außern Ghenadiew iſt in Paris einge⸗ 
troffen. Er wurde von dem bulgariſchen Geſandten 
und einem Vertreter des franzöſiſchen Miniſters 
des Auswärtigen empfangen. 2 

Verzögerung des aan Friedens⸗ 
uſſes 


5 ſch . 

Die türkiſchen Delegierten in Athen haben noch 
keine Inſtruktionen betreffs des zwiſchen ihnen 
und den griechiſchen Delegierten hinſichtlich der 
Wakufgüter und der Muftis getroffenen Abkom⸗ 
mens erhalten. Eine neue Plenarſitzung der Dele⸗ 
gierten wird erſt nach Empfang neuer Inſtruktionen 
ſtattfinden. 10 1 50 5 e klar Se air 
tigen hat verlangt, ieſe klar endgültig 
feen EE dürfte der Abſchluß des Frie⸗ 
dens ſich um mindeſtens vierzehn Tage ver⸗ 


ögern. a 
Er Zwiſchenfall in Armenien. 

Nach amtlichen Meldungen, die der Pforte zuge⸗ 
gangen ſind iſt der kürzlich gemeldete Zwiſchenfall, 
der ih in Adabaſar anläßlich des Jubiläums der 
Einführung des armeniſchen Alphabets ereignete, 
darauf zurückzuführen, daß die Polizei auf Grund 
des Belagerungszuſtandes Kundgebungen auf der 
Straße verhindern wollte. Privatnachrichten zu⸗ 
folge wurden die türkiſchen Poliziſten und Soldaten 
zuerſt von einigen armeniſchen Gendarmen ange⸗ 
geiften, die an der Kundgebung teilnahmen. Da: 

i wurde ein Soldat getötet und ein Poliziſt und 
ein Soldat verwundet. Die armeniſchen Biſchöfe 
und die Notabeln ſprachen dem Gouverneur ihr 
Bedauern über den Vorfall aus. Einige armeniſche 
Lehrer wurden verhaftet. Die Behörden haben die 
Armenier aufgefordert, innerhalb 48 Stunden alle 
Waffen abzuliefern. 


Provinzialnachrichten. 


* Schwetz, 30. Oktober. ( Ordensverleihung.) Herrn 
Superintendenten Karmann⸗Schwetz, der nach Jöjäh⸗ 
riger Tätigkeit zum 1. November in den Ruheſtand 
tritt, iſt heute in der Sitzung des Gemeindekirchenrats 
vom Präſidenten des königlichen Konſiſtoriums, 
Peter⸗Danzig, perſönlich der Kronenorden 2. Klaſſe 
überreicht worden. — Superintendent Karmann, der 
1839 in einem Danziger Pfarrhauſe geboren iſt, hat 
ſich in ſeiner langjährigen Tätigkeit ganz beſondere 
Verdienſte um die Guſtav Adolfſache erworben. Eine 
Reihe von Kirchen und Pfarrſtellen ſeiner Diözeſe find 
weſentlich durch ſein Zutun errichtet worden. Seit 
1885 Pfarrer in Schwetz und ſeit 1887 Superinten⸗ 
dent, wurde er 1905 zum Präſes der weſtpreußiſchen 
Provinzialſynode gewählt und hat als jolder auch 
an den Beratungen des durch den Provinzialſynodal⸗ 
vorſtand erweiterten Konſiſtoriums regen Anteil zum 
Wohl unſerer Provinzialkirche genommen. Außer⸗ 
dem gehört er dem Vorſtand des weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzialvereins für Innere Miſſion, dem weſt⸗ 
preußiſchen Hauptverein der Guſtav Adolf⸗Stiftung 
an; auch ſtand er als langjähriger Seelſorger der 
Propinzial⸗Irrenanſtalt zu Schwetz derſelben nahe, 

Graudenz, 30. Oktober. (Vor dem Reichsgericht) 
wurde im Reviſionsverfahren der Prozeß verhan⸗ 
delt, in dem am 27. Juni das Landgericht Grau⸗ 
denz den Kaufmann Leo Sterz wegen Beleidigung 
und Beſtechung zu 1000 Mk. Geldſtrafe verurteilte. 
Am 3. April d. Is. begegnete der Angeklagte auf 
der Straße dem Feſtungshauptmann B. Da ihm 
bekannt war, daß die Militärverwaltung ſich mit 
dem Gedanken trug, für die Befeſtigungen Grund⸗ 
ſtücke anzukaufen, ſo wollte er auch dabei ſein Ge⸗ 
ſchäftchen machen, durch Grundſtücksſpekulationen, 
indem er noch rechtzeitig Grundſtücke, welche für 
die Militärverwaltung in Frage kommen konnten, 
ankaufte und dieſer dann mit großem Gewinne ver⸗ 
kaufte. In dieſer Abſicht fragte er dann den Zeu⸗ 
gen B., ob er ihm nicht verraten könne, wo die von 
der Militärverwaltung in Ausſicht genommenen 
Grundſtücke liegen. Er ſagte dem Hauptmann, daß 
ſich da gute Geſchäfte machen ließen, und bot ihm 
die Hälfte des Reingewinnes an. In dieſem Ver⸗ 
halten des Angeklagten iſt vom Gericht eine Be⸗ 
Ee erblickt worden. Andererſeits aber hat 
as Gericht auch eine Beleidigung in dem Verhal⸗ 
ten des Angeklagten geſehen, da er es unternom⸗ 
men habe, den Hauptmann zu bewegen, ſich außer⸗ 
halb ſeiner dienſtlichen Stellung an einem Spe⸗ 
kulationsgeſchäfte A beteiligen. In feiner Revi⸗ 
ſion gegen dieſes Urteil behauptete der Angeklagte, 
die Ernſtlichkeit der Beſtechungsabſicht ſei nicht er⸗ 
wieſen, ferner ſei der Begriff des Vorteiles ver⸗ 
kannt; denn es ee ja nicht feſtgeſtanden, ob das 


Grundſtücksgeſchäft mit einem Gewinn ende, der f 


Hauptmann alſo wirklich einen Vorteil gehabt 
haben würde. Sodann behauptete die Reviſion, 
daß der Tatbeſtand des Anbietens vom Vorder⸗ 
richter verkannt worden ſei. Endlich wurde noch 
geltend gemacht, daß zu Anrecht eine Beleidigung 
EE worden ſei. Denn der Hauptmann 
abe das Anliegen ſelbſt nicht ſo aufgefaßt und 
abe die Strafanzeige erſt auf Verlangen ſeiner 
orgeſetzten hin erſtattet. Nach dieſer Richtung 
hin habe ſich der Hauptmann einem Zeugen gegen⸗ 
über geäußert. Darin, daß die Ladung dieſes Ze 
en vom Gericht abgelehnt worden iſt, erblickt die 
eviſion einen prozeſſualen Verſtoß. Das Reichs⸗ 
gericht hielt die Reviſion für begründet und war 
insbeſondere der Anſicht, daß die Ablehnung des 
Zeugen zu Anrecht erfolgt ſei. Es hob deshalb 
E das Urteil auf und verwies die Sache an die 
orinſtanz zurück. 

Alleinſtein, 30. Oktober. (Wegen Dienſtver⸗ 
gehens verhaftet) wurden Dienstag abend die bei⸗ 
den Militärarreſthausaufſeher Vizefeldwebel Ko⸗ 
rinth und Gutzeit. Die Verhafteten, die nach der 
fies und Aburteilung des Arreſthausauf⸗ 
ehers Vizefeldwebels Höpfner ſeit Ende 1912 als 
Arreſthausaufſeher abkommandiert waren, ſollen 
Militärgefangenen, die als Unterſuchungs⸗ oder 
Strafgefangene eingeliefert waren, unerlaubt Ver⸗ 
günſtigungen haben angedeihen laſſen. 

Königsberg, 29. Oktober. (Wechſel in dem Prä⸗ 
Dun der Oberzolldirektion.) Dem Präſidenten 
er Oberzolldirektion, Geh. Finanzrat Beck, iſt vom 
1. Dezember an die Stelle als Präſident der Ober⸗ 
olldirektion Breslau verliehen worden. Zu feinem 

achfolger iſt unter bin zum Geheimen 
Finanzrat Oberregierungsrat Iffland aus Breslau 
ernannt worden. 

E Fordon, 29. Okrober. (Verſchiedenes.) Das 
gjährige Töchterchen des gräflich von Alvensleben⸗ 
ſchen Gärtners Henke aus Oſtrometzko Za geſtern 
an EE In der Nähe des Schloſſes SE 
das Kind plötzlich hin und blieb leblos liegen. Der 
ſofort herbeigerufene Arzt ſtellte den eingetretenen 

od feſt. — In der chriſtlichen Schule fand geſtern 
unter Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Ringleb aus 
Bromberg eine Bezirkslehrerkonferenz ſtatt. Lehrer 
Gärtig⸗Palſch hielt mit der 1. Klaſſe eine . cher. 
über: Was lehrt uns das Jahr 18132 Rektor Fiſcher⸗ 
Fordon hielt einen 10 5 Wie pflege ich in der 
chule den altpreußiſchen Opfermut und den Geiſt 
des Jahres 1813? Lehrer Chudzinski⸗Jaruſchin refe⸗ 
rierte über das Werk von Ebersbach: Heimatkunde 
und Heimatpflege. — Der vaterländiſche Werkverein 
der Firma A. Medzeg veranſtaltete am Sonntag im 
Schützenhauſe einen zahlreich beſuchten Familien⸗ 
abend. Rektor Fiſcher⸗Fordon hielt einen mit großem 
Beifall aufgenommenen Vortrag über die Schlacht 
bei Leipzig. Alsdann wurden Lichtbilder aus dem 
Poſener Sande und aus der brandenburgiſch⸗ 
preußiſchen Sa vorgeführt, — Der bisherige 
Nachtwachtmann Wieſe iſt zum Polizeiſergeanten ge- 
wählt und als ſolcher vom Regierungspräſidenten 
beſtätigt worden. 


Tageskalender zur Geſchichte der Befreiungskriege. 

1. November. 5 

1813 Napoleon überſchreitet nach einem Gefecht gegen 

5 Bayern bei Sachſenhauſen den Rhein bei 
ainz. 


Lokalnachrichten. 


Hiſtoriſcher Thorner Tageskalender. 
1. November. 
1820 Eröffnung der höheren Töchterſchule. 
1870 Deren 50jähriges Beſtehen. 


Thorn, 31. Oktober 1913. 


— (Der heutige ne e 
wurde in Thorn durch einen beſonderen Gottesdienſt 
in der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche feſtlich be⸗ 
gangen, der auf Veranlaſſung der Provinzialſynode 
und des königlichen Konſiſtoriums hauptſächlich für 
Schulkinder bemeſſen war. Die Predigt hielt Herr 
Pfarrer Jacobi. Der Beſuch, auch von Erwachſenen, 
war recht ſtark. Heute Abend vereinigt der Thorner 
Zweigverein des Evangeliſchen Bundes im Viktoria⸗ 


— 3 
ark ſeine Mitglieder und Angehörigen ſowie ge 
Wieunde der evangeliſchen Sache zu einen eg 
Feier des Reformationsfeſtes, bei der Herr ZC 
pfarrer Erdmann der weltbewegenden luther! 
Geiſtestat vor nun faſt 400 Jahren gedenken d 
über „Das Erbe der Reformation in ber Gan 
wart“ ichen wird. Ferner wird ein Reformation 
feſtſpiel für Deklamationen und Chor auge keins 
werden. Der altſtädtiſche Chor und Herr PS, 
wender als Soliſt werden dabei mitwirken. ein 
ſtarker Beſuch der Veranſtaltung, für die kein 
trittsgeld erhoben wird, läßt Dé vorausſehen ag 
Sonntag wird ferner zur Feier des Reformati 5 
feſtes in der neuſtädtiſchen Kirche eine vom Go 
ſtädtiſchen Kirchenchor veranſtaltete geiſtliche H. 
aufführung ſtattfinden, die ein reichhaltiges kein 
gramm aufweiſt. Auch für dieſes Konzert wird len 
Eintritt erhoben werden. Das Konzert, das alte 
Freunden ernſter Muſik willkommen jein wird, 
ginnt um 6 Uhr nachmittags. e 

— (Auszeichnungen.) Dem techn. Le it 
am Gymnaſiaum in Strasburg Auguſt Herrmc her 
der königliche Kronenorden 4. Klaſſe und dem Le det 
a. D. Franz Niemakowski in Oliva der When, 
Inhaber des königlichen Hausordens von 90 
zollern verliehen worden. 5 e 

— (Berjonalien bei der Juſtiz.) at 
Landgerichtsaſſiſtent Karl Korczack in Grau ma 
vor den Wrüfungstommillion des Oberlandes ehen 
in Poſen die Prüfung zum Dolmetſcher der po E M 
Sprache beſtanden. — Der Aktuar Titz in Son ` 
iſt vom 1. November d. Is. ab zum DOP 
Amtsgerichtsaſſiſtenten bei dem Amtsgericht 
Schlochau ernannt. 

— (Kirchenſtatiſtiſches aus dem 
gierungsbegirt Marienwerder.) 25 756 
dëi 1912 ſind in der Provinz Weltpreußen orden; 
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Sau er⸗ 
des mitgeteilt werden: Die Mifſtonsgefellſchaftg ert 
halten insgeſamt einen Betrag von 2 825 795 5 
eine Reihe von Einrichtungen, welche allen iſt 
mehreren SE gemeinſam dienender 
insgeſamt mit 175 000 Mark bedacht worden. osten 
Reſt A außer zur Beſtreitung der Verwaltung Be⸗ 
und Bildung eines Ausgleichfonds von geringe a 
trage, für ein Unternehmen beſtimmt worden, o 
als dauernde Organijation der deutschen oo" 
Miſſionsarbeit dienen ſoll. Die Beträge 7 der 
Miſſionsgeſellſchaften find zu 80 Prozent 11 nach 
Kopfzahl ihrer Berufsarbeiter, zu 20 Prost iger 
der Zahl ihrer Schulen und Schüler in den 1 ſind 
Kolonien und Schutzgebieten zugeteilt, dane telt ge⸗ 
an ſie Zuwendungen für ihre ärztliche Tätigen die 
macht worden. Diejenigen Geſellſchaften, St, utz⸗ 
Miſſionsarbeit in den deutſchen Kolonien un, Sc 
gebieten vorbereitet hatten, jind gebührend der 
tigt worden. Wo der Teilungsbetrag hinter n 
der mit beſonderer Beſtimmung dargereichte andere 
urückblieb, iſt er entſprechend erhöht. Die f 
otlage einzelner Miſſionsgeſellſchaften, na 
der Berliner, ijt durch entſprechende Erhöhung 
ichtigt worden. Danach werden erhalten: Miſſtons⸗ 
iſſionsgeſellſchaft 455 095 Mark, Berliner fe ſchaft 
geſellſchaft 497 640 Mark, Barmer Miſſionsge 235 626 
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Dezember, 10 Uhr nachts 


bt man ſich etwas mehr 


nde 
ünſter Ge e 


Das Karoliniſche Inſtitut in 
ſſen, den diesjährigen Nobel⸗ 
dem Profeſſor der 
Paris, 


Phyſiologie 


härles ée, zu er⸗f 


und Muſik. 


Am 1. Januar 1914 
größeren und 35 klei⸗ 
Premieren ſtattfinden. In 

1. Januar 
ranzöſiſcher Sprache 


ie Pariſer 


ſéees in deutſcher 
eraus. Auch die 
beginnt die Nuf⸗ 


Madrider könig⸗ 
nd des 1. Januar 


hat als erſte ita⸗ 


u. 


malige Profeſſor 


Abend fand im Landſchaftsgebäude zu Ehren des 


S (Weimar) zu verantworten. Der 
Strafantrag iſt von dem früheren preußischen 
Kriegsminiſters General von Einem und dem 
Großherzogl. weimariſchen Staatsminiſter Dr. 
Rothe geſtellt worden. Profeſſor Lehmann⸗Ho⸗ 

nberg iſt der Vorſitzer der deutſchen Mittelſtands⸗ 

reinigung, Landesverband Thüringen, und der 
deutſchen Rechtshort⸗Vereinigung. Als ſolcher hat 
der Angeklagte wiederholt in Aufſehen erregenden 
Prozeſſen eine Rolle geipiet, da er im Kampfe um 
eine Reform des Strafgeſetzbuches nachzuweisen 
verſuchte, daß die gegenwärtigen Zuſtände auf dem 
Gebiete der Rechtsſprechung militäriſcher und Zr⸗ 
vilgerichte und insbeſondere auch auf dem Gebiete 
des Irren⸗ und Entmündigungsweſens unhaltbar 
ſeien. Profeſſor Lehmann⸗Hohenberg hat u. a. die 
ntereſſen des gegen die Militärverwaltung wegen 
ſeiner Behandlung ankämpfenden Oberſten Hüger 
aus Alm, des wegen ſeines Attentates auf den vier⸗ 
ten Reichsgerichts⸗Senats verurteilten Kaufmanns 
Groſſer aus Berlin und der Frau Amtsgerichts rat 
Burchardi in Meiningen verkreten. Inbezug auf 
Frau Burchardi gelang es Profeſſor Lehmann⸗Ho⸗ 
henberg, daß die über dieſe verhängte Entmündi⸗ 
gung wieder aufgehoben wurde. — Seine Erfah⸗ 
rungen in dem Hüger⸗Prozeß legte nun Profeſſor 
Lehmann⸗Hohenberg einem Artikel zugrunde, den 
er in der imariſchen Landeszeitung „Deutſch⸗ 
land“ vom 29. November 1908 unter der Überſchrift 
„Ein Wort aus dem deutſchen Volke“ erſcheinen 
ließ. In dieſem Artikel wurde darüber Klage ge⸗ 
führt, daß im deutſchen Reiche keine Gerechtigkeit 
herrſche. Als Beiſpiel wurde der Fall des Kauf⸗ 
manns Groſſer herangezogen, der wie erinnerlich, 
nach Jahre langen Vermögensprozeſſen gegen ſeine 
an b Familienangehörigen, von allen In⸗ 
tanzen abgemiejen, während der letzten Verhand⸗ 
lung vor dem Reichsgericht einen Reichsgerichtsrat 
ſchwer verletzte und den Protokollführer erſchoß. 
Profeſſor Lehmann⸗ Hohenberg ga der Aberzeu⸗ 
gung Ausdruck, daß Groſſer das Opfer ſchwerer 

echtsbeugungen geworden jei, und ſagte unter 
deutlicher Anſpielung auf den Fall des früheren 
Oberſten Hüger u. a. „Sonſt galt es in bürgerlichen 
Kreiſen und noch mehr in denen der Offiziere, eine 
Ehrverletzung durch Anzeige bei Gericht oder Ge, 
nugtuung mit der Waffe von ſich abzuhalten; heute 
kann man im Amt bleiben oder als Offizier kom⸗ 
Hallunke oder 


entgegenzutreten. Den Sachverſtändigen des elle 
T 2 


nach Ablauf von zwei Monaten E SC ES 
uſſes wurde da⸗ 


walt gesprochen. f 
De ent den Antrag, den Amtsrichter 


Neueſte Nachrichten. 
Abſchiedsfeier in Braunſchweig. 
Braunſchweig, 31. Oktober. Geſtern 


Realiſationen. 


Verlauf nachgebend. 


Legetor 545 inlänötſche, 714 ruſſiſche Waggons. 


Herzogregentenpagres ein Feſtmacl Hatt, wozu 
die Abgeordneten des Landtags und die Behör⸗ 
den erſchienen waren. Der Landtagspräſident 
Kreisdirektor Krüger⸗Wolfenbüttel hielt eine 
Anſprachſe, die in ein Hoch auf das hohe Paar 
ausklang. Der Herzogregent erwiderte. Der 
Landtag überreichte dem Regenten ein Abſchieds⸗ 
geſchenk, eine Nachbildung des Brunnens auf 
dem Hagenmarkt mit dem Standbild Heinrichs 
des Löwen, in ſchwer getriebenem Silber. 
Dampferunfall. 

Hamburg, 31. Oktober. Nach einem Na⸗ 
diotelegramm von Bord des von Mexiko kom⸗ 
menden Dampfers der Hamburg⸗Amerika⸗Linie 
„Kronprinzeſſin Cecilie“ wurde Donnerstag 
3 Uhr morgens 43 Grad 50 Minuten nördlicher 
Breite und 20 Grad 50 Minuten weſtlicher 
Länge das Wratk des vom Sturm verſchlagenen 
franzöſiſchen Dampfers „Patrie“ geſichtet, der 
aus Fecamp vom Fiſchfang in Neufundland zu⸗ 
rückkehrte. Von der 22 Mann ſtarken Beſatzung 
find 3 ertrunken. Diy Überlebenden wurden von 
der „Kronprinzeſſin Cecilie“ übernommen und 
nach Havar gebracht. 8 
Anterſchlagungen in der Kölner Stadtſparkaſſe. 

Köln, 31. Oktober. Ein Beamter der hie⸗ 
ſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe iſt wegen bedeutender 
Unterſchlagungen verhaftet worden. Die Ber: 
umtreuungen gehen in die Zehntauſende. 

Anfall eines deulſchen Fliegers in Frankreich. 

Verſailles, 31. Oktober. Der Flieger 


Paſſagier zum Fernflug nach Johannisthal ſtar⸗ 
tete, iſt über dem Park von Verſailles aus 15 
Meter Höhe abgeſtürzt. Stöffler iſt unverletzt, 
der Paſſagier brach ein Bein, der Apparat ging 


in Trümmer. 
Von der Cholera. 
Petersburg, 31. Oktober. Im Kreiſe 
Kiſchinow in Beſſarabien find jeil Ausbruch der 
Cholera 39 Perſonen arkrankt und 15 geſtorben. 
Bulgarien und Serbien. 
Sofia, 31. Oktober. An zuſtändiger Stelle 


und Belgrad Schritte unternimmt, um die Wie: 
deraufnahme der diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen Serbien und Bulgarien anzubahnen. 
Serbien erklärte ſich ſofort bereit, während die 
Antwort Bulgabiens ſich verzögern dürfte, da be⸗ 
abſichtigt iſt, die Wiederaufnahme der diploma⸗ 
tiſchen Beziehungen von gewiſſen Bürgſchaften 
für gute Behandlung der bulgariſchen Bevölke⸗ 
rung in Mazedonien abhängig zu machen. 
Die kanadiſche Flottenfrage. 

Ottawa, 31. Oktober. Bei der Nachwahl 
zum kamadiſchen Unterhauje im Wahlkreiſe 
South Bruce ſiegte der Libergle mit einer 
Mehrheit von 150 Stimmen über den Konſerva⸗ 
tiven, der den Kreis bisher beſaß. Bet dem 
Wahlkampf trat die Flottenfrage in den Vorder⸗ 
grund. 

Caſtro tot? 

Newyork, 31. Oktober. Die Freunde des 
früheren Prüſidenten Castro find dawon über⸗ 
zeugt, daß Caſtro tot iſt oder in Venezuela gefan⸗ 
gen gehalten wird. Sie bemühen ſich ſeit Mona⸗ 
ten vergebens, über ihn Nachrichten zu erhalten. 


Berliner Börjenbericht. 


9 15 31. Okt.] 30. Okt. 
Fonds: —dſ 


Oſterrelchſſche Banknoten — er) 84.95 84.90 
Ruſſiſche Banknoten per Malle . — 216,15 216,2 
Deutſche Neihsanleihe 31% . » 849 84.90 
Deulſche Reichsauleihe 3% e „„. 76,20 | 76,20 
Preußiſche Konſols % % e 84.90 84,90 
Preußiſche Konſols 8%, e a. +] 76.10 | 76,20 
Thorner Stadtanleſhe 4% „ 93,20 —.— 
Thorner Stadlanleide 3% % „. — —.— 
Poſener Pfaudbrleſe 49 99.— 98,75 
Poſener Pfandbrieſe 31% — 4 87.— 87.— 
Neue Meſtpreußlſche Pfandorleſe 4 „ 92.25 92.25 
Weſtpreußiſche Pfanbbrleſe / % . . 83,20 83,50 
Weſtpreußiſche Pfanbbrleſe 9% .. 4 —.— — — 
Ruſſiſche Staatsrente 4% —.— | 9210 
Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1002 .| 89,75 89,30 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von Iuunl 99,60 99,60 
Polniſche Pfandbrleſe Ji. % „„ 87,80 88.— 
Hamburg-Amerika Pakeiſahrl⸗Atllen „137.90 | 136,25 
Norddeuifche Lloyd⸗Alllen . » 117,59 | 119,10 
Deutſche Bank⸗Akllen l 246,30 | 246,25 
Distont⸗Kommandlt⸗Aulelle . 182.30 | 183,— 
Norddeulſche Krebltauſtall⸗Attlen . 115,25 | 115— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe- Akl. ] 12219 | 122,10 
Allgem. Elekirigllätsgeſellſchafl⸗ Aktien | 242,75 242.— 
Aumetz Friede⸗Aktien 163 50 | 162,50 
Bochumer Gußſtahl-Akllen 206,30 206,75 
Luxemburger Bergwerks⸗Akllen . 13550 | 134,70 
Geſell. für elektr. Unternehmen-Akllen | 153,49 | 154,— 
Harpener Bergwerks⸗Akllen . . 174,— | 175,10 
Kaurahiitte-Mflien see 151,10 | 150,05 
Phönix Vergwerks⸗Akllen 249,10 | 248,40 
Nheinflahts@lktien `. `. es ee .] 144,— | 144,10 
Weizen luko in Newyat, 2» v0 0. 98 7, 98 1), 
Oktober . GE SS 
e e EE 186,75 187,25 
Me 194,75 195,50 
Roggen Oktober . — wl —.— —.— 
„Dezember ? EE 158,— | 158.25 
Ma!!! „116372516 
%, Privaldiskont 4% 


Bankdlskont6½ “% Lombardzinsſuß 6% 


Die Berliner Börſe verkehrte geſtern in ſehr ſchwacher 
Haltung. Die fortgeſetzt ungünſtigen Berichte über den Eiſen⸗ 
handel gaben der Spekulation Anlaß zu Blankoabgaben und 
Speziell waren Montanwerte mit Ausnahme 
von Gelſenkirchen ſchwächer. Recht matt lagen auch Hanſa 
und Naphtha ſowie ruſſiſche Bankaktien, jerner Kanada im 
Trotzdem die Bank von England die 
Diskontrate unverändert ließ, blieb die Haltung hier recht 
ſchwach und verſchärſte ſich zum Schluß. 

Danzig, 31. Oktober. (Getreidemarft) Zufuhr am 

Neufahrwaſſer 


inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen 

Königsberg, 31. Oktober. (Getreldemarkt.) Zufuyr 
70 inländiſche, 163 ruſſ. Waggons, exkl. 31 Waggon Kleie und 
29 Waggon Kuchen. ; 


1. November: Sonnenaufgang 6.57 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.30 Uhr. 
Mondaufgang 11,17 Uhr, 
Monduntergang 5.32 Uhr. 


Eruſt Stöffler, der heute früh 3 Uhr mit einem 5 


verlautet, daß die ruſſiſche Regierung in Sofia |! 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


vom 31. Oktober 1913. £ 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preife 2 Mk. per Tonne fogenaunte Faktorel⸗Propiſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Wetter: ſchön. 7 
Weizen unv., per Tonne von 1000 gor, ` 
rot 703— 734 Gr. 157—164!/, Mk. bez. 
Regulierungs⸗Preis 180 Mk. — 
per November — Dezember 178ʃ¼ Mk. bez, 
per Dezember Januar 180 Mk. vez. 
per Januar — Februar 182 Mk. bez. 
per Februar März 184 Mk. bez. 
per April — Mai 188 Mk. bez. N 
Roggen uno. per Tonne von 1000 Kg. 
inländ. 681744 Gr. 149—150 Mk. bez. DG 
Regulierungspreis 1511 Mk. 
per November— Dezember 149!/, Mk. bez. 
per Dezember Januar 159½ Br., 150 Gd. 
per Januar — Februar 151 Mk. bez. 
per Februar — März 1541/,— 155, Mk. bez. 
per April — Mai 156½—155½ ME. bez. 
Gerſte ruhig, per Tonne von 1000 ger, 
inländ. groß 674—698 Gr. 135—165 Mk. bez. 
tranſito ohne Gewicht 110—114 Mk. bez 
Hafer ſtetig, ver Tonne von 1000 Mgr, ., 
inländ. 128—165 Mk. bez. 755 
tranſito 98—100 Mk. bez. . 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. eee 
Rendement 88 ¼ fr. Neufayrıu. 9,30 Mk. bez. Inkl. S. 
Kleie per 100 Kar, Welzen⸗ 8,20 — 8,60 WIE. bez. 
Roggen. 8,40 — 8,80 Mk. bez. / 


Thoruer Marktpreiſe 
vom Freitag den 31. Oktober. 


Benennung | er 


höchſter 
is. 


Anrede NO wua 17,— JB 
deni 7 14,40 15,— 
o 5 18,80 | 15,— 
RER 5 = 15,20 | 16,— 
Stroh (Rich) „„ „4 450 5— 
N . 0 e ep „% * 7.— 7,50 
Kocher ben EE 22.— 24.— 
Rartofen nn. . . Jon Ko] 1.80 2,50 
TOO. Ee GE E — „ 
Roggenmehl „ „ 450 „( 
Rindſleiſch von der Keule. „ „ . 1 Kilo] 1,80] 2,40 
Bauchfleiſch . 2 1.60 1,79 
Sue ) — ac 2,80 
chweineflelſc h. * d _ 
Hainmelſleiſch h.. e 180 | 2,20 
Berner Sl ee le e 2.— —.— 
chmalz. . „ w „„ ueie 
Biller 1.80 3,— 
Eier .. sg erde. Shot I 6,80 
Uber : . e ER L Kilo a ftp 
Karpfen 2 e E 
ande... 8 S 2,— | 2530 
Schlee EE É é D 2,40 | 2,80 
Hechte G E Ee Eer 2 1,40 1,80 
Barbinen 5 e 1,40 1,69 
Breſſen . Re RN 5 —,80 | 1,60 
Barſche eee . 1,40 Fi 
Karauſchen , „ e „ Eer ag er 
Des 8 e —20 | —,40 
CHE ee „ 8 
SIND ee een > —,60 1.— 
Maze RE D 555 
Krebſee . Schock —.——.— 
Mil)... . 1 Lier] — 16 —— 
eee e eher Ta e —20 —.22 
Sri!!! ET Er e 2,10 —— 

„ (denakurler ). — —,35 | —,38 


Der Markt war gut befhldt. 
Es koſteten: Sohlendi 25 Pf. d. Mandel, Blumen- 
tohl 10-30 WI. d. Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. d. Kopf, 


Pf. d. Pfd., Pilze 10—12 Pf. d. e 
d. Paar, Hühner, alte 1,75—2,50 Mk. d. Stlick, Hühner, 
junge 1.50 —2.50 Mk. d. Paar, Tauben 0.90 —1.00 Mk. d. 
GE Puten 4,50—6,00 Mk. d. Stück, Hafen 3,50—4,00 Mk. 
d. Slück. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 31. Oktober. 


r Sees Witterungs⸗ 
Bene 22 2 3g verlauf 
der Beobach⸗ ss =) Ki Wetter Se 28 8 der letzten 
tungsſtation Es = Ca 85 24 Stunden 
Borkum 156,9 SS |hebett | 10 — |nahm. Nied. 
Hamburg 760,1] SO Nebel 07) 0,4 zieml. heiter 
Swinemünde 760,1] SW Nebel DI — mellt bewölkt 
Neufahrwaſſer 759,1] SSO Dunſt 07] — vorw. heiter 
emel 159,5 S? Dunſt DÉI — Izieml. heiter 
Ce 760,3 550 heiter 08] — Imeift bewölkt! 
erlin 761,2 Wẽ̃ bedeckt 11] 2,4 nachts Nied. 
Dresden 762,1 WSW bedeckt 12 2,4 nachts Nied. 
Breslau 761,3) — unt 12) — vorw. heiter 
Bromberg 760,3] SW |bededt 07) — vorw. heiter 
Metz 750,0 S wolkig 08) 0,4 ſmeiſt bewölkt 
Frankfurt, M 762,4 SW Nebel 08| 0,4 meiſt bewölk / 
Kar sruhe 762,8 OSO heiter 05] 6,4 vorm. Nied. 
München 764,6[SSW Iyalb bed. 09] 2,4 nachts Nied. 
Paris 0, SSW bedeckt 12 — Izieml. heiter 
Bliſſingen 757,4 SW wolkig 134 — nachm. Nied. 
Kopenhagen 758, 9% SW Nebel 11 — anhalt. Nied. 
Stockholm 75, WSW bedeckt 09] 2,4/porw. heiter 
Haparanda 757,28 Nebel 04 6,4 nachm. Nied. 
Archangel 765,4 WSW halb bed.“ —| — nam. Nied. 
Petersburg EE — — — vorm. Nied. 
Warſchau 767,80 SSO ſwoltenl.] 07] — jmeilt bewölt/ 
Wien 762% 0 egen 12, — vorw. heiter 
Rom 764,7 N Nebel 111 12,4 zieml. heiter 
Krakau 763, 4% 0 wolkig 09] — dsieml. heiter 
Lemberg 764,4 SO bbedeckt DÉI — vorw. beiter 
Hermannftadt ]767,8| 550 ſwolkenl. 06] — |vorw. heiter 
Belgrad 7649) — |halbbed.| 10 — vorw. heiter 
Biarritz 759,70 bedeckt 15 — nachm. Mied. 
Nizza Ss — — — — |vorw. heiter 
Wetteranſage. 


(Mitteilung des Wetter dienſtes in Bromberg) ! 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 1. November: 
fortdauernd milde, meiſt wolkig, leichte Regenfälle. 


Meteorologiſche Veobachtungen zu Thorn 
vom 31. Oktober, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: 3 7 Grad Celſ. 
Wetter: trocken. Wind: Südoſt. 
Barometerſtand: 764 mm. 
Vom 30. morgens bis 31. morgens höͤchſte Zemperalu : 
+ 17 Grad Celſ., niedrigſte + 6 Grad Cell. 


Woſſerſtände der iet ache und Aehe. 


tand des Waſſers am Pege 8 
der ESO m 740 DI 

Weſchſel Thon r e EI 
Zawichoſt e — 1 — — 


Warſchaun . . 2. 

Chwalowicste . 28. 

Zakroczunnn . 16. 

Neufandet . . . . 1 — 
Brahe bei Bromberg U. Pegel 
Netze bei Ezamitau . . 0. 
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BEROR Ze ee JJC 
Die Geburt ihrer Tochter 


Lotte 


Thorn den 31. Oktober 1913 


Rechtsanwalt Ernst Dannhoff, 
Hildegard Dannheff, geb. Schlee. 


ee ee — . ——— SC 


Geſtern Abend 10 Uhr verſchied nach langem, mit 
Geduld getragenem Leiden mein innigſtgeliebter Mann, 
unſer lieber, guter Vater und Bruder, der 


Baugewerksmeiſter 


Gustav. Immanns 


im Alter von 48 Jahren. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Rudak den 31. Oktober 1913 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung wird noch bekannt gegeben. 


Es hat Gott dem Herrn gefallen, geſtern Abend 
unſern heißgeliebten, hoffnungsvollen Sohn, Bruder 


und Enkel 


Bernhard 


im 10. Lebensjahre nach kurzem, ſchwerem Kranken⸗ 


lager zu ſich zu rufen. 


Dies zeigen, um ſtilles Beileid bittend, an 
Waltersdorf den 30. Oktober 1913 
die tiefbetrübten Eltern: 
Robert Heilemann und Frau. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, nachmittags 3½ 


Uhr, vom 


Trauerhauſe aus auf dem Friedhof in Broſowo flatt. 


Al preuß. gur let 


Die Eruneuerungsfriſt zur 5. Klaſſe 


endigt mit 3. November 
Kauf⸗ und Erfaklofe vorrätig. 
raier, 
königl. preuß. Lotterie Een. 


BVerreiſt 


Dr. van Huellen, 
Spezialarzt für Chirurgie, 
Katharinenſtr. 1, 1. 


Verreise 
am 1., 2. und 3. November. 
Sahnarzt Iwicki. 


Julius Hoppe, 
Theater-, Herren» und Damenfriſeur, 
empfiehlt Zöpfe, ſowie ſämtliche Haar⸗ 
arbeiten in reeller Ware und guter Aus⸗ 
führung zu beſonders billigem Preis. 
Heiligegeifiicahe 12, Bern. 1511 12, Fernſpr. 1011. 


Di ` 


deer des Verbandes deut: 
ſcher Beamten, 


Ziehung den 4. h. 5. DT 
Sun 60000 Mk., 


noch abzugeben 


Gustav OR Schleh Nachfl., 


Breiteſtr. 27. 


Bir ſuchen! 


Wir wollen für Thorn und Umgebung 
ſofort eine Filiale errichten und ſuchen 
hierfür einen geeigneten Mann, einer⸗ 
lei welchen Berufs. Kenntniſſe, Kapital, 
Laden oder Berufsaufgabe nicht nötig. 
Einkommen monatlich 200-300 Mark. 
Auskunft koſtenlos. Anerbieten beſorgen 
unter R. M. 196 Haasenstein 
& Vogler, A.⸗G., Nürnberg. 


U 
Bum. Mädchen ſ. bald Stellung. 
Im Nähen nicht unerfahren. Angeb. u. 
E. K. 81. Thorn paſllagernd. 
uche bald Stell., coll. a Kind. Ang. u 
L. M. 101, — geile ernd 


chengeld, ſofort geſuch 
ih Schwartz, Gd 
Leſſen Wpr. 
Ordentl. Laufburſche 


von ſofort verlangt 


verlangt A. Sleckmann, Schillerſtr. 


Suche 100 


Thee 


für den ganzen Winter. Mel⸗ 
dungen nimmt an am Sonnabend 
und Sonntag 


Schachtmeiſter Lipinski, 


Jakobsvorſtadt, Brunnenſtr. 13. 


Schulfreies Mädchen 


für nachmittags geſucht Talſtr. 39, 2. 


Junge Mädchen 


zum Packen von Zoilettefeifen für 
dauernde Stellung ſofort geſucht. 
J. M. Wendisch Nachfl., 
Seifenfabrik. 


Jeune Francaise 


venant d'arrivée cherche place 
ou demi place et des lecons. Ecrire 
à la redaktion de 5 „Presse“ 
sous chiffre „Paris“ 


Ein Lehrmädchen 


verlangt 
Georg Heymann, Schillerſtr. 8. 


Zuverl. Mädchen 


zu einem 1 jähr. Kinde für einige Vor⸗ 


8 S ch e Stellung in Thorn 5 25 
Stütze 85 
oder Wirtſchafterin 


bei kinderloſem Ehepaar od. in herrſchaft⸗ 
lichem Hauſe, von ſofort oder ſpäter. Auch 
durch Vermittlung. Gute Zeugniſſe vor⸗ 


handen. Gefl. Angebote unter J. K. 


1889 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
VS Fräulein ſucht vom 1. Dezember 

Stellung als Stütze, am liebſten bei 
einz. Dame. Schriftl. Ang. u. L. M. 1000 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


kann ſich melden 


[und Nachmittagsſtunden ſofort geſucht. 


Meldungen zwiſchen 7—8 Uhr abends 
Roſenowſtr. 5, 1, r. 


Knaben oder Mädchen 


zum Semmelaustr. gel. Bäckerſtr. 37. 
Saubere, ehrliche ? 


Auſwartefrau 


für die Abendſtunden ſofort geſucht. 


Dentiſt Neilfron, 


Baderſtraße 28, 2. l. 


Aufwärterin 


Lindenſtr. 45 a, 1. 


N 


E Autriche 


Paulinerſtr. 2. 


1 Arbeitsburſche 


Saus uud Grundbeſitzer⸗Verein zu Thorn. 


Dienstag den, 4. November, abends 8˙% Uhr, 


kleinen Saale des Schützenhauſes: 


Dëll Haus beſißer⸗Verſammlung. 


Vorträge: 


1. Die Verſicherungsanſtalt deutſcher Haus⸗ 1 Grundbeſitzer. 

2. Die fleuerlihe Belaſtung des Haus⸗ und Grundbeſitzes, insbeſondere die 
ſteuerung nach dem gemeinen Wert. 

3. Welche Abzüge ſind bei der Steuereinſchätzung zuläſſig. 


Sämtliche Hausbeſitzer ſind hierzu freundlichſt e de 


II. 20 


und Auktion 


Bes 


der Au 


am 27. und 28. November 


in Danzig. 
Beginn der Auktion am 27. November, früh 10 Uhr. 


tragende Färſen. 
Kliniſche Unterſuchung. Zucht auf Leiſtung. 
Lieferung auch auf Beſtellung. 
Kataloge koſtenlos vom 12. November ab von 


80 Herdbuchbullen und 150 hochtragende Kühe und 


Tierzuchtdirektor e Danzig: Langfuhr. 


Sonnabend den 1. gg. abends lr: a 


Großes N 
SE Zubereitung) 


mit anſchließendem Freikonzert. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


zurſteſſen 


G. Behrend. 


Vormittags 10 Uhr: 


. mit 1 und Lauerlohl. 


a en 


Preußiſcher Hof, 


Culmer Chauſſee 55. 
Sonnabend den 1. November 1913: 


e mit Großes it d 
| f SN 


vom 1. 11. 13 bis ü S 1 5 euer 0 etwas 
15 


(vormittags Wellfleiſch), 
verbunden mit Einweihung der neuen Lokalitäten, 
muſikaliſcher Unterhaltung und nachfolgendem Tanz. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
M. Jacubowski. 


Atelier fü Ga Zahnoperafionen u. Saline to l 
von 
Iranı Margarete Fehlaner, Breitestr. 33,2. 


Aelteste Damen-Praxis. — Spezialilät: Kinder-Behandlung 
Gebissänderungen und Reparaturen werden sofort erledigt. 
| Teilzahlungen gestatiet. 


Stärkewäsche 


wird an den Rändern nicht so leicht rauh, 


da Persil allen Schweiss, Schmutz und 
Staub ohne Reiben und Bürsten von selbst 
löst und vollkommen beseitigt. Also grösste 


Schonung des Gewebes 
bei garantierter Unschädlichkeit. 
Ueberall erhältlich, nie lose, nur in Original-Paketen. 


HENREL & Co., DÜSSELDORF. 
Huch Fabrikanten der allbeſiebten 


jr 


Handſchuhmacher⸗ 
Begräbnis ⸗ Verein. 


itgfiederverfammlung  " 


Montag, den 3. November, 
abends 8'|, Uhr, 
bei Nicolai. 
Tagesordnung: 
1. Vorlegung der Jahresrechnung pro 
1. Oktober 1912013 und Bericht über 
erfolgte Prüfung. 


2. Wahl von 3 EE für Sonnabend den den J. Novem 


das Jahr 191314. 
3. Ergänzungswahl des Vorſtandes. 
4. Feſtſetzung der Entſchädigung für 
die Beamten des Vereins. 
5. Aufnahme E GE 


Gemeinfhainidren Abeudefien. 


Thorn den 31. Oktober 1 
Der Vorſtand. 


Gaharet Clou. 


Gerechtestrasse 3. 


Treffpunkt aller Dog 


Ab 1. November: 


Digg 


E 


E 
But 


dok mit 


Tanzkränzchen. 


Von 6 Uhr ab. Von 6 Uhr ab. 
Auch außer dem Hauſe. 
Um Let Beſuch bittet 
Hertwig. 


. J. 


Zu dem am Sonnabend ftattfindenden 


el 


it 


mit Gänſeverwürfelung 


ladet freundlichſt ein Fr. Zalemskl. 


Malaurant, HI Eimenban‘, 


horn⸗M 


N den X Tiovember : 


Wyrſl⸗Eſſen, 


verbunden 


Fairen, 


J. Jonatowski, 


Hotel Reſtaurant Reinhold Nchwarz, 


Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 


Jsonnabend SL November: 


Großes 


Wurſt⸗ u. Eisbeineſſen 


mit KA Abendunterhaltung, 
wozu ich freundlichſt einlade. 
Reinhold Schwarz, 


LER 
- Eſſen 


unterhaltungswufl. 
Rud. Stahl, Königſtr. 20. 


tung! Achtung! 
Gute und Conntag. 


data, Wd 


117 letzte Volksbeluſtigung in dieſem 
Jahr. STE ſind: 


lekkriſche Automobil⸗ Berg und 
Talbahn, amerikauiſche Rieſen⸗ 
Luftſchaukel, Schieß halle, Wir 
Spielhallen und viel. and. mehr. 


Für gute Getränke iſt geſorgt. 
Zu zahlreichen Beſuch laden ein 


Die Peſitzer. 


Al e den 1. OH 


= | den ganz. Tag 


1 1914 EE 
Januar Ser, 


F. T. U. 


bend den I. den 1. Hop 


D 
"Geen 9 me 


N 5 der Fähre. 
Der Vorſtand⸗ 


gétt Thörl, 


hel, 


nach 


Treffpunkt 2’, 


8 Uhr abends, 
bei agoen Preiſen: 


Die Rabenſteinerin, 
Schauſpiel von ES von ie 
Sonntag, Novembei, 
3 Uhr nagel € 
Bei an ber ſen 


Filmz Kollo 
une So En 
Se 7. Sie 


Abends Zi uhr: 
Gaſtſpiel der Operettenſognedeh 
Fritzi KE Gs 


Der liebe Auguſtin, 


e in 3 Aklen von Leo Fall. 


H LänmeleN 


Ge rechtestrasse 3. 
Tägl alle ch: 


Künstler-Konzerl. 


e grä aulel 
eater 


Sonnabend den 1. duor Germ mia ſaa 


Mellienſtr. 106. 


n 


um gi KE E, 
Waſchfran . 
EE üchtige e 18,1 


gr ` E 
ufwa 0, 2 


Saubere u. Bere chleſtt. 


Jeden EE 
véi Wi l. . 


pandftr.1B 

Johanna Kwiatkowskl Ce aiée 
Thorner evangeliſch⸗ ki 

Blautrens eue 

Sonnta nachm 

lung 1 der Aula e 

ſchule, Gerechteſtr. 4 

edermann herzlich 


hriftl, Verein j 
a Tuchma ache ih Se, 
Sonntag, abends Uhr: 

und Ren, inch Aieden 


Gemeinſchaſt für enn tr. 95 
Chriſtentum m, Copper oi? 
E KE As de e 
ds 
die Hölle er ber 1913, aben 
den 4. Novem 
800 5 KE 1013 abend 
rei ag d 
(ftunde- laden. 
ana freu ndlichſt einge 


Lose. - 


zur Geldlotterie zugel e, B. 
eius Zetär: Move d 
21. und 
gewinn 10 0000 EN Ziehung 
zur 805 hen a 
am 2. Dezembe 
von 10 000 M. 2 
Breslauer 
1913, Daun o 
5090 00 d. 1 SCH 
wesch gu vr Vwget 
Ko RE, 
mb 


er, Hau) 


zur 
meet im 


deuticher © 


u haben 5 
MN zu bi 1 5 EE 


ër 
geil D 
ung: 
leppt bel. elohn 
Ge 


er 
= 


auf nem 1 ei 


all 


am 29. d 
Brücke nach Sen 


ein hellb It, 


ugeben 9 


| „Silut” genannt. A 25 
5 {opnung lung: oeh 
ecglicher ale 
Gm E 2 
, 4 „ 3 3 33 
S S 8 2 33 
1918S 3 5 3 5 0 
5 eg 
G E ae 
— | ee 7 
November || 3 5 6 45 
2 0 11 1213 er 22 
9 17184 % 28 2 
2324 2 
EA me Se? 5 
30 2 34 14 
Dezember | 8 9 10 10 15 20 
34 32 24 4 
215 30 31 H 


Hieran Drei DI 


a ie, 
vie, . 
dé lie im W 


Tal Cd | 


ge⸗ 


Äech FASS See Vë 
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des Berzogsregenten Abſchied. 


Së Herzogregent hatte zu geſtern Mittag in 
zen Thronſaal des Reſidenzſchloſſes zu Braun⸗ 
N die Mitglieder der Landesverſammlung 
bo ie Spitzen der Behörden eingeladen, um 
0 Vertretern des Landes feierlich zu 
= Icieden. Erſchienen waren die Mitglieder 
wie kaatsminiſteriums, Staatsminiſter Hart⸗ 
e, ler Wolff und Miniſter Radkau, 
Nat sminiſter . D. Dr. von Otto, Wirkl. Geh. 
1 D. Dr. Trieps, ſowie die Präſidenten 
dee icher Zweir- der Verwaltung. Der Herzog⸗ 
0 hielt an Verſammelten eine längere 
. in der er ausführte: „Bewegten Her⸗ 
Be heiße ich Sie hier zum letzten male will⸗ 
Cie Es iſt mein Wunſch, Ihnen, den beru⸗ 
1 n Vertretern des Landes, als Regent des 
fü zogtumes feierlich Lebewohl zu jagen. In Er⸗ 


SE meines Gelöbniſſes habe ich und in 
fin en Einklange mit meinen perſönlichen Ge 


med es als eine meiner vornehmſten Pflichten 
nenen, die Beziehungen des Herzogtumes zu 
mit 8 angeſtammten Landeshauſe, ſoweit ſie 
mit Tren Nechtsbeſtande der Regentſchaft und 
5 reue gegen das Reich und ſeine Glieder ver⸗ 
unte war, zu pflegen und zu fördern. Wenn 
RE durch Gottes gnädige Fügung die Hin⸗ 
8 Die beſeitigt find, die der Übernahme der 
0 ſeitens der berechtigten Erben der 
5 bisher entgegengeſtanden, ſo gereicht dieſe 
ei, ungsvolle Löſung der Dinge mir zur 
tem gtuung und höchſten Freude. Aus inner⸗ 
55 Herzen beglückwünſche ich das Herzogtum zu 
Gs iedervereinigung mit dem angeftammten 
id ei berhauſe⸗ Staatsminiſter Hartwieg er⸗ 
ie 5 darauf folgendes: „Niemand vermag ſo 
Gi e Miniſter zu bezeugen, mit welcher Dinge 
auen Fürſorge Eure Hoheit die Geſchicke des 
erheben geleitet haben, und ich will in dieſer 
enden Stunde vor den Vertretern des Landes 
e Beamtenſchaft feierlich bezeugen, daß 
Henn oheit mit einer Pflichttreue für die 
r fahrt des Landes und ſeiner Bevölkerung 
um getragen habe, die ohnegleichen daſteht.“ 
Frou Schluß dankte der Staatsminiſter auch der 
der N. Herzogin für die Fürſorge und die Werke 
ee Kreisdirektor Krüger, der 
(e ent des braunſchweigiſchen Landtages, 
ch den Dank der Landesverſammlung aus. 


Die amtlichen B Oe GE 2 o 
Dees, 15: „Braunſchweigiſchen Anzeigen 
nu enttigiten an der Spitze ihrer gejtrigen 
Ins gabe folgenden Erlaß des Herzogregenten: 
egriff, von dem jo teuren Braunſchweiger 
mahli zu ſcheiden, das der Herzogin, meiner Ge⸗ 
de EN und mir eine zweite Heimat geworden 
für GE wir der Bevölkerung des Herzogtums 
unſeren nus erwieſene Liebe und Anhänglichkeit 
au Ge wärmſten Dank. Möge Gottes Gegen 
völkern Jukunft auf dem Lande und ſeiner Be⸗ 

ung ruhen. Johann Albrecht, H. z. M. 


e, „Horsd’oeuvre. 
ine Plauderei für Feinſchmecker. 
Nimmt man in deutſch Gaſthäuſern die 
T ſelbſtver in deutſchen Gaſthäuſern di 


peiſekarte SE franzöſiſch geſchriebene — 
etten d 


r Hand, ſo kann man zehn zu eins 
die Vorgerichte als „Hors⸗ 
angeben ſind. Mit einem „s“ am 
ſtandswort er »Horsd’oeuvre“ iſt fein Gegen: 
läßt. » das ſich in die Mehrzahl erheben 
` y was heißt „Horsd'oeuvre“ eigent⸗ 
berflſf, bezeichnet etwas Nebenſächliches, 
das Gan es das man fortlaſſen könnte, ohne 
es ung 15 zu beeinträchtigen. Die Natur hat 
unſerem Pflicht und Notwendigkeit gemacht, 
von feſter orper regelmäßig ein gewiſſes Maß 
Wir Be und flüſſiger Nahrung zuzuführen. 
erlauben 10 uns jedoch auch das Vergnügen 
d leine Leckerbiſſen zu uns zu nehmen, 
1 entbehrlich ſind, uns vortrefflich 
Appetit obendrein die Wirkung ausüben, 
sd gea reizen, ſtatt ihn zu ſtillen. Ein 
ng der beſchäftigt den Gaumen in Er⸗ 
verhält ſt inge, die da kommen ſollen. Es 
er F A dem wirklichen Mahl ungefähr 

Mit de rt zur Ehe. 
der Begriff deutschen Worte „Vorgericht“ iſt 
dellkommen es Horsd’oeuvre daher nur un⸗ 
eutung de, diedergegeben. Es fehlt die An⸗ 
5 Reizvollen, Pikanten, das dem 
anderer Ge eigentümlich iſt. Und auch in 
ganz. Die 1 ſtimmt die Wiedergabe nicht 
dor, daß wäll Kochkunſt schreibt nämlich 
auf ifo Horsd'oeuvre nach der Suppe 
ch gelangen ſollen. Sie ſind alſo 
orgericht, ſondern als zweiter 
Doch läßt ſich nicht leugnen, 
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Generalleutnant und Kommandeur der 22. Di⸗ 


im Anglück hatte der Fettviehhändler Wittkowski 


von fünf, ſechs oder noch mehr Gängen. Sie 


Chorn, Sonnabend den J. November 1915. 


überfahren und ſofort getötet. Das Automobil ging 
dabei vollſtändig in Trümmer. Wunderbarerweiſe 
kamen Herr W. und ſein Chauffeur ohne jeglichen 
Schaden davon. — Beim Bau eines Familienhauſes 
der hieſigen Infanteriekaſerne ſtürzte infolge Unacht- 
ſamkeit der Arbeiter und Handlanger ein Teil des 
Gerüſtes ein und begrub acht Maurer unter ſich. 
Drei von ihnen trugen leichtere und zwei ſchwerere 
Verletzungen davon, während die drei übrigen mit 
dem Schreck davonkamen. — Unerwartet iſt hier eins 
der größten Geſchäfte in Konkurs geraten. Der Kauf⸗ 
mann und Lilötfabrikbeſitzer R. Frohnert war aus 
Freundſchaft Wechſelverbindlichkeiten in bedeutender 
Höhe eingegangen. Da der Traſſat die Zahlung nicht 
leiſten konnte, wurde ihm ein Wechſel über 50 000 
Mark präſentiert, den er ebenfalls nicht einzulöſen 
vermochte. Infolgedeſſen wurde über das Geſchäft 
Arveſt verhängt. 

o Briefen, 30. Oktober. (Verſchiedenes.) Die 
Ackerbürger Franz Guttmannſchen Eheleute in Abbau 
Brieſen feierten ihre goldene Hochzeit. Prälat Dr. 
Polomski überreichte dem Paare, dem u. a. auch ein 
Glückwunſchtelegramm des Magiſtrats zugegangen 
war, ein kaiserliches Geldgeſchenk. — Auf der Ziegelei 
des Fabrikbeſitzers Dahmer brannten geſtern Abend 
das Maſchinenhaus und zwei Trockenſchüppen, die bei 
dem vorgeſtrigen Brande des Ningofens gerettet 
werden konnten, doch noch nieder. Der Beſitzer er⸗ 
leidet einen ſehr bedeutenden Schaden, da neue, wert⸗ 


Der deutſche Generalleutnant Liman von volle Maſchinen noch nicht verſichert waren. Offen⸗ 
bar liegt Brandſtiftung vor. Heute war der Erſte 


Sanders, der an der Spitze der neuen Reform⸗ itt g 
miſſion deutſcher Offiziere nach der Türkei geht, Gundel D ds en en 
gilt als einer unſerer befähigſten Generale. Als Albinus, der nach feiner Rückkehr aus der afrika⸗ 
alter Generalſtäbler iſt er nicht nur ein vorzüg⸗ niſchen Schutztruppe einige Zeit die Domäne Sittno 
licher und energiſcher Truppenführer, ſondern bei Brieſen verwaltete, iſt jetzt als Diſtriktsoffizier 
ihm wird auch, was für türkiſche Verhältniſſe be⸗ teu: Gendarmeriebrigade in Marienwerder ange⸗ 
ſonders wichtig iſt, großes organiſatoriſches Tas| Anislaw, 29. Oktober. (Der Neubau des Bahn: 
lent nachgerühmt. Er ſteht im 58. Lebensjahre hofsgebäudes Unislaw) wurde dem Verkehr über⸗ 
und iſt zurzeit Kommandeur der 22. Diviſion in Herbe die Warteräume durch eine Feier ein⸗ 
Kaſſel. Urſprünglich war Generalleutnant Li⸗ geweiht. E ; 
5 25 Graudenz, 30. Oktober. (Verſchiedenes.) Eine 
man von Sanders Infanteriſt. Er trat nach Be⸗ außerordentliche Stadtverordnetenverſammlung 
ſuch des Berliner Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymna⸗ fand heute Vormittag ſtatt. Es wurden zunächſt 
ſiums im heſſiſchen Leibgarde⸗Regiment Nr. 115 Glückwünſche des Gouverneurs, Exzellenz von 
ein und wurde dort 1875 Offizier. Vier Jahre Jaſtrow Graudenz zurzeit in Bad Oeynhauſen, des 
2 BC ; [Geh. Oberjuſtizrats, früheren Landgerichtspräſi⸗ 
ſpäter wurde er Kavalleriſt; er wurde in das Betz denten Renckhoff in Wiesbaden und eines alten 
ſiſche Garde⸗Dragoner⸗Regiment Nr. 23 verſetzt. Graudenzer Bürgers, Rentiers Fabian⸗Wilmers⸗ 
Nachdem er Adjutant der 21. Kavallerie⸗Brigade dent GC SE 1 SE ie 
2 1 d N „ 0 Gë geheimer Sitzung 
geweſen war, kam er in den Großen Generalſtab wurde nach mehr als einſtündiger Verhandlung 
und wurde dann in den Truppengeneralſtab ver⸗ der Ankauf des Grundſtückes Untere Thornerſtr. 2 
ſetzt. Als Hauptmann war er Generalſtabsoffi⸗ (Ecke Getreidemarkt), das teilweiſe den Verkehr 
zier bei der 28. und 22. Diviſion und als Ma⸗ behindert und das von der Beſitzerin, Frau Witwe 
jor Generalſtabsoffizjer beim 11. Armeekorps. Martha Roſenberg, für 110 00g, Mark angeboten 
1898 wurde er zum Stabe der 14. Ulanen in St. 
Avold verſetzt, 1900 wurde er Kommandeur der 
6. Huſaren in Leobſchütz, 1906 erhielt er als 
Oberſt die 15. Kavallerie⸗Brigade in Köln. 1908 


wurde, abgelehnt. — Auf der Reiſe plötzlich vom 
Tode überraſcht wurde der Bahnhofswirt Heyer in 
wurde er Generalmajor und Inſpekteur der 
4. Kavallerie⸗Inſpektion und vor zwei Jahren 


Generalleutnant Liman von Sanders. 


Graudenz. Er war zu einer Beerdigung nach Stolp 
gerett, H. hatte SH der Rückreiſe einen Freund in 
Köslin beſucht, wo er in deſſen Kontor plötzlich 
vom Herzſchlag getroffen wurde und ſofort tot war. 
— Der frühere Landwirt Reinhold Schade, der am 
1. März vorigen Jahres ein landwirtſchaftliches 
Buchführungskontor in Graudenz gegründet hat, 
wurde geſtern vor dem königlichen Amtsgericht in 
Graudenz als Sachverſtändiger für landwirtſchaft⸗ 


viſion. In dieſem Jahre wurde Generalleutnant 
liche Buchführung und der gewerblichen Nebenbe⸗ 


Liman zum Regierungsjubiläum des Kaiſers 


unter dem Namen Liman von Sanders geadelt. ER für den Landgerichtsbezirk Graudenz ver: 
eidigt. 
e Freyſtadt, 30. Oktober. (Volksſchulneubau. 


Vortrag.) Die Einweihung des Volksſchulgebäudes 
in der Bahnhoſſtraße wird am 1. November erfolgen. 
— Hauptmann a. D. Wolf von Wolfersdorf⸗Berlin 
veranſtaltete geſtern einen gutbejuchten Lichtbilder⸗ 
vortragsabend über „Die franzöſiſche Fremdenlegion“. 

Dt. Eylau, 29. Oktober. (Einen geſtohlenen 
Hundertmarkſchein eingemauert) hatte ein 10jähri⸗ 
ger Schüler von hier. Er entwendete Sonntag 
— — — ͤ — . — — ͤ —-:᷑•ꝝ — —— am 
Horsd’oeuvre hat mir mehrere ſchlafloſe Nächte 
bereitet. Aber ich glaube, ſagen zu dürfen, 
daß es mir gelungen iſt.“ Und es war ihm 


in der Tat vortrefflich gelungen. 


Ehemals ſetzten die Kochkünſtler ihren Ehr⸗ 
geiz in die Erfindung neuer Saucen. Jetzt 
ſind die Horsd'oeuvre, wenn man ſich ſo aus⸗ 
drücken darf: der Tummelplatz ihrer Phantaſie 
und ihres Talentes. Namentlich in den großen 
Hotelpaläſten, die ſich in allen Weltſtädten be⸗ 
finden, wird heutzutage ein wahrer Luxus mit 
Horsd’oeuvre getrieben. Deshalb mag es dem 
Leſer und vielleicht noch mehr der Leſerin nicht 
unwillkommen ſein, wenn wir ihnen hier die 
Rezepte zu einigen modernen Horsd'oeuvre⸗ 


Provinzialnachrichten. 
rr Culm, 30. Oktober. (Verſchiedenes) Glück 


von hier. Er unternahm am Mittwoch in ſeinem 
Automobil eine Geſchäftsreiſe. Zwiſchen Stolno und 
Ezyſte wurde das Pferd eines ihm entgegenkommen⸗ 
den Fuhrwerks ſcheu, raſte vor das Automobil, wurde 


daß ſie vor der Suppe ihre Beſtimmung am 
beſten erfüllen. So bilden ſie den Auftakt zu 
dem Kunſtwerk, das uns erwartet, dem Diner 


ſind die Ouvertüre, die uns in empfängliche 
Stimmung verſetzt, Hoffnungen in uns erweckt, 
Erwartungen hervorbringt. 

In Frankreich, das ja in allen kulinariſchen 
Dingen vorbildlich iſt, reicht man als 
Horsd'oeuvre auch ſolche Speiſen, die bei uns 
ganz anders verwertet werden: Radieschen, 
geräucherte Wurſt, Schinken und Zunge, Oliven 
und Gurkenſalat. Die deutſche Hausfrau, die 
ſich einer ſolchen Zuſammenſtellung zum erſten⸗ 
male gegenüberſieht, mag ſich wundern, daß 


man ſo nützlichen Nahrungsmitteln eine ſo e dl 2 
he ZZ, zuweiſt. Wir haben die Gerichten mitteilen und ihnen verraten, daß 
Gewohnheit, hauptſächlich Erzeugniſſe des wir ſie der Freundlichkeit des Küchenchefs des 


Berliner Hotels „Der Kaiſerhof“ verdanken, 
der als eine Autorität in ſeinem Fache gelten 
darf. 


Krebsſchwänze auf ſchwediſche Art. Die 
Krebsſchwänze werden mit den Spitzen von 
jungem Dill zwei Stunden mariniert und nach⸗ 
her mit einer folgendermaßen hergeſtellten 
Sauce bedeckt: Schlagſahne wird mit ganz 
wenig Mayonnaiſe zerſetzt und mit Zucker, 
Zitronenſaft und fein gehacktem Dill abge⸗ 
ſchmeckt. — Auſtern auf indiſche Art. Auſtern 
werden ausgelöſt und in eine Sauce gelegt, in 
der „Ketſchup Chutney“ und Curry mit ein⸗ 
ander vermengt ſind. — Maisſproſſen und rohe 


Meeres als Horsd’oeuvre zu verwenden: Sar⸗ 
dinen in verſchiedenen Saucen, Anchovis, ent⸗ 
grätete Heringe und andere kleine Fiſcharten. 
Auſtern und Kaviar ſind zwar die koſtbarſten, 
aber auch die edelſten Horsd’oeuvre, und es iſt 
erfreulich, daß die Befürchtung, die Auſtern 
würden in dieſem Winter ſeltener ſein und 
kleiner ausfallen als in den Vorjahren, ſich 
nach der Anſicht von Kennern nicht beſtätigen 
wird. 

Neuerdings iſt die Herſtellung von 
Horsd'oeuvre ein Maßſtab geworden für die 
Meiſterſchaft in der Kochkunſt. Es war in 
einem Gaſthofe in der Normandie, wo vor 
einigen Sommern der wohlbeleibte Leiter der Trüffeln. Beide werden in Scheiben geſchnit⸗ 
Speiſewirtſchaft den Schreiber dieſer Zeilen ten, mit Eſſig angemacht und müſſen einige 
auf ein neues Horsd'oeuvre, einen Fiſchſalat Stunden ziehen, bevor ſie aufgetragen werden. 
eigener Herſtellung, aufmerkſam machte und — Geflügelſalat Bagration. Hühnerfleiſch, 
mit ernſter Miene die Worte ſprach: „Dieſes Artiſchocken, Trüffeln, Sellerie, Champignons 


U 


51. Jahrg. 


während der Kirchzeit aus dem Candittſchen 
Bäckerladen einen Hundertmarkſchein und mauerte 
dieſen auf dem Hofe in eine Ziegelmauer ein. Bei 
den polizeilichen Ermittlungen verſtand er es, ſich 
ſo aus der Schlinge zu ziehen, daß gegen ihn kein 
Verdacht vorlag. Erſt zwei Tage nach der Tat ge⸗ 
lang es der Polizei, den Hundertmarkſchein aus 
der Mauer herauszuholen und den Schüler des 
Diebſtahls zu überführen. 

Dt. Krone, 29. Oktober. (Die Errichtung einer 
landwirtſchaftlichen Winterſchule) in Dt. Krone iſt 
geſichert. Die Schule wird von der Landwirtſchafts⸗ 
kammer für 60 Schüler eingerichtet und kommt in 
der Tempelburger Straße zu ſtehen. Die Stadt 
gibt den Bauplatz ſowie ein Gelände für die Ver⸗ 
ſuchszwecke der Schule her, ferner 1650 Mark zu den 
Koſten der erſtmaligen Ausſtattung und zu den 
laufenden Koſten der Schule jährlich 1000 Mark. 
Der Kreis ſteuert eine jährliche Beihilfe von 2000 
Mark und zu den Koſten der erſtmaligen Aus⸗ 
ſtattung der Schule einmalig 2350 Mark bei. Fer⸗ 
ner wird die Stadt das Schulgebäude errichten. 
Die mit 45000 Mark veranſchlagten Koſten verzinſt 
die Landwirtſchaftskammer mit 7 Prozent. 

Marienburg, 29. Oktober. (Infolge des Nogat⸗ 
abſchluſſes) wird der Fiſchreichtum der Nogat ſtark 
zurückgehen, weshalb der Staat beſchloſſen hat, die 
Fiſchereigerechtigteit den Genoſſenſchaften, Gemein⸗ 
den und Privatperſonen abzukaufen. An 18 Be⸗ 
Der und vier Kleinfiſcher von Zeyer iſt jetzt eine 
Abfindungsſumme von 85 600 Mark gezahlt wor⸗ 
den, und zwar erhielten die Beſitzer je 4300 Mark, 
die Kleinfiſcher je 2050 Mark. Am 1. Januar geht 
die Fiſcherei an den Staat über, der ſie aber wie⸗ 
der an die Fiſcher verpachten wird. 

Danzig, 30. Oktober. (Verſchiedenes.) Der Arzt 
Dr. Lewy wurde Mittwoch Nachmittag von Danzig 
nach Graudenz ins Zuchthaus transportier, wo er 
eine Strafe von 4% Jahren abbüßen ſoll. Die 
Verbüßung der Strafe rechnet mit dem Tage der 
Zuſtellung des Urteils des Reichsgerichts. In Be⸗ 
gleitung eines Kriminalbeamten kam er in Privat⸗ 
kleidung, mit einem Überzieher und aneh 
ſteifen Hut, ein Paket unter dem Arme, ſchnellen 
Schrittes auf den Bahnhof und den Fernſteigbahn⸗ 
SC Ein alter, brillentragender Herr mit grauem 

ollbart. Zuchthausſträflinge müſſen gefeſſelt wer⸗ 
den, und ſo hatte auch Lewy, der durch die Zucht⸗ 
hausſtrafe ſeinen Doktortitel verwirkt hat, die 
Arme geſchloſſen. Mit dem von Stolp kommenden 
Zuge kam als letzter ein Gefangenentransport⸗ 
wagen, ein Wagen ohne Fenſter an den Seiten, 
mit Eingängen an den Enden. Lewy wurde her⸗ 
angeführt und mußte zu den übrigen Verbrechern 
hineinſteigen, mit denen der Wagen gefüllt war. 
— Durchgehender Fernſprechnachtdienſt wird hier 
demnächſt eingeführt. Die Poſt verlangte die Ge⸗ 


währleiſtung einer jährlichen Einnahme von 3900 


Mark, von der in der Bürgerſchaft ſofort 2400 Mark 
gezeichnet wurden. Das Vorſteheramt der Kauf⸗ 
mannſchaft bewilligte 600 Mark. Die N 
900 Mark beantragt der Magiſtrat jetzt bei der 
Stadtverordnetenverſammlung. — Eine größere 
Gefechtsübung mit ER Maffen fand Heute 
unter Leitung des Generalmajors von Hahndorff, 
Kommandeurs der 36. Feldartillerie⸗Brigade, bei 
Prauſt und Giſchkau ſtatt, an der außer der Gar⸗ 
niſon Danzig auch die Garniſon Marienburg teil⸗ 
nahm und bei der der Kronprinz eine Partei 
führte. Die Truppen aus Marienburg verbanden 
damit eine übung im Ausladen auf freier Eiſen⸗ 
bahnſtrecke. — Im Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen der Danziger Kunſttiſchlerei Behrendt und 
Knack fand heute die erſte Gläubigerverſammlung 
ſtatt. Nach dem Berichte des Konkursverwalters 
betrug der Jahresumſatz 300 000 Mark. Doch 
waren die Handlungsunkoſten ſo groß, daß das Ge⸗ 
ſchäft nicht proſperieren konnte. Die Aktiven be⸗ 
tragen 13500 Mark, denen gegen 125 000 Mark 
Paſſiven BEE e In der Maſſe wird kaum 
1 Prozent liegen. 


werden in Scheiben geſchnitten und mit Ma⸗ 
yonnaije angemacht. — Krebsſchwanzſalat auf 
griechiſche Art. Krebsſchwänze, Sellerie, To⸗ 
maten, Apfel werden mit Zitronenſaft, Zucker 
und Curry abgeſchmeckt. — Artiſchocken. Rohe 
Artiſchocken werden in je vier Teile geteilt, 
von den grünen Blättern befreit, mit kleinen 
Zwiebeln, Eſſig, Salz, Waſſer, ganzem Pfeffer 
weich gekocht und müſſen dann erkalten, bevor 
ſie aufgetragen werden. — Kalte Seemuſcheln. 
Die Muſcheln werden in Weißwein gar ge⸗ 
macht, aus der Schale gelöſt, erkaltet und ge⸗ 
reicht. — Melone in Tomatenſauce. Die Me⸗ 
lone wird rund ausgeſtochen oder in Scheiben 
geſchnitten, mit geſtoßenem Ingwer mariniert 
und in kalte Tomatenſauce geſetzt. — Gefüllte 
Gurken. Die Gurken werden abgeſchält und 
zum Füllen vorbereitet. Man kocht ſie einmal 
auf und mariniert ſie dann in Weinkraut. Zur 
Füllung wird ein Salat verwendet, der, wie 
folgt, hergeſtellt iſt: Hummern werden mit 
harten Eiern in Würfel geſchnitten und mit 
engliſchem Senf und Mayonnaiſe zubereitet, 
Oben darauf gehört eine Schicht Kaviar. — 
Timbale auf Moskauer Art. Friſche Auſtern 
werden in Weißwein⸗Fiſchgelee eingeſetzt und 
lagenweiſe mit Kaviar aufgetragen. — Ge⸗ 
füllte Eier. Die hart gekochten Eier werden 
in zwei Teile geſchnitten, das Gelbe wird her⸗ 
ausgenommen. Durchpaſſieren, mit engliſchem 
Senf, Kräutern und Sardellen anmachen und 
wieder einfüllen. — Salat Francillon. Auſtern, 
Muſcheln, Krabben werden mit Eſtragon an⸗ 
gemacht, dazu wird ein wenig Mayonnaiſe ge⸗ 
tan. — Hummer Komerowsky. Der Hummer⸗ 
ſchwanz wird in Scheiben geſchnitten und mit 
kleinen Stücken roher Champignons und Ro: 


dE Sen ege 


Bartenjtein, 29. Oktober. (Zu dem Doppelmord) 
in Villa „Bergpark“ wird gemeldet, daß die An⸗ 
nahme, der Rejtaurateur Rekowski ſei nicht von 
dem Fleiſchergeſellen Jankowski, ſondern von ſei⸗ 
nem eigenen Bruder, dem Konditor Rekowski, er⸗ 
ſtochen worden, an Niers die Sich gewinnt. In 
erſter Linie ſpricht hierfür die Stichwunde, die der 
tödlich verletzte Rekowski im Rücken trägt. Sie 
iſt bis in den linken Lungenflügel gedrungen und 
eigt dieſelbe Beſchaffenheit wie die Wunden des 
ankowski, insbeſondere läßt ſie erkennen, daß ſie 
mit einem gleichen Inſtrument wie die Stichwun⸗ 
den des Jankowski hervorgerufen iſt. 

Mühlhauſen, 28. Oktober. (Die Gerichtskoſten 
in der Judendorfer Mordſache) werden wohl zum 
größten Teil der Staatskaſſe zur Laſt fallen. Um 
die Koſten einziehen zu können, ließ das Brauns⸗ 
berger Gericht das Schulzſche Grundſtück in Juden⸗ 
dorf kürzlich abſchätzen. Nach dieſer Schätzung be⸗ 
lief ſich der Wert des Grundſtücks auf einige 40 000 
Mark. Dieſe Summe muß dem Gericht wohl zu 
niedrig geweſen ſein, zumal in der Schwurgerichts⸗ 
verhandlung Schulz Vater und Sohn den Wert der 
Wirtſchaft auf etwa 80 000 Mark angegeben hatten. 
Eine vom Gericht nochmals veranlaßte Taxierung 
ergab wieder die erſtmalig angegebene Summe. Es 
laſten nach dem Tode des Beſitzers Schulz auf dem 
Grundſtück ganz bedeutende Ausgedinge für die 
Witwe Schulz und eine Großmutter. Auf den ver⸗ 
urteilten Sohn Artur entfallen höchſtens 4000 bis 
5000 Mark als Erbteil. Somit verbleibt für die 
Staatskaſſe noch eine beträchtliche Summe. 

Königsberg, 29. Oktober. (Das Steindammer 
Tor), einſt die Hauptpfozte zur Feſtungsſtadt 
Königsberg, iſt nun vom Erdboden verſchwunden. 
Ein großer Ziegel⸗ und Schutthaufen bezeichnet die 
Stelle, wo es geſtanden; nur eins der hohen eiſer⸗ 
nen Feſtungstore ſteht noch aufrecht. Die ganze 
dortige Gegend erhält ein verändertes Gepräge. 

r Argenau, 30. Oktober. (Der Hausbeſitzerverein) 
15 im Hotel „Deutſches Haus“ eine gutbeſuchte 

itgliederverſammlung ab. Zunächſt wurden fünf 
neue Mitglieder aufgenommen. Im Vordergrunde 
der Tagesordnung ſtand eine Beſprechung über die 
im Bau begriffene Waſſerleitung. Als die gerechteſte 
Art der Berechnung des Waſſerzinſes wurde ein Zu⸗ 
ſchlag zur Gebäudeſteuer gutgeheißen. Der in der 
Verſammlung anweſende Bürgermeiſter ſagte ein 
weitgehendes Entgegenkommen ſeitens der Stadt in⸗ 
bezug auf Einrichtung der Hausanlagen zu. Die Stadt 
will den Hausbeſitzern hierzu Darlehen geben. Dem 
Wunſche des Vereins, bei der Beratung des Statuts 
für das Waſſerwerk mitzuwirken, wurde ſeitens des 
Bürgermeiſters ſtattgegeben. Es ſollen hierzu die 
ſofort gewählten Mitglieder Lehrer Fridehl, Töpfer⸗ 
meiſter Graszewicz und Friſeur rszewsti dem 
Magiſtrat präſentiert werden. 

t Gneſen, 30. Oktober. (Ausgegrabene Leiche. 
Verkehrsinſpektion Gneſen.) Heute wurde auf dem 
Kreuzkirchhofe die Leiche der Frau eines Hilfs⸗ 
ſchaffners ausgegraben und zwecks Sezierung nach 
der Leichenhalle des hieſigen Hospitals geſchafft. Die 
Frau war bei der Entbindung ihres neunten Kindes 
infolge Verblutung geſtorben. Das Verſchulden wird 
einer Hebammenpfuſcherin zugeſchoben. — Die Ver⸗ 
kehrsinſpektion der königlichen Eiſenbahn hat ihren 
Sitz von Bromberg nach Gneſen verlegt. 

Schwarzenau, 29. Oktober. (Seinen Verletzungen 
erlegen) iſt der Inſtmann Kucharski in Oſtrowitt⸗ 
Kirchlich, der ſich mit einem Raſiermeſſer die Kehle 
E hat. 

waroſchin, 30. Oktober. (Ein in Weßpreußen 
ſeltenes Jagdergebnis) wurde auf der Waldvor⸗ 
Hehjagd bei Freiherrn von Paleske erzielt. Es 
wurden von neun Herren 385 Stück Wild erlegt, 
und zwar 103 Faſanen, 267 Kaninchen, 10 Haſen, 
ein Fuchs, eine Katze, ein Strandläufer, ein Sper⸗ 
ber, eine Eichkatze. Davon erlegte Herr von Putt⸗ 
kamer⸗Plauth 58, Gräfin Mirbach⸗Sorquitten 50, 
Hale Oberpräſident von Via 48, en von 
aleske⸗Spengawsken 48, Graf Mirbach⸗Sorquitten 
42, Herr von Kries⸗Waczmirs 40, Herr Regie⸗ 
rungspräſident Foerſter 34, Baron von Fuchs⸗ 
Barlomin 31 Stück Wild, den Reſt der Jagdherr. 

Lauenburg i. P., 29. Oktober. (Hohes Alter.) 
Am vergangenen Sonnabend konnte Exzellenz von 
Rexin, Majoratsbeſitzer auf Woedtke, Kreis Lauen⸗ 
burg i. P., Ehrenbürger der Stadt n die 
92. Wiederkehr ſeines Geburtstages in ſeltener 
geiſtiger und körperlicher Friſche begehen. Es ſei 
daran erinnert, daß der greiſe Herr die Geſchichte 
des preußiſchen Herrenhauſes in ſich verkörpert. 
Er wurde im Jahre 1854 als Vertreter des alten 
und EECH Grundbeſitzes in das Herrenhaus 
berufen. iſt das einzige noch lebende Mitglied 
des Herrenhauſes, welches bei ſeiner erſten Eröff⸗ 
nung am 30. November 1854 zugegen geweſen war 
und ſeitdem ununterbrochen an den Arbeiten des 
Herrenhauſes teilgenommen hat. 

Rummelsburg, 27. Oktober. (Verbrannt.) Am 
Sonnabend Nachmittag entſtand in der Wohnung 


maine⸗Salat vermengt. Das Ganze mird mit 
Vinaigrette angemacht. 

Noch keinen Appetit, meine Herrſchaften? 

Zum Schluß mag noch einiges geſagt ſein 
über die Getränke, die man ſeinen Gäſten zu 
den Horsd'oeuvre vorſetzen ſoll. Die Ruſſen 
befeuchten ihre „Sakuska“, die viel Ahnlichkeit 
mit den Horsd'oeuvre hat, aber ſtehend und 
an einem beſonderen Tiſche eingenommen 


wird, mit leichtem Branntwein, von dem ſie 


erſtaunliche Mengen zu vertilgen fähig ſind. 
Wir wollen ihnen dieſe Gepflogenheit neidlos 
überlaſſen, ohne die Wirkung eines kräftigen 
Schnapſes, zumal im Freien, bei froſtigem 
Wind und Wetter, zu unterſchätzen. Dem 
leichten und, man möchte ſagen, anmutigen 
Charakter der Horsd'oeuvre entſpricht jedoch 
ein leichter, vornehmer „Stoff“. Zu Auſtern 
und Kaviar paßt nichts beſſer als Sekt, der, 
neben den anderen abwechſelnden Weinen, in 
vielen Häuſern vom erſten bis zum letzten 
Gange eingeſchänkt wird. Aber auch ein alter, 
gut abgelagerter franzöſiſcher Weißwein, ein 
Chablis, Haut⸗Sauterne oder gar ein Chateau⸗ 
Yquem, tut es, während man die deutſchen 
Weißweine vom Rhein oder von der Moſel, 
ihres volleren, herberen Geſchmackes wegen, 
beſſer bis zum Braten aufhebt, und ganz und 
garnicht zu verachten iſt zu gewöhnlicheren 
Horsd'oeuvre, die ja den Durſt noch mehr be⸗ 
fördern als den Hunger, einfach ein Trunk 
friſchen, ſchäumenden Bieres. 
a Apic ius. 


dem Knall der Büchse zu erliegen, Für die Stun 


des Arbeiters Schmude in Wuſſeken Feuer. Die J 
f S d x iſt der November ein geſchäftlicher 


älteſte 1 er Tochter kam der Feuerung zu 


A : S d I 5 g „ 85 , ell⸗ 
nahe. Die Kleider fingen Feuer, und das Kind nun teils allein, teils in Gemeinſchaft mit Heyer die Blick auf Weihnachten, und die Bälle und Gei 
115 elendiglich verbrennen, während die ande⸗ GE indem er mit einem le ſchaften nehmen ihren Anfang. Wenn wir n 
ren Kinder ſich in die Kammer flüchteten. den Schreibtiſch öffnete. Beide Musketiere beſchloſſen, Blick in den Novemberkalender werfen, ſo 10 

fahnenflüchtig zu werden. Nachdem Berger noch einen wir, daß er gleich mit zwei katholiſchen Feier eaten 
` tiefen Griff in die Kompagniekaſſe gemacht, auch dem Allerheiligen und SE anhebt. Alert: 
Lokalnachrichten. E 15 f E E ZE 1 ben iſt Se Stee Toten ei am SCH SE kr, 
P Fluchtplan aus, währen er noch in letzter Minute au n Gräbern angezün werden, un N 
, Zur 1 5 SE 1110 Veen dra gende wurde. Perg entkam nach Amſter⸗ erheben Spiklia, Seelenwecken, Seelenzößl, 
Seege 9 und Imbros durch die Griechen. dam, wurde aber wegen Diebſtahls ausgeliefert. und anderes gutes Frühſtück gibt. Am 10. Nor, 


1910 Wahl des Präſidenten Reiz zum Präſidenten der 
ſüdafrikaniſchen Union. 1907 T Erzherzog Otto von 
Oſterreich. 1903 F Theodor Momſen, berühmter 
Hiſtoriker. 1894 Regierungsantritt des Zaren Niko⸗ 
laus II. 1877 f Generalfeldmarſchall Friedrich Graf 
Wrangel. 1864 Großfürſtin⸗Witwe Sergius von 
Rußland, geb. Prinzeſſin von Heſſen. 1860 7 Kaiſe⸗ 
rin Alexandra von Rußland, Schweſter Kaiſer Wil⸗ 


Wohl infolge eines Abkommens mit Holland, durfte 
er wegen Fahnenflucht nicht beſtraft werden. Wegen 
der Diebſtähle wurde er zu 3 Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Da er in einigen anderen Verhandlungen 
als Zeuge vernommen werden ſollte, ſo verblieb er 
vorläufig im Arreſthauſe zu Thorn. Am Morgen des 
4. Auguſt war er plötzlich verſchwunden. Nach ſeiner 
eigenen Angabe wurde die Zellentür, nachdem er vom 


Helms I. 1826 * Friedrich Haaſe, hervorragender Austreten zurü ; ſchloſſ f f nnen i 
EN 2 2 SE zurückgekehrt war, nicht verſchloſſen. Der rzallerliebſten an. Ernſte Tage erſchei : 
SL SC 11 des Großherzogtums Arreſtaufſeher glaubt, die Sicherheitskette vorgelegt n seh und Totenfeſt, welch letzteres méig? 
erg. a au tba beben Bild⸗ zu haben, gibt aber die Möglichkeit zu, daß De nicht das Kirchenjahr abschließt. An geſchichtlichen 
Bauer. 1 1 brd de een dn Liſſabon. genügend eingehakt war und bei einem Drucke von denktagen fehlt es auch nicht. Es ſei nur Si 
89 11 ri Nef randenburgiſchen Kurfürſten innen aufgeſprungen iſt. Jedenfalls gelangte der an Luthers und Schillers Geburtstag, an etc De 
8 1 Hur Reformation. 955 f Herzog Hein⸗ Gefangene in den Korridor und von da in die des Großen Sieg bei Torgau, an Guſtav ST 
rich J. von Bayern. Schreibſtube des Arreſthauſes. Da er hier Uniform, Tod in der Schlacht bei Lützen und an Die Schi 

EE Mütze und Ertrajäbel vorfand, jo verwandele et bei Villiers. Manche nennen den November Zeg 

Thorn, 31. Oktober 1913. ſich ſchnell in einen Vizefeldwebel. Durch eine andere | trüben, öden Monat, aber er hat auch Kin Se 


Recht und kann an feinem Teile manches 


— (Die Vereidigung der Rekruten h 
nd Nützliche beſcheren. 


der Garniſon Thorn) fand am heutigen 
Freitag in den üblichen feierlichen Weiſe ſtatt, gegen 
die Vorjahre inſofern etwas verändert, als die kirch⸗ 
liche Vorbereitung, die ſonſt am Tage vor der Ver⸗ 
eidigung abgehalten wurde, diesmal am gleichen 
Tage ſtattfand. Mit klingendem Spiel und im 
Paradeanzug zogen die Regimenter zunächſt nach der 
Garniſonkirche, wo die Fahnen und Feldzeichen hin⸗ 
ebracht waren und am Altar Aufſtellung fanden. 
m 9 Uhr begann in der Garniſonkirche der erſte 
Gottesdienſt, bei dem Diviſionspfarrer Erdmann 
die Predigt hielt, in der er die jungen Rekruten auf 
die ernſte Bedeutung des Tages hinwies. Im zweiten 
Gottesdienſt, der % Stunden ſpäter begann, ſprach 
Diviſionspfarrer Müller. Für die Rekruten katho⸗ 
liſcher Konfeſſion fand Gottesdienſt in der St. Jo⸗ 
hanniskirche ſtatt, wobei Militärpfarrer Dotter⸗ 
weich die Anſprache hielt. Nach den Gottesdienſten 
wurden mit gleichem militäriſchem Gepränge die 
Fahnen nach dem Hofe der Wilhelmkaſerne gebracht, 
wo um 11 Uhr die Vereidigung in der üblichen Weiſe 
ihren Anfang nahm. Die Infanteriſten und Kavalle⸗ 
riſten leiſteten den Eid auf ihre hnen bezw. 
Standarten, während die Artillerie auf das Geſchütz 
dem oberſten Kriegsherrn die Treue ſchwur. Für die 
jungen Soldaten 15 der Tag der Vereidigung der 
bedeutendſte im militäriſchen Leben; erſt mit dieſem 
Tage werden ſie ja vollgiltig in die Armee eingereiht 
und a men von nun an alle Pflichten, die der 


Er ſuchte das Fort ſeiner Kompagnie auf, die gerade 
zur Übung nach Gruppe ausgerückt war. Er ſprang 
dort in den Wallgraben, kletterte an einem eiſernen 
Ofenrohr die Wand hinauf und gelangte ſo in das 
Innere. Im Hofe des Forts „Friedrich der Große“ 
ſtehen mehrere Wellblechbaracken. Berger ſtieg durch 
ein Fenſter ein, erbrach eine Anzahl Spinde und ent⸗ 
wendete allerlei Sachen. Als er merkte, daß der 
5 ausgegangen war, begab er ſich in die 
Schreibſtube und ſtellte Dë einen Urlaubspaß auf 
einen falſchen Namen ſowie ein Führungszeugnis aus; 
beides verſah er mit der Unterſchrift des Hauptmanns. 
Auch entwendete er aus der Wohnung des Feld⸗ 
webels einige Stullen Brot und begab ſich in ein 
Verſteck, um in der nächſten Nacht das Weite zu ſuchen. 
Der Brotdiebſtahl wurde ihm verhängnisvoll. Als 
auch beim nächſten S dag dem ee: wiederum 
Brot ſehlte, Bergers Flucht auch ſchon bekannt ge⸗ 
worden war, ſo wurde eine Durchſuchung des Forts 
angeordnet, wobei Berger feſtgenommen wurde. Da 
er im Arreſthauſe tobte, kam er in das Garniſon⸗ 
lazarett. Am 26. Auguſt machte er den zweiten Aus⸗ 
bruch. Er täuſchte die Wache, ſprang durch ein Fenſter 
auf den Hof und überkletterte die Mauer. Nur mit 
Strümpfen, Hoſe und einem blaugeſtreiften Hemde 
bekleidet, ſuchte er Schutz in der Schonung bei Weiß⸗ 
hof. Um ſich Kleider zu verſchaffen, erbrach er in der 
nächſten Nacht einen Arbeiterſchuppen bei einem 
Neubau auf der Bromberger Vorſtadt und konnte ſich 
nun als Maurer einkleiden. Um den Hunger zu 
ſtillen, leerte er in einem Hauſe den Frühſtücksbeutel. 
Am nächſten Abend drang er in die unverſchloſſene 
Stube eines Offiziersburſchen und ſtahl ſich ein Paar 
Stiefel. Später beſuchte er noch einen Arbeiter⸗ 
ſchuppen bei einem anderen Neubau, wo er auch die 
Nacht verbrachte Hierbei fielen ihm auch 1,50 Mark 
bares Geld in die Hände, wovon er ſich Wurſt kaufte. 
Eine Pionierpatrouille ſtieß auf den Angeklagten in 


Zelle gde SR auf den Hof und ins Freie. 


Thorner Stadttheater. 
„Monna Vanna.“ Schauſpiel in drei Aufzüg 
von Moritz Maeterlinck. Werk 

Als „Monna Vanna“ vor zehn Jahren als aue 
des etwa vierzigjährigen belgiſchen Philoſophen iges 
auf den deutſchen SE erſchien, hat es 19 
Aufſehen erregt. Es ſchien, als dürfe man bei © 
ſolchen Wurf — dem erſten bei uns allgemeine 111 
kannteren — vom Verfaſſer große, wuchtige Dra a 
für die Zukunft erwarten. Mancherlei deutet m 
tatſächlich darauf hin, daß Maeterlind das Zeug z 
erfolgreichen Bühnendichter in ſich trage. Ahn 
SE die ſchon SA E Zu 99 5 0 
ſtens ſeine größere Zukunft in Zweife gen, 
die Tatſachen Recht gegeben, und Steng den, 
hat uns ſeit mehr als zehn Jahren nichts Hie 
zum wenigſten nichts Nennenswertes. Trotz g auch 
ner Sprache, feſſelnder Momente kann man tende 
„Monna Vanna“ nicht als eine wirklich beden per⸗ 
Schöpfung anſprechen. Dem Werke fehlt Sie, end 
nünftige dramatiſche Steigerung, fehlt eine gen ms 

laubhafte pſychologiſche Begründung für den bas 
e im Sinne der Heldin, den die daß 
worte verkünden, fehlt dieſe Begründung jo Ki, 
man ſich dieſen Umſchwung feen muß, 
überhaupt den Schluß zu verſtehen; es ſei TE ug 
durch Streichungen im letzten Akte dieſes Ber] br 
erſchwert jei, wofür dann natürlich nicht m 
Verfaſſer haftbar zu machen wäre. Die SR er⸗ 
insbeſondere die zum Schluſſe in der Oel 15 end⸗ 
wachende Liebe zum gefangenen Prinzivalli i it, 
welchen Spielraum zur Entwickelung finden ſchöne 
bleibt vollends a Damit wird der „ H 
Zukunftstraum“ Giovannas von e zu 
ſoriſch. Die Handlung ſchürzt ſich gewiſſerne, 


5 


nig⸗ 


oft wohl ſchwere, aber auch ſchöne und für jeden jo 
erziehliche Soldatenberuf in den nächſten zwei oder 
drei Jahren mit ſich bringt. Im übrigen iſt für die 
jungen Krieger heute Feſttag; denn heute ruht aller 
Dienſt, und man kann ſich ſeiner ſchmucken Uniform 
zum erſten Male in rechter Weiſe freuen. Gilt doch 
im allgemeinen der Tag der Vereidigung zugleich als 
der erſte offizielle „Ausgehtag“. 

Weſtpreußiſche Herdbuchgeſell⸗ 


wie 


Haft, In Verbindung mit der am 27. und 28. der Nähe der Eiſenbahn nach Scharnau. Es begann ei e — zeitlich hinter dem Stücke ein⸗ 
ae d. Is. in Danzig ſtattfindenden 41. großen nun eine wilde weng Berger wurde verhaftet. ak CH Ge Se Se 2 Giovanna zwichen 
SC au und Auktion veranſtaltet die weſt⸗ Gegen ſeine Abführung wehrte ſich Berger ganz ihrem Gatten und Prinzivalli. Trotz ſolchen at 
reußiſche Herdbuchgeſellſchaft für alle Beihider einen energiſch, ſodaß der Unteroffizier und der ihn Be tien Schwächen ift „Monna Banna“ doch eine e 
d SE dem Ee iſſenſchaft RG WE 1990 1 ee ae Zugſtück geblieben. Auch geſtern war ach fte: 
über aktuelle m iete = 5 U E ES i i it ra d 

Ee eg eingeleitet werden. Erſt als ein zweiter Unteroffizier bei uns gut beſucht. Die Handlung it? mann 


wirtſchaft und Viehzucht referieren werden. Am 27. 
November vormittags 10% Uhr, hält im Hotel 
„Danziger Hof“ Herr königl. Landesökonomierat Ge⸗ 
heimer Regierungsrat Profeſſor Dr. Arebohr⸗Obernigk 
einen etwa E e Vortrag mit Lichtbildern 
über das Thema: „Entwickelung und Zukunft der 
deutſchen Viehzucht im Vergleich zum Marktfrucht⸗ 
bau“. Für den 28. November iſt ebenfalls ein Vor⸗ 


Piſa wird durch den florentiniſchen Feldhauptmng, 
Prinzivalli ausgehungert. Er verſpricht SCH 
wenn man ihm des Piſaer Kommandanten gt 
Gemahlin, Giovanna, für eine Nacht preisglot⸗ 
vanna CR zur Rettun der Stadt An Prinzi⸗ 
Willen des Gemahls das Opfer, findet aber dae jelen, 
valli einen fie glühend liebenden Jugendg iebe 
der fie unberührt läßt und zum Jeichen eino, ihr 
ſowohl, wie auch, weil ihm die Abſetzung drogen; 
Er wird dort = glaubt 


den 
und ihn für den Schänder ſeiner Hausehte dee m dt 


ein ſolches 


mit einem Mann dazukam, gelang es, den Ange⸗ 
klagten in Gewahrſam zu bringen. Bezeichnend iſt, 
wie die Stimmung der beſtohlenen Maurer, die ſelber 
die Anzeige gemacht hatten, nun pie 00 zugunſten 
des Verhafteten umſchlug, Ks ie Soldaten ſich 
manches böſe Wort gefallen laſſen mußten. Der An⸗ 
geklagte iſt im allgemeinen geſtändig. Der Sach⸗ 
verſtändige gab zu, daß der Angeklagte nach dem 
4 ſeines Fluchtplans wohl einen Nerven- 
chock bekommen habe; doch ſeien die Tobſuchtsanfälle 
ſimuliert geweſen. Jedenfalls ſei er bei Begehung 
der Straftaten durchaus normal geweſen. Nach An⸗ 
ſicht des Anklagevertreters hat dieſe Ver⸗ 


ve 
trag vorgeſehen. Der Redner iſt noch nicht bekannt. 
An demſelben Tage findet um 8 Ahr abends die dies⸗ 
jährige Herbſtgeneralverſammlung im Hotel „Dan⸗ 
ziger Hof“ ſtatt. Die Zuchtviehſchau und Auktion 
wird mit 80 ſprungfähigen Herdbuchbullen, 30 hoch⸗ 


tragenden Kühen und 110 tragenden Färſen beſchickt. in Giovanna die Liebe zu ihm, der ihr Giovanna 


Nähere Auskunft erteilt Tierzuchtdirektor Monert⸗ handlung den früheren Eindruck widerlegt als ſei der Opfer geb t. Die Hauptrolle der icht 
Danzig⸗Langfuhr. Der Auktionskatalog wird vom Aer lediglich das Opfer des intelligenten Reuß gane 0 8 705 ihr Spiel auch ni 
15. November an kostenlos verſchickt. Heyer. i den Diebſtählen liege Rückfall vor, Ge — am Schluſſe des erſten Aktes 


dem handele es ſich in den meiſten Fällen um Ein⸗ 
brüche. Sie ſeien jedoch etwas milder aufzufaſſen, 
da ſie eigentlich nur die Konſequenz der Fahnenflucht 
waren. Er beantrage 2 Jahre 6 nate Gefängnis 
und 4 Wochen Haft, Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 


— (Einen wiſſenſchaftlichen Kurſus 
über Alkoholismus) veranſtaltet der oſt⸗ 
preußische Provinzialverband des deutſchen Vereins 
gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke vom 27. bis 
29. November im Landeshauſe zu Königsberg. 


Se frogen 
Giles wir ſie doch \ 
tiles für gut befähigt, wobei ihr 


10 4 5 GE klingendes, anfängli 
Vorträge halten Profeſſor Dr. F. Hofmann, Profeſſor] rechte für die Dauer von 4 Jahren und Entfernung und eine vorzügliche Ausſprache ſehr zuſtatten ie 
Dr. Weiß, Medizinalrat Dr. Richter, Bier 5 aus dem Heere. Nach Lage der Sache kann der Bei Sé Se E gelt vollzog en 
Ergang, Medizinalrat Profeſſor Dr. Puppe, Geheimer Verteidiger nur auf eine mö SE niedrige Wandelung in ihr — von der opferbereiten e 
Meriginalrat Profelfor Pr. Meyer, Frau Rohrer Htrot plübieren. Der pee te a em zur fröhlich plaudernden Freundin — au Mi men 
Stadtrat Roſenſtock, Profeſſor Gonſer⸗Berlin, Pro⸗ 0 eklagten zu 2 Jahren Gefängnis und ſeeliſcher onflikt, ihr wunderbares 5 o 


en Haft und Verluſt den bürgerlichen 
Ehrenrechte für die Dauer von 3 Jahren. Da ſich 
die Straftaten auf einen kurzen Zeitraum zuſammen⸗ 
drängen, ſo iſt nicht klar erſichtlich, ob ſie in den 
Umſtänden oder in verbrecheriſchen Neigungen ihren 
Urſprung haben. Der Angeklagte nimmt das 
Arteil an. 

— (Gegen den Schwindel der Dar⸗ 
e e der hauptſächlich in den großen 
Städten blüht, werden immer ſtürmiſcher geſetzliche 
Maßregeln gefordert. Viel wäre getan, wenn man 
die Darlehnsgeber zwingen könnte, nachzuweiſen, daß 
die von ihnen verlangten Vorſchüſſe im Betrage von 
5 bis 20 Mark tatſächlich für Auskünfte und Speſen 
draufgehen; in Wirklichkeit haben die Herrſchaften 
nämlich bei jedem Fall Unkoſten im Betrage von 
höchſtens 50 Pfg. Darin beſteht eben das Betrüge⸗ 
riſche des Darlehnsgebergewerbes, daß die Vorſchüſſe 
als glatter Verdienſt in die Taſche geſteckt werden. 
Dieſem Treiben gegenüber gibt es bis heute keine 
gesetzliche Handhabe, hoffentlich tritt recht ſchnell eine 
Anderung ein. Wie es vom moraliſchen Standpunkte 
aus zu bewerten iſt, in Not befindliche Menſchen noch 
auszuplündern — darüber braucht wohl kaum ein 
Wort geſagt zu werden. 


feſſor Dr. Graf Dohna, Verwaltungsdirektor Hübener 
und andere. 

— (Das 25 jährige Dienſtjubiläum 
begeht morgen, am 1. November, der königliche Zoll⸗ 
aſſiſtent Herr Wilhelm Mann in Thorn. 

— Gerichtigun 92 Als Verfaſſer der in 
dieſer Zeitung veröffentlichten Aufſätze über die 
polniſche Fauſtſage — die Herberge zum Abbrandler 
in Bromberg — iſt irrtümlich Eugen Wolff ange⸗ 
geben, mit falſchem Vornamen. Der Verfaſſer it 

eutnant a. D. Ernſt Wolff in Bromberg, was 
hiermit richtiggeſtellt wird. 

(Verdingung.) Zur Vergebung der An⸗ 
lage eines Eiskellers für das Bahnhofsgebäude 
orn⸗Mocker ſtand im Eiſenbahnbetriebsamt Termin 
an. Es wurden von ſieben Thorner und drei aus⸗ 
wärtigen Firmen Gebote abgegeben: Friedrich Kühn 
5624,37 Mark, Skowronek u. Domke 5929,74 Mark, 
Paul Richter 5943,91 Mark, Georg Michel 6228,01 
Mark, E. Jerusalem 6294,19 Mark, G. Soppart 
6393,93 Mark, Frankfurter Kühlanlagen, G. m. 5. H., 
Frankfurt a. M. 6507,00 Mark, F. Pählke⸗Graudenz 
6575,18 Mark, R. Uebrick 6708,74 Mark, Wykrzy⸗ 
kowski⸗Podgorz 6930,08 Mark. 
— (Thorner Kriegsgericht.) Unter dem 
Vorſitz des Majors Schmock fand geſtern eine aus⸗ 
gedehnte Sitzung ſtatt, in der Kriegsgerichtsrat Zorn 
die Verhandlung leitete und Kriegsgerichtsrat Dr. 
Rehdans die Anklage vertrat. Auf der Anklagebank 
hatte der in letzter Zeit durch ſeine Fluchtverſuche 
bekannt gewordene Musketier Leonhard Berger von 
der 5. Kompagnie des Infanterie⸗Regiments Nr. 176 
Platz genommen. Seine Verteidigung führte Juſtiz⸗ 
rat Stein. Als Sachverſtändiger war Oberſtabsarzt 
Dr. Pfeiffer geladen, dazu kamen etwa 15 Zeugen. 
Außer zwei Fällen Fahnenflucht waren dem 
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Die Kunft und ihr Ven Z 
— 7 DH E 
Jeder, der Kunſt liebt und genießt, né db a 
wiſſermaßen ſelbſt zum Kunſtſchöpfer fü 5 
Leitſatz über den feinen, lebendigen Ansf SE 
die Franz Servaes im Oftoberhejte der Dar! (Herausg 
zeitſchrift „Deutſche Kuuſt und Dekoration ol 


Hofrat Alexander Koch) Wein wesen 115 alſo H 


November. 

Der elfte Monat des Jahres, der November, iſt 
da. Er heißt im alten Kalender auch Windmonat, 
und zwar mit vollem Recht, denn mitunter wird 
der Wind ſogar Sturm, auch bringt er oft ſchon 
Schnee und Eis. Die letzten welken Blätter werden 
von den Bäumen geſchüttelt, und öde und kahl ſieht 
es aus in Wäldern und Gärten; die Natur rüſtet 
ernſtlich zum tiefen, langen Winterſchlaf. Der 
Landmann wünſcht ſich den November trübe und 


Angeklagten LCE Einbruchsdiebſtähle, feucht; denn Wiener Schriftſteller läßt ſich im we 2 

Fälſchung von Privaturkunden, Preis⸗ Im November viel Naß, nehmen: die Künſtler alle 
gabe von Dienſtgegenſtänden um, ins Auf den Wieſen viel Gras. „Die Kunſt beſteht nicht blos durch di erſt dur 155 
gelamt zwölf Vergehen, zur Lat gelegt. Der Ange: Dagegen Ihre wahre Lebensfähigkeit empfängt 5 g Reden fe, 
lagte war Putzer beim Feldwebel Kryn. Hier geriet November trocken und klar Rückwirkung auf ein Publikum. 8 Kunstwerk 13 
er unter den Einfluß des Musketiers Heyer, der ge⸗ Bringt wenig Schnee fürs nächſte Jahr. Hörer voraus. Und ſo auch au nit der Künſteg 
rade eine viermonatige Gefängnisstrafe wegen uner⸗ Der November iſt auch die hohe Zeit der Treibjag⸗ empfangbereite Gemeinde. Nicht blos SCT ndern dam 


laubter Entfernung vom Heere verbüßt hatte, aber den, und manches Wild muß jetzt darauf gefaßt ſein, dadurch geſtärkt werde zu neuem Schaffen, 19 8 
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SEIFOL- Alkiderſtoffe = 


EAIRA??? 


Bekanntmachung. 


An unſeren Gemeindeſchulen iſt 
die Stelle eines 


fatholiſchen Volksſchullehrers 


zu beſetzen. 

Gehalt und Alterszulagen werden 
nach den Sätzen des Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetzes vom 26. a 18 Le 
Dazu tritt nach 12 jähriger Tätigkeit . ; 
im öffentlichen Schuldienſte eine]? Breiteſtr., 
Drtszulage von 100 Mark, nach Ecke Eliſabethſtr. 
18 jähriger Tätigkeit eine ſolche von 
150 Mk. Die Mietsentſchädigung ER 
beträgt 520 Mk. Zutreffendenfalls 
werden Grundgehalt und Mietsent⸗ 
ſchädigung gemäß § 5, Abf. 1 und 
§ 16, Abſ. 2 gekürzt. 

Jüngere Bewerber, die für den 
Geſangunterricht beſonders befähigt 
ſind und möglichſt an einem Zeichen⸗ 
kurſus teilgenommen haben, werden 
erſucht, Meldungen bis zum 25. No⸗ 
vember d. Is. vorzulegen. 

Thorn den 29. Oktober 1913. 


Der Magiſtrat. 


chlorfrei, 


o Zum Jahrmarkte 


I. P. 1256/13. 
— — 11 großer Poſten 
Bekanntmachung. ferner Vanille, reine Naturware, 


Im ſtädtiſchen Krankenhauſe 
wird vom 1. November ein unver⸗ 
heirateter 

Wärter 
gebraucht. 

Meldungen im Krankenhauſe. 


Thorn den 30. Oktober 1913. 
Der Magiſtrat. 


Polßzeiliche Vekauntmachung. 


Gemäß Verfügung des Herrn Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten vom 20. Juni 
1892 wird am Sonntag den 
2. November für alle Zweige 
des Handelsgewerbes ein er⸗ 
weiterter Geſchäftsverkehr in der 
Weiſe zugelaſſen, daß die Be⸗ 
ſchäftigung bis 6 Uhr abends 
geſtattet ſſt, mit Ausnahme der 
Nachmittagsſtunden von 2 bis 4 Uhr. 

Thorn den 30. Oktober 1913. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Yerfentliier Verkauf. 


Montag den 5. november, 
vormittags 9 

werde ich in meinem Geſchäſtszimmer: GEN 
2 Waggons Kropiwnitzki— 
Weizenſchale laut Muſter, ex 
Lokokahn Meyer, loſe kahn⸗ 
frei Thorn, 

für Rechnung deſſen, den es angeht, 

SE an den Meiſtbietenden ver⸗ 

aufen. 


Fleiſchbrühe, 5 


CO 


Stand 2 
Sehr billig! 


Paul Engler, 
F Handelsmakler. 


Vornehm 


wirkt ein zartes, reines Geſicht, roſiges, 
jugendfriſches Ausſehen und weißer, 
ſchöner Teint. Alles dies erzeugt 


Steckenpferd⸗Seife 


El beſte Lilienmilch⸗Seife) 
A Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht 


Dada⸗Cream, 
welcher rote und riſſige Haut weiß und 
ſammetweich macht. Tube 50 Pfg. bei 
J. MH. Wendisch Nachfl., Adolf Baier, 
I. Baralkiewiez, Hugo Claass, Ad. Leetz, 
Auker⸗Drog., Allr. Franke, b. Web 
Mohren⸗Drogerie, Anders & 
Löwen-Apotheke, CH 
Unner:WUpniheke, 
In Brieſen: Apotheker David, 
in Gollub: Adler⸗ "Apotheke 
und ll. . Antoskiewiez, 
in Mocher: Schwan: Apotheke, 
in Rehden: Adler: Apotheke, 
in See Otto Mettner 
und E. Krüger. 


Zarte, Weisse Hände 


erzeugt das herrlich duftende „Sametin“. 
Bei aufgeſprungener, roter, riſſiger 
Haut und bei 0 ën dürfte es 
nie fehlen. à Flaſch 

Adolf Majer, Hegele Breiteſtr. 9. 


1 Tasse à 2 Pi 
Ochsena - Bouillon 


ist in der kalten Jahreszeit das 
beste 1 Teller à 2 


Teller a 2 Pfg. 


po hartollel-Supne 


erhältdurch 1 Ochsena-Suppen- 
Würfel einen würzigen, kräftigen 
Fleischgeschmack und macht sie 
als ausreichendes und wohl- 
schmeckendes Mittagessen ge- 
eignet. 5 Würtel kosten 
10 Pfg. in den Detailgeschäften; 
wo noch nicht zu haben, senden 
wird irekt 48 Würfel a 2 Pf. franko 
nach jedem Orte Deutschlands, 
Zahlung nach Empfang durch 
SE Nichtgefallendes 
nehmen zurück. 


Mohr & Co., G. m. b. H., W 


Altona- Ottensen. 


[SEIFOL KN TRA III 


Auf 2 Lose ein 
Gewinn garantiert 
Ziehung schon 15. Novemb. 


Münchener 


Otte rie 


Gewinne im Werte von Mark 


Hauptgew. 


Wer 2 Lose kauft, 


einegerade u. eine ungerade Nummer, 


| muss gewinnen. 
rto u. List 
Lose 2M. "Sr" 


H. C. Kröger 


BERLIN W 3, Friedrichstr. 193 a 
Tel.-Adr.: „Goldquelle“. 


Unter Freundinnen: 


Handarbeit? — Aus dem Favorit- 

Handarbeits-Album (nur 60 Pfg.) 

Für Frauen von Geschmack un- 
entbehrlich! Erhältlich bei 


Julius Gresser, 


EE E 
Elisabethstr. 


Damen-Mäntel und 


in reichhaltiger Auswahl empfiehlt 
" konkurrensiofen zer 


r GE ES 


la Bromsilberkarten, 


Von wem ist diese entzückende 


 Dinfenfiofle 


der neu eröffnete 


geruchlos, unſchädlich, ein modernes 


Sauerſtoffprodukt, liefert blütenweiße Wäſche, wie 
auf dem Raſen gebleicht. — Zu haben: 


Drogerie zum Roten Krenz', Sitt. 
en gross: Wolter, Gerſteuſtr. 3, 1 Tr. 


3 Stg. 25 Pfg., Mus 


katnüſſe, geſ. Ware, 5 St. 10 Pfg., und Vouillonwürfel, 
St. 10 Pfg., Hühnerbrühe, 3 St. 10 Pfg. 


Stand gegenüber Eiſenhandlung Tarrey. 
ENEE an Be GE un 1% 


Gë Jahrmarkt! 
gegenüber der ES Stadtipnekaiie. 


Sehr billig! 


Damen⸗ und Herren⸗Wollhemden, Beinkleider, Unterröcke, Weſten, 
Reformbeinkleider, Kindertrikots, Kinderkleidchen, Kittelchen, Schürzen. 
Auf erdem: 


ein großer Poſten etraußfedern u. Fantaſies. 


Niemand verſäume die günſtige Kaufgelegenheit! 
Stand raten an roter ur 


r ACHTUNG! ges 


|EnSpztetälindene antreten 


auf Dem Jahrmarkt. 
Stand am Kaiser Wilhelm-Benkmal, së 
erkenntlich an dem Schilde Spezialgeſch. mod. Handarbeiten. 


dl osort au verm. Schlachthausſtr. Aa, 1. 


Zu einem 


Privattanzitkel, 


Einſtudierung der neueſten Tänze, welken 
noch einige Paare gewünſcht. 


M. 20 Plaesterer, 
— — — > = E 


8 u ch Seege mr 
2. ſicheren Stelle 
7—8000 Mark. 
— u. — 2 — 8 E d. al 


Gut, bis 1000 Mg. Culm, Ge 
SCH bis Goßlershauſen. Anzahlung 
100—150 Mille; 

2. Gut von 200 bis 400 Morgen, Anzah⸗ 
lung 35—50 Mille; 

3. Gut, 200300 Mg. 
zu vert., 10—15 Mille bar zu. 

Ang, nur von Gutsbef., erb. Jaschinski, 

Beben, Thorn, Seglerſtraße 10. 

Ein gut verzinsliches Hausgrundſtück 
bei 2000 Mark Sé e zu kaufen 

geſucht. Angeb. u. E. 34 an die 

Geschäftsstelle der „Hreſſe“ erbeten. 


Roßlastanien, 


ſchimmelfrei, zu höchſten Preiſen kauft 
BEE Wolff. Culmſee. Abzul. direkt 
d. b. 8. Besbrofla, Mellienſtr., Tel 552. 


e nt 


Verkaufe Ke 13 a Stück 
10, 12 und 15 Mark. 
Henne da zu. 


G. Krüger, Anthal, 


Thorn. 


Aleineres Pferd, 


flott und zugfeſt, zu verkaufen. 
Cowalsky, Graudenzerſtr. 125 


Thorn, EH 


125 Morg. Weizenb. u. 30 Mg. Wieſen, 
6 Pferde, 14 Kühe, Jungo., Schweine ꝛc, 
Geb. maſſ., Lage an Chauff., volle Ernte, 
zu verk. Pr. 73000 Mk. Anz. 20—25 
Mille. Jaschinski, Thorn, Seglerſtr. 10. 


Echnitimpeten 27" 


Wandelt, Friedhofsgärtner, 
altſtädtiſcher Kirchhof. 


Schreibſekretär mit dl, Kaſſette 


ö bill. z. verk. Schultze, Brückenſtr. 36, pt. 


zu verkaufen 


FR fofort zu vermieten 


Verſehüngshalber freundliche d 


Ablflümſtoffe, 


Ahflüme 
— 
Mode-Basar 1. Ressel § Co., 


Breiteſtr., :: 


Inh.: J. Supniewski, ede Elifabeihft. 
In Hi, Butt 


Mehrere Wintermäntel 


zu verkaufen. 


Frau Sehmidt, Grabenſtr. 6. 


Gebrauchte Gasheizbadewaunen 


billig zu verkaufen 
Buchdruckerei Franke, 
Brombergerſtr. 26. 


Pianino, 


wenig gebraucht, für 350 Mark zu ver⸗ 
kaufen oder zu vermieten. 
E 


A. Goram, Culmerſtr. 13. 


ET. Bettfielle 2,50 Mt, Tisch 


2,00 Mk., getr. Anzug, Paletot, 
für ſchlanke Figur, billig zu verkaufen 


Brückenſtr. 36, pt. 


Betten 


Heiligegeiſtſtr. 11, pt. 


„ Pofuungsgeſache. 


Kaufmann ſucht per 1. 1. 14 ſchön em 


möbl. Zimmer. 


Angebote unter P. ©. 41 an die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


i as UE 


me Zim. mit Kab. v. wiert D ver⸗ 


mieten Schuhmacherſtr. 23, 1. 


Ein kleines möbl. Zimmer 


von ſof. zu verm. 


ſofort zu verm. Heiligegeiſtſtr. 11, pt. 


m Zimmer von ſofort oder 1. 11. 


zu vermieten Brückenſtr. 14, 1. 


Möbl. Zimmer mit jep. Eingang von 1 


GE 29. 


5⸗Himmerwohnung 


E e ar I 


kuchen, 


pro Pfund 80 Pfennig, 


19] Bruchpſefferkuchen I 


pro Pfund 60 Pfennig, 


Brady] efferkuchen , 


Pfund 50 Pfennig 


empfiehlt” ei ers beſter und friſcher 


Qualität 


Herrmann Thomas, 


königl. preuß. und kaiſerl. öſterreich. Hof⸗ 


Ina lieferant. 
Hauptgeſchäft: 
Filiale: Breiteſtraße 18. 


auf mod. Haus 9% 


Rur in 
dringenden 
Fällen 


itt die Benutzung des Fern⸗ 


5 ſprechers zur Uebermillelung E? 


von Anzeigen zu empfehlen. MX 
Durch telephoniſche Anzeigen- 
Aufgabe entſtehen leicht Fehler B 
und Mißverſtändniſſe, für die E 


eine Verantwortung ablehnen 
müſſen. GE 
SH Gleichzeitig bitten wir, größere 
Anzeigen im Intereſſe einer E 
ſorgfältigen Ausführung nicht Ke 
Sé ert am Tage der Ausgabe der SE 
N betr. Ztigsnr., ſondern ſchon 


acgs vorher beſtellen zu wollen. Sei | 


Geſchäftsſtelle 
„Die preſſe“. 


Eliſabeihſtr. 11, 1 
Gut möbl. Zimmer mit Kabineſt von 


Neuſtädtiſcher Markt 4. 


Auf Wunſch auch wir gleich anderen Zeitungen Em 


2 185 branchekundig, für die Abteilung Kurz-, 
A| bezw fpäter geſucht. 


) 


L Künstler-Konzell 


der vereinigten Muſikfreunde GE 


am 3. November (Montag), um 8“ 
im Artushofe. 
Als Soliſten ſind berufen: 


Frau Kammerſängerin Blisabeth Boehm van Endert ( pl 
Profeſſor Paul Goldschmidt (ug, o mg 


Abonnementskarten auf alle 5 Konzerte noch E o 
25. Oktober, ſowie Einzelkarten A 3, 2 und 1 Mk. und zug 
Steuer in der Schwartz'ſchen Buchhandlung. 


Der Geſchä sagt 
J. A.: Dr. I. Kante 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Dem geehrten Publikum und meinen werten Kunden zur gefl. K 
ich heute, un dem k. November d. 38., nachmittags 5 Uhr, e 9 


Gerechtestrasse 7 


Ze alt, uud Wurftwnrengejfl il 


eröffne. — Ich bitte, mir das bis dahin geſchenkte Wohlwollen auch hier! 
zu wollen. Hochachtungsvoll 


Oswald Samen. eier 
eee 
en Sie nur im 


Einkaufshaus für Kolonialwaren und E 
gelilgteſſen 


ennlnis, dë 


Ca 


neuſt. Markt 11. Celephon 920, 


Für die Kundſchaft koſtet De 


H 
7 
reines Schmalz per Pfund 70 ger 
15 


Farin per Pfund 20 Pfennig u. LP 


Neue ec Kerle Wi SE 


— 


Quben 5 oi Ek 
e SÉ 


Dubee Am M 2 


Raronesse m. SE 3 V 


Dubec 40 m . FE 
Dubee extra m MC. — 
Dubee 15 m. M. 4 


Sanitätsrat Dr. Warschauer's Heilanstalb 
i in Soolbad Hohenſalza. 
Vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige SE St, 
Für e 


aller Art, Folgen von Verletzungen, fe. 
Bai SE D SH DIE . 


D 
„% 0% % 
ep „ 


LI 
20 9 οjẽl,ꝗ,§d0, We EES 


Visitenkarten, 
Verlobungs- und 


abannen nn asp RR 8 RR RR a 


> i Hodizeifszeitungen, : | 
: Taiellieder, nude ’ 
7 Menu- u. Ballkarten, : Brietbogen: Kuvert? 
S S liefert prompt und zu mäßigen Preisen die x 
L. Dombromskiste Budidrudierel d 
d Tfiorn. H 
eee, eee eee 1 = 


Bere 


o 
Weiß, und ber KR 


it 
dingung. Angebote m 
se SE an Kaufhaus 


SEI 
EXTRA?! 


MORE OU 


abſchriften und Gehaltsanſprüchen find 


ARMONIUMS 


Spez.: Vonjederm. ohne Notenkennt- 
nis sofort 4stimm. zu spielende In- 
strumente, Katalog gratis. 
| Aloys Maier, königl Hofl., Fulda. 
7000 Harmoniums in allen Ländern der 
Welt singen ihr eigenes Lob. 


besonders billige Haus- Instru- 
Pianos: mente zu 435 und 515 Mark. 


r 7 + 8 nn 


zn ez mee = eo rar 


ZS 


— mg mg drem gg 
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` fe Tam nicht 


Chorn, Sonnabend den 1. November 1913. 


51. Jahrg. 


— N 


Die Preſſe. 


Anksliberale Bauernpolitlik. 

us Oſtpreußen ſchreibt man uns: 
Wenn unſere liberal⸗demokratiſche Preſſe 
Gel Angaben über landwirtſchaftliche Ver⸗ 
krheite . dann erleben wir meiſtens das 
15 Be e Schauſpiel, daß fie ſich durch diefes ſta⸗ 
mit ih Material in direkten Widerſpruch ſetzt 
Oh ner politiſchen „Programm“ und ihren 
ler GE Ausführungen. So bringt das „Ber- 
5 St in einem Artikel „Volksernäh⸗ 
lung an Großgrundbeſitz“ eine guſammenſtel⸗ 
Schwei 575 jüngſten Viehzählung über den 
a Een und die Schweineproduktion, 
eordnet ten, Landgemeinden und Gutsbezirken 
guer ‚Das „Berliner Tageblatt“ macht noch 
1 8 wieder die Feſtſtellung, daß in der 
Kean der Kleingrundbeſitz dem 
ng doe beit überlegen iſt. Nach dem Aus⸗ 
es Blattes ſind die eigentlichen Träger der 


Städ einezucht die 


t Landgemeinden, in den 


en aber iſt die Tendenz zur Vermehrung 
zentrale inezucht am ſtärkſten, während die pro: 
geringste Steigerung des Schweinebeſtandes am 
eine bei den Gutsbezirken iſt. And da das 
Weiten efleiſch bei der Fleiſchverſorgung am 
tiſche Blatt drache kommt, ſo zieht das demokra⸗ 
grundbeff t die Schlußfolgerung: „Der Groß⸗ 
dere D erweiſt ſich alſo auch hier wie auf an⸗ 
derſor ebieten als ein Hindernis bei der Fleiſch⸗ 
gung des Volkes!“ 

it wollen auf d übertrieb , 
H f den übertriebenen Vorwurf 
H Großgrundbeſitz nicht weiter eingehen 
Pr odukti emerken, daß ſich die landwirtſchaftliche 
teilung“ an auch auf wohlerwogener „Arbeits⸗ 
aufbaut. Wenn ſich der Großgrundbe⸗ 
würde SE auf die Viehproduktion legen 
ng 5 a würde einmal die Getreideverſor⸗ 
es wür deutſchen Marktes vermindert werden; 
Klein f weiter auch dem mehr viehzüchtenden 
en lich be Konkurrenz erſtehen, die 
machen 16 ie Viehzucht für alle Teile unrentabel 
ı erliner gute. allem das 
feſtnageln Tageblatt“ auf ſeinem „Zugeſtändnis“ 
S u, d b eigentlichen Träger der 
die Landgemeinden find, alſo der 
Seel? Wenn trotzdem immer noch 
kratiſch S SI lënstoammel von liberal⸗demo⸗ 
Ta eite fortgeſetzt wird, und das „Ber⸗ 
Tageblatt“ in der Vorderreihe der Hetzer 
müßte vagrariſchen Fleiſchwucher“ ſteht, dann 
und Schi och merken, daß es mit dieſem Hetze⸗ 
8 Mpfwort an erſter Stelle den kleinen 
Schweinen 7. den „eigentlichen Träger der 
ſaͤdtiſhen cht » und in zweiter Reihe die klein⸗ 
en zur % weinezüchter, bei denen „die Ten⸗ 
ës, a Eng der Schweinezucht am 
Weiner Die bäuerlichen und ſtädtiſchen 
ësst ler mögen ſich auch beim Großblock 
fra "et: bedanken, daß ihrers hweine⸗ 


S mit dem vergrößerten ruſſiſchen 


Die HI 
g laue Brille. 

eiſeroman von G. von Stolmanns. 
(i Forthezung) ) 


Ri 
Lord 0 rend der kurzen Zeit aber, die ſie an 


a 45 . 
; 10 die em vergnügte die Jugend ſich herrlich, 


a en, nordiſchen Schönheiten wurden 
Zë ſehr bewundert. Sie ſahen auch 
Sen be r der eigenartigen Tracht, ſpra⸗ 
0 die 2 isländiſch und ein wenig däniſch, 
igt, kamen ugenſprache allein nicht immer ge⸗ 

L auch die anderen Damen zu ihrem 


ſehr zart iſt und nicht viel ver⸗ 
e Ti teil an dieſem ſpäten Feſt, 
aen zu SCH machte es Vergnügen die 
SC eizende obachten, und ich ließ mir von 
Ven, In e Marineoffizier tüchtig den Hof 

zecht in meinem ſolchen frohen Kreiſe bin ich 
ez dchen pret zem Element, und ein junges 

gefällt es immer, wenn es merkt, daß 
d nun DÉI babe ; 


dal Dn, währe ſehr lange geſchlafen, 


nd ich dies ni ; inge⸗ 
die in ein 5 ies niederſchreibe, einge⸗ 
ber ute pg gen, leichten Pelzmantel, den 
ama mir mit auf die Reiſe gege⸗ 


t, ber 2 
hoher See. inden wir uns ſchon wieder auf 


8 Hi 2 
mm, fährt na » die Reykjavik in der Nacht 
z ang dem 5 N an der Weſtküſte Islands 
mei den 0 zu, und wenn der Snäfalls⸗ 
ae DÉI ſein St ſehen hofften, auch wieder 
dor 10 gibt SC Gletſcherhaupt ver⸗ 
ap benug zu 5 5 der wildromantiſchen Küſte 
Au pe ich für = rachten und zu bewundern. So 
nan es iſt SS mein Tagebuch zu, gehe zum 
Gen hier hat Ichrecllich, was für einen Hunger 
der end genieß und will nachher nur noch die 
n in Beef. Allerdings nicht allein, ſon⸗ 
chaft: ich bin überhaupt eine ge⸗ 


Schweinekontingent und Schweinefleiſch Konkur⸗ 


renz gemacht wird und durch Eisgebeineinfuhr 
gemacht werden ſollte. Und wenn die liberale 
Preſſe, und allen voran, das „Berliner Tage⸗ 
blatt“, die Offnung der Grenzen für die Einfuhr 
von Vieh aus dem Auslande fordert und damit 
die Gefahr der Seucheneinſchleppung auch in die 
deutſchen Schweineſtälle heraufbeſchwört, dann 
mögen die bäuerlichen und ſtädtiſchen Schweine⸗ 
züchter nicht vergeſſen, wem ſie dieſe Bedrohung 
ihres Beſitztums zu verdanken haben. 

Trotz alledem erklärt dieſer ſelbige Liberalis⸗ 
mus: „Liberale Politik iſt Bauernpolitik!“ 
Nicht minder trügeriſch iſt das angebliche In⸗ 
tereſſe der Linken für den kleinen Viehzüchler 
bei der Forderung nach Aufhebung der Futter- 
mittelzölle; man plädiert für eine Verbilligung 
der Futtermittel, um den kleinen Züchtern die 
Aufzucht von Schlachtpieh „billiger“ zu machen. 
Der Zoll auf Futtergerſte ſoll abgeſchafft mer: 
den! Nun kommt aber bei der kleinbäuerlichen 
und ſtädtiſchen Schweinezucht inbetracht, daß das 
Schwein nicht mit Gerſte allein fett gemacht 
wird, daß vielmehr in erſter Linie Hausabfälle 
verwendet werden. Darin liegt ja für die 
Kleinbetriebe der Vorſprung vor den Großbetrie⸗ 
ben, daß in den Kleinbetrieben viel mehr der⸗ 
artige Abfallprodukte vorhanden und verwend⸗ 
bar ſind. Je billiger alſo die Großmäſtereien die 
Futtergerſte in Rechnung ſtellen, deſto geringer 
wird der Vorſprung des kleinen Betriebes; denn 
in demſelben Maße werden ſeine Abfallprodukte 
entwertet. Beſonders die gewerblichen Rieſen⸗ 
mäſtereien an den Waſſerſtraßen baſieren auf 
Verwendung der billigen ruſſiſchen Futtergerſte, 
ſie würden bei Aufhebung des Zolles wie Pilze 
aus der Erde ſchießen und bäuerliche und klein⸗ 
ſtädtiſche Schweinezüchter um den Lohn ihrer Ar⸗ 
beit bringen. Dahin würde es die liberal⸗demo⸗ 
kratiſche „Bauernpolitik“ bringen. C. 


Der zweite Urupp⸗ Prozeß. 
Berlin, 30. Oktober. 

Unter den für heute geladenen Zeugen befin⸗ 
den ſich auß er von Meßen, der Reichtagscbge⸗ 
ordnete Dr. Liebknecht und Herr Wingen, 
mit dem von Metzen die angeblichen Schiebungen 
wegen der Beſetzung der Kruppſchen Vertretung in 
Sign gemacht haben ſoll. Nach Eröffnung der 

itzung ergreift der Oberſtaatsan wilt das 
Wort zu folgender Erklärung: In Nr. 550 
des „Lokal⸗Anzeigers“ iſt ein von O. v. Gottberg 
unterzeichneter Artikel veröffentlicht, in dem leb⸗ 
hafte Angriffe auf meine Perſon enthalten ſind. 
Ich will auf die Eingriffe nicht näher eingehen, 
denn wer mich damals nicht verſtanden hat, wes⸗ 
alb ich vorgeſtern auf der ſofortigen zeſtloſen 

rleſung des vo Herrn v. Metzen zurückgehaltenen 
Materials beſtanden habe, der wird mich auch 
heute nicht verſtehen. Ich will nur feſtſtellen, daß 
meine Abſicht die war, das Material lückenlos 
ſofort zur öffentlichen Kenntnis zu bringen, und 
zwar auf jede Geſahr hin, es mochte die Angeklag⸗ 
ten belaſten oder entlaſten, es mochte der Firma 
Krupp oder ihren Feinden oder beiden Parteien 
22k... l——T—ᷓ—— 
ſellige Natur, und je glücklicher ich bin, umſo 
mehr habe ich das Bedürfnis nach Mitteilung. 
Zum Einſiedler in der Wüſte hätte ich mich nie 
geeignet. 
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Tante Tina lacht, aber ich ärgere mich ganz 
ſchrecklich und habe auch allen Grund dazu. Du 
Lieber! Wenn ich geahnt hätte, daß das kleine 
Zwiſchenſpiel mit dem Marineoffizier, das doch 
ganz harmlos und unſchuldig war, mir ſo ſchlecht 
bekommen würde, dann wäre ich nach dem 
Konzert in Reykjavik gleich zu Bett gegangen 
und hätte den Kopf unter die Decke geſteckt, um 
nur ja keinen Ton von der Tanzmuſik zu hören. 
Dieſe Doppelwirkung jetzt iſt entſetzlich, und ich 
weiß nicht, wie ich ihr begegnen ſoll. 

Alſo erſtens: der geliebte Willi hat Feuer 
gefangen! Während ich geſtern ganz brav meine 
Aufzeichnungen machte, kam ſeine Mutter beſe⸗ 
ligt zu Tante Tina und erzählte ihr, daß an dem 
Ballabend eine vollſtändige Wandlung mit ihm 
vorgegangen ſei. Bisher habe er mich zwar un⸗ 
beſchreiblich bewundert und verehrt, aber immer 
als einen Stern angeſehen, „den man nicht be⸗ 
gehrt.“ Nachdem er aber Gelegenheit gehabt 
habe, das kühne Vorgehen des Offiziers und 
ſeinen überraſchenden „Erfolg“ zu beobachten. 
ſei er zu der überzeugung gekommen, daß ich 
auch für ihn nicht unerreichbar ſei, und nun 
wolle er alles daran ſetzen, mich zu gewinnen. 
Außerdem hätte ich beim Tanz ganz reizend aus⸗ 
geſehen, der helle Funke jet in fein Herz gefal⸗ 
len, und wenn ſein Außeres auch nicht ſo ſtattlich 
und beſtechend ſei, wie das des jungen Marine⸗ 
offiziers, ſo böten ſein Charakter und ſeine Ver⸗ 
mögenslage umſo mehr Bürgſchaft. 


Iſt das nicht ſchrecklich? Ich habe immer be⸗ 


merkt, wenn ſchüchterne Menſchen erſt einmal 


| (Drittes Blatt.) 


mißfallen. Der Vorwurf, den ich Herrn v. Metzen 
machte, beſtand darin, daß er der Gerechtigkeit et: 
nen Schaden verurſacht hat, da er dieſes Beweis⸗ 
material mir ët bis zum Schluß der Vorunter⸗ 
ſuchung zugeſtellt hat, jo daß ich meine Anträge 
nach der Vorunterſuchung richt auf dieſes Ma⸗ 
terial einſtellen konnte. Ich möchte aber einen 
tatſächlichen Irrtum in dem Artikel ac kwe'ſen. 
In dem Artikel wird auch von belgiſchen Ge⸗ 
ſchützen und von dem Briefwechſel mit belgischen 
Offizieren geſprochen, und es wird anknüpfend 
darin gejagt, daß der Staatsanwalt der aller⸗ 
letzte im Saal geweſen ſei, der unſere Induſtrie 
hatte ſo ſchwer ſchädigen dürfen, denn { 
Kaufmann wiſſe, daß das Ausland damit ſofort in 
Belgien krobſen gehen würde Dazu muß ich er⸗ 
klären, daß der Zeuge von Metzen der Vertteter 
Krupps in Belgien war, und daß es für jeden ein⸗ 
ſichtigen Menſchen ganz ſelbſtverſtändlich iſt, daß 
er mit den belgiſchen Offizieren über Geſchütze ge⸗ 
ſprochen und korpeſpondiert hat. Er iſt ſogar zu 
belgiſchen Schießübungen eingeladen worden. Es 
handelt ſich in dieſem Prozeß nicht darum, ob of⸗ 
fizielle Vertreter der Firma 1 5 mit den offi⸗ 
ziellen Stellen Fühlung gehabt haben, ſondern 
darum, ob ihr, der alle offiziellen Türen offen ſte⸗ 
hen, auch unoffizielle Nebentüren zur Verfügung 
1 haben. Wenn man in meine nichts 
öſes enthaltende Bemerkung den Sinn hinein⸗ 
legt, daß der Verdacht entſtanden ſei, die Firma 
Krupp habe in Belgien irgendwelcher unlauterer 
Mittel ſich bedient, ſo iſt zuzugeben, daß dur 
Erregung eines ſolchen . 
der deutſchen Induſtrie ſchwer geſchädigt werden. 
Es iſt aber nicht von mir ausgegangen, ſondern von 
anderer Stelle. Vert. Juſtizrat Dr. v. Gordon: 
Es war für mich eine Genugtuung, daß ſich geſtern 
bei der Akteneinſicht herausſtellte, daß eine große 
Anzahl militäriſcher Geheimniſſe in den Akten und 
beſchlagnahmten Briefen enthalten iſt, deren Ver⸗ 
leſung unendliches Unglüd hätte bringen können. 
Weiter enthalten die Briefe militäriſche Geheim⸗ 
niſſe des Auslandes, über die öffentlich zu ver⸗ 
handeln nicht den Regeln der internationalen 
Höflichkeit entſpricht. Vert. Nechtsanwalt 
wenſtein erklärt, daß es im Intereſſe der Ver⸗ 
teidigung des Angeblagten Brandt liegt, alles, was 
in den Briefen inbezug auf Brandt enthalten ſei, 
GI zu 8 Es SE Se in der 
ernehmung des Zeugen von Metzen fortgefahren. 
Er wiederholt, daß ihn die Unterredung mit Sch 
von Schütz über Brandts Tätigkeit ſehr bedenklich 
timmte. Er habe geſagt, Brandts ſchicklichkeit 
ei geradezu unheimlich. Es e ihm Thon Ee 
aß er bei offiziellen Beſuchen verſehentlich von 
ſolchen Dingen geſprochen habe, die auf Brandt: 
ſchen Informationen beruhten, und er ſei dann in 
große Verlegenheit geraten, wenn ihn der "ere: 
rent fragte: Woher wiſſen Sie das? Der Zeuge 
hat in der zweiten Anterredung mit Direktor Ec= 
cius dieſen gefragt, ob die Sache nicht abgeändert 
werden könne, denn das Brandt die Auskünfte 
nicht um ſeiner ſchönen Augen willen bekam, ſei 
ihm klar geweſen. Direktor Eccius lehnte jedoch 
kategoriſch die Aufhebung der Einrichtung ab, 
Brandt ſei en nötig. Erft dadurch, daß Brandt 
nach Berlin kam ſei man ordentlich ins Geſchäft 
gekommen. Allerdings ſei er damit einverſtanden, 
daß Brandt eine offizielle Stelle erhalte, Direktor 
Eccius beſtreitet dieſe Darſtellung. — Es wer⸗ 
den darauf die beſchlagnahmten Briefe 
verlejen. In einem Schreiben vom 23. Auguſt 
1909 an Direktor Eccius 


Lö: 


jetzt als Bureauvorſteher einen offiziellen Poſten 
erhalten. Es wäre aber jetz t das einzig Wahre, 
ee 
von Leuten. Geſtern den ganzen Nachmittag 
wich und wankte er nicht von meiner Seite, und 
ich konnte ſo ablehnend ſein, wie ich wollte, er 
ließ ſich nicht abſchrecken und nicht entfernen. 
Traute kam mir auch nicht zur Hilfe. Sie und 
Tante Tina unterhielten ſich eifrig mit Exzellenz 
von Eiſenberg und Doktor Schmidt, und Baron 
Holt behandelte mich mit einem male wie eine 
Fremde. 

Schon beim Mittageſſen war er wortkarg 
und zerſtreut, gab kurze Antworten und ſchien 
ſeinen guten Humor ganz verloren zu haben. 
Später, oben an Deck, war er zwar immer in 
meiner Nähe und geſellte ſich nur dann und 
wann zu Eiſenbergs, aber gegen meine hilfehei⸗ 
ſchenden Blicke ſchien er blind zu ſein; ſchließlich 
wurde ich böſe und wandte ihm auch auffällig 
den Rücken. 

Das Schlimmſte kam aber des Abends beim 
Diner. Um ihn nicht merken zu laſſen, wie ſein 
verändertes Weſen mich kränkte, begann ich von 
dem Vorabend und dem Beſuch der Marineoffi⸗ 
ziere zu ſprechen, ſchwärmte von dem einen, der 
mir ſo gut gefallen hatte, und ſprach in den 
höchſten Tönen auch von den anderen. 

Das hatte den Erfolg, daß er ſich mit blitzen⸗ 
den Augen mir zuwandte und ſpöttiſch lächelnd 
ſagte: 

„Wie ſchade, mein gnädiges Fräulein, daß 
Sie nicht in Kiel wohnen! Dann hätten Sie 
Ausſicht, die Herren von Seiner Majeſtät „Zie⸗ 
then“ wiederzuſehen.“ 

„Tut mir leid,“ meinte ich unbewegt, „ſo 
reizend liebenswürdige und galante Herren 
trifft man ſelten bei uns.“ 

Er nickte. „Was aber das Heiraten anbe⸗ 
langt, ſo paſſen Sie nicht für einen Marine⸗ 


mutig werden, ſind ſie ganz beſonders gefährlich, offizier.“ 


und Herr Tetens gehört offenbar zu dieſer Art 


„Weshalb denn nicht?“ 


jeder | nah 


SE 
dachts die Seren eu geführt hat. 


beſtätigt von Metzen, den 
daß Brandt ihm unentbehrlich Jet Er habe ja habe 


dm Brandt eine angemeſſene Zulage zu geben. 


Der Zeuge v. Metzen erklärt hierzu, Brandt habe 
ihn direkt als ſeinen Retter bezeichnet, als er eine 
a Stellung erhielt. — de Eccius er⸗ 


klärt es für möglich, daß er den Brief bekommen 
habe. — Angekl. Brandt bekundet, daß er Herrn 
von Metzen daß 


1 dankbar geweſen ſei, 
er den 1 in Berlin erhalten habe. — Es wird 
nunmehr das e e des Angeklagten 
Eccius an Herrn von Metzen verleſen. In dieſem 
Brief dankt Direktor Eccius für das Schreiben in 
Sachen Brandt und teilt mit, daß Brandt gleich⸗ 
zeitig an ihn geſchrieben habe; er wolle aber „aus 
heliegenden Gründen“ nicht darauf antworten. 
Es wäre wohl gut, wenn Brandt einmal eine Jah- 
resaufſtellung über ſeine Auslagen einſenden 
würde. — Auf Befragen durch den Vorſitzer er⸗ 
klärt der Angeklagte Eccius, welches „die nahelie⸗ 
genden Gründe“ waren, könne er heute, nach vier 
Jahren, nicht mehr angeben. — In einem weiteren 
Briefe an den Angeklagten Eccius bittet Herr von 
Metzen, man möchte ihm die Namen der Herren in 
Eſſen mitteilen, welche die „Kornwalzer“ in die 
Hände bekämen. Brandt mache ſich gut, nachdem 
er ihm den Rücken geſtärkt habe. — Der Zeuge 
von Metzen erklärt zu dieſem Brief, er habe mit 
den Kornwalzern an ſich nichts zu tun gehabt, er 
wollte aber über die Petſonen, die die Kornwalzer 
erhielten, abjolute Sicherheit haben. — Hierauf 
gelangt ein Briefwechſel zur Sprache, den v. Metzen 
vor der Verſetzung Draeger nach Berlin mit die⸗ 
Der Zeuge gibt mit ſtockender 
Summe übee kën Verhältnis 81 Draeger Aus⸗ 
kunft und bemerkt, das dies den Stempel abſoluter 
Ergesenhrı geringen habe. Seine eigene Poſition 
ſei durch die Entjindung Draegers sehr geſchwächt 
worden, Droeger habe das auch einz:iegen und 
auf ihn Rückſiche genommen, wie das wohl kein 
anderer getan hätte. — In einem weiteren Briefe 
an Direktor Eccius ſpricht der Zeuge von beſon⸗ 
deren Se i die die Ang 
Brandt mache. Er bittet, deſſen Weihnachtsgrtifi⸗ 
kation auf 2000 Mark zu SCD um ihn aus ben 
Schulden herauszubringen. d Durch 
die Verteidigung erklärt der Zeuge fodann, er 
hätte dem Direktor gegenüber niemals dë, daß 
etwas Unmoraliſches geſchehen ſei. 10 aber 
Gefährliches im 


ern von Metzen wird dieſem die Ermächtigung 
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keit eine Weihnachtsgratifikation von 2000 Mark 
sl = ST KRüdlage von 1000 


auszahlen und ihm l 
Mark pro Jahr auf zehn Jahre zurückzulegen. — 
Der Zeuge erklärt hierzu, er halte dieſen Brief für 


den verdächtigſten, da er der Anſicht ſei, daß durch 
dieſen Vertrag. wonach Brandt in zehn Jahren 
10 000 Mark erhalten ſolle, dieſem der Mu: ge⸗ 


ſtopft werden ſollte. — Der Angeklagte Eccius er⸗ 
klärt dazu, man habe dieſe Form gewählt, um zu 
erzielen, daß Brandt wiklich Erſparniſſe mache, 
An dieſer Form wäre doch wirklich nichts beſon⸗ 
deres, 9 59 Jen denn etwas Verdü zu fin⸗ 
. — Der Zeuge von Metzen jagt weiter aus, er 
von Beginn des Jahres 1911 an die mei 
Kornwalzer geſehen und auch durchgeleſen. Es 
handelte ſich in erſter Linie um Nachrichten über 


„Weil die Herren oſt jahrelang fern find, 
und die junge Frau dann allein zuhauſe 
bleibt.“ 

„Ja, das denke ich mir auch ſehr ſchmerzlich. 
Wenn man ſeinen Mann liebt ...“ 

Er ſah mich ſpöttiſch an. „Können Sie ſich 
das überhaupt vorſtellen: den Abſchied, die 
Sehnſucht, die Ungeduld der Erwartung?“ f 

„Aber freilich, ſehr gut!“ ' 

„Sie haben mir doch aber gejagt, Sie wüßten 
nicht, was Liebe ſei.“ 

„Nein, Erfahrung habe ich in dieſer Be⸗ 
ziehung nicht, aber ich kann mir doch denken, was 
es iſt: ein geſteigertes Gefühl des Gefallens, der 
Zuſammengehörigkeit, der Zuneigung, das 
unter einer Trennung leiden muß.“ g 

„Und was empfanden Sie geſtern?“ 

„Freude, Vergnügen“ | 

„Weiter nichts?“ 5 

„Doch, ich hatte den lebhaften Wunſch, zu 
gefallen.“ f 

„Ja, und einem ganz beſonders! Sie ſcheuen 
ſich nicht, das einzugeſtehen?“ ö 

„Nein, ich bin immer ehrlich und habe auch 
keinen Grund, mich zu ſchämen. Alles im Le⸗ 
ben beruht auf Gegenſeitigkeit: wenn man ſich 
unterhalten will, darf man nicht ſteif und un⸗ 
nahbar ſein.“ 

Eine Weile ſchwieg er, dann fagte er mit 
einer gewiſſen Heftigkeit: „Immerhin, einen 
Marineoffizier dürfen Sie nicht heiraten. Sie 
ertragen das Alleinſein nicht, ſind zu lebhaft, zu 
ungeduldig, zu unvorſichtig. Überhaupt kein 
Mann ſollte ſeine Frau auf die Dauer ſich ſelbſt 
überlaſſen.“ 

Nun war ich es, die ein wenig Höhnter 
„Merkwürdig in der Theorie ſprechen Sie das ſo 
deutlich aus, und in der Praxis tun Sie gerade 
das Gegenteil!“ a 

„Wieſo denn?“ 
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Lieferungsvergebungen; nur in einigen Kornwal⸗ 
zern waren auch Konſtruktionsdetails angegeben. 
Er habe indes nur immer die Durchſchläge der Dri- 
ginale geſehen, da dieſe ſelbſt ſchon vorher nach 
Eſſen abgeſandt waren Nach ſeiner Anſicht ſei die 
Firma auf die Kornwalzer angewieſen, denn Eccius 
habe ihm erklärt, man könne darauf nicht verzich⸗ 
zichten. Brandt habe ſtets erklärt, Strafbares ſei 
bei der Erlangung der Nachrichten nicht vorgekom⸗ 
men. Er habe natürlich gewußt, daß Brandt die 
Nachrichten im geſellſchaftlichen Verkehr mit Freun⸗ 
den beim Glaſe Wein oder Bier oder auch in der 
Familie erhalte. Daß er ſich dafür erkenntlich 
zeige, habe Zeuge indirekt gewußt, denn dazu er⸗ 
hielt Brandt ja die Zulage. — Es wird dann der 
bekannte Vertrag von Metzens mit Herrn Wingen 
in der Angelegenheit der italieniſchen Vertretung 
beſprochen. — Zeuge von Metzen beſtreitet, daß er 
beabſichtigt habe jeine Stellung gewiſſermaßen zu 
verkaufen. — Nach weiterer unweſentlicher Ver⸗ 
handlung erklärt der Angeklagte Eccius, daß er 
nicht mehr folgen könne; die Sitzung wird daher 
abgebrochen und auf Freitag vertagt. 


Der Kiewer Ritualmordprozeß. 


Im öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe brachten am Dienstag die Abgeordneten 
Dr. Straucher und Genoſſen eine Interpellation ein, 
in der ſie aus Anlaß des Kiewer Ritualmordpro⸗ 
zeſſes an die Judenverfolgungen in Odeſſa und 
Kiew erinnern und an die Geſamtregierung die 
Frage richten, ob ſie geneigt ſei, bei dem Miniſter 
des Außern dahin zu wirken, daß dieſer die Auf⸗ 
merkſamkeit der ruſſiſchen Regierung auf die den 
Juden Rußlands drohenden ſchweren Gefahren 
lenke, damit dieſe rechtzeitig wirkſame Maßnahmen 
zu deren Abwendung treffe. 

In der ruſſiſchen Reichsduma brachte 
die tuſſiſche Kadettenpartei eine dringende Inter 
pellation wegen allgemeiner Bedrückung der Preſſe 
ein, beſonders aber anläßlich des Beiliß⸗Prozeſſes. 
Der Kadettenführer Miljukow äußerte in der Be⸗ 
Bee er der Interpellation, die Bedrückung der 


reife erreiche ihren Rekord im Jahre 1913. Ins⸗ 

ſondere werde verſucht, den dpeſſe der Aff durch 
Repreſſivmaßregeln gegen die Preſſe der Offentlich⸗ 
keit zu entziehen. Der Präſident bittet, den Pro⸗ 
eb nicht zu berühren. Miljukow erwiderte, die 
bgeordneten hätten das Recht, über die ganz 
Rußland aufregende Frage zu ſprechen. Er hat die 
Duma gegen die geheimen Kräfte Stellung zu neh⸗ 
men, deren Wirkung Rußland mit Schmach bedecke. 
Der Präſident verwarnt den Redner abermals. 
(Beifall rechts und im Zentrum.) Miljukow fuhr 
fort, die enge Verbindung zwiſchen Dieben, Einbre⸗ 
chern und dem Dumaabgeordneten Zamyslowski 
erregte allgemeines Erſtaunen. (Großer Lärm, Wi⸗ 
derſpruch rechts. Der Präſident ruft den Redner 
zur Ordnung.) Diefer ſchloß, es jei die höchſte Zeit, 
zu erklären, daß ſeine Partei keine Verantwortung 
für den Beiliß⸗Prozeß tragen wolle. Puriſchke⸗ 
witſch (äußerſte Rechte) erklärte, die dreſſierten 
Stare der Judenſchaft könnten dem ehrlichen Na⸗ 
men Zamyslowskys nichts anhaben. (Stürmiſcher 
Beifall rechts.) Die Interpellation ſei ein verdeck⸗ 
ter Verſuch, in die Rechte des Gerichts einzugrei⸗ 
fen. Der erſte Arbeitstag der Duma dürfe nicht ein 
Sympathiemeeting für die Juden darſtellen, welche 
in Kiew die Spuren des Verbrechens zu verwiſchen 
ſuchten, daß die Aufmerkſamkeit von Rußland und 
ganz Europa erregte. Die Juden wandten alle 
Mittel an zur Beeinfluſſung der öffentlichen Met⸗ 
nung, auch zur Beſtechung und ſogar zum Gift 
wurde gegriffen. (Der Präſident bittet die Ein⸗ 
zelheiten des ſchwebenden Verfahrens nicht zu er⸗ 
wähnen.) Puriſchkewitſch erklärte, trotz der Ver⸗ 


ſuche, die Rechte zu Exzeſſen herauszufordern, er⸗ 200 


warte ſie den Gerichtsſpruch ſchweigend. In Nußlan 
werde es nicht gelingen, die Dumatribüne auszu⸗ 
nutzen, wie ſeinerzeit die Deputiertenkammer 
Frankreichs fſtr Dreyfuß. Die Duma, die in ein 
Meeting verwandelt werden könnte, müßte auf ge⸗ 
löſt werden. Graf Benningſen erklärte, die Okto⸗ 
briſten ſtimmten der Dringlichkeit zu, gingen aber 
in der Diskuſſion nicht über den Gegenſtand der 
Interpellation hinaus. Der Duma ſeien keine ge⸗ 
titten Befugnilje beizumeſſen. (Beifall im 
Zentrum.) Die Dringlichkeit wurde gegen wenige 
Stimmen der Rechten, die Interpellation ſelbſt mit 
149 Stimmen der Linken und Oktobriſten gegen 
106 der Rechten und Nationaliſten angenommen. 


„Nun, haben Sie mir nicht ſelbſt erzählt, daß 
Sie jedes Jahr mit Ihrem Freunde wochenlang 
verreiſen und Ihre Gattin zuhauſe laſſen? Und 
iſt fie nicht auch jung und hübſch? Hat ſie nicht 
auch Sehnſucht und Langeweile? Außerdem 
kümmern Sie ſich garnicht um ſie, Sie ſind gleich⸗ 
giltig und kalt und wiſſen nicht einmal, was ſie 
inzwiſchen tut und treibt.“ 5 

Ich dachte, er würde nun beleidigt ſein, ſtatt 
deſſen kehrte ſeine gute Laune mit einem Schlage 
zurück. Lächelnd, wenn auch noch ein wenig ſpöt⸗ 
tiſch, entgegnete er: „Es iſt ganz merkwürdig, 
wie ſehr Sie ſich für meine Frau intereſſteren, 
und wie oft Sie von ihr ſprechen. Sie halten ſie 
augenſcheinlich für ein armes, beklagenswertes 
Geſchöpf?“ 

„Ja,“ erklärte ich trotzig, „das tue ich! Aber 
vielleicht ſind die modernen Ehen alle ſo; man 
weiß es nur nicht.“ 

„Möchten Sie nicht auch ſo leben? Denken 


Sie nur mal, wie nett das iſt: jedes tut, was es 


A) 


will und gönnt dem andern ſein Vergnügen 

Ich ſchüttelte den Kopf. „Nein, das wäre 
micht nach meinem Geſchmack. Ich haſſe allen 
Zwang, aber Tyrannei wäre mir immer noch 
lieber als Gleichgiltigkeit.“ 8 

„Wirklich? Das hätte ich nicht gedacht. Sie 
haben alſo doch ein echt weibliches Gemüt!“ 

„Ja, das habe ich, aber wenn man mich an⸗ 
greift, wehre ich mich!“ 

Damit war für diesmal die Schlacht beendet 
und wir ſchloſſen Frieden, aber geärgert habe ich 
mich doch. Als ich zu Bett gegangen war, ſagte 
ich zu Tante Tina: „Du mußt dem Baron ein⸗ 
mal ordentlich den Kopf zurechtſetzen. Er behan⸗ 
delt mich oft wie ein unmündiges Kind; er hat 
Anlage zur Pedanterie. Die Herren an Bord 
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ENEE Oben: Bagger an der Gatunſchleuſe im Panamakanal⸗ SET 


Die Sprengung des letzten Dammes im Panama⸗ 
kanal. d 


Im Panamakanal hat bekanntlich mittels elek⸗ 
triſcher Fernzündung, die vom Präſidenten Wil⸗ 
ſon der Vereinigten Staaten von Waſhington 
aus ſelbſt vorgenommen wurde, die Sprengung 
der letzten Felsbarre ſtattgefunden, die pro⸗ 
grammäßig gelungen iſt, ſodaß ſich nunmehr die 
beiden Weltmeere, der Atlantiſche und der Große 
Ozean vereingen konnten. Große Bagger lagen 
in der Nähe der Sprengſtelle bereit, um ſofort 


Mauuigfaltiges. 

(Ein ſchweres Automobilunglück) 
ereignete ſich Dienstag Nacht gegen 12 Uhr 
in der Nähe der Ortſchaft Mühlgrün im 
Vogtlande. Ein Automobil fuhr auf der ab⸗ 
ſchüſſigen alten Falkenſteiner Straße, etwa 
Meter von dem Bahnübergang der 
Zwickau—Oelsnitzer Bahnſtrecke an einen 
Baum. Von den drei Inſaſſen wurde der 
Stickmaſchinenbeſitzer Emil Seidel ſofort ge: 
tötet, während der Inhaber eines Zement⸗ 
geſchäſtes, Julius Deger, ſich ſchwere Ver⸗ 
letzungen am Kopfe zuzog. Der Privatmann 
Karl Herold erlitt leichte Verletzungen. 

(Ein neuer Trick der öſter⸗ 
reichiſchen Auswanderungs⸗ 
ſchmuggler.) Die Behörde entdeckte 
einen neuen Trick der Auswanderungs⸗ 
agenten, um Auswanderer unbehindert außer 
Landes zu bringen. In Franzensfeſte auf 
der Brennerbahn wurden 40 flawiſche militär⸗ 


könnten überhaupt netter ſein: der eine will 
mich immer belehren, der andere erziehen! Ich 
bin doch wahrhaftig alt genug, um ſelbſt zu 
wiſſen, was ich ſoll.“ 

Tante Tina erwiderte zuerſt garnichts, ſie 
lächelte nur leiſe und geheimnisvoll und bür⸗ 
ſtete mit großer Ruhe ihr ſchönes volles Haar. 
Dann gab ſie mir einen zärtlichen Kuß, ſtrich 
mir über die Wangen und flüſterte: „Gute 
Nacht, kleine Mie! Imgrunde biſt du doch noch 
ein großes Kind. Aber eines Tages wirſt du 
erwachen und merken, daß du ein Weib biſt. 
Inzwiſchen gräme dich nicht; wir ſind auf einer 
Vergnügungsreiſe und nicht auf einer Kummer⸗ 
GH Morgen wollen wir wieder recht fröhlich 
ein.“ a 

Sie hat recht und jetzt, wo ich alles nieder⸗ 
geſchrieben habe, iſt mir ſchon wieder viel leich⸗ 
ter ums Herz — aber geärgert habe ich mich 
doch, das kann ich nicht leugnen. , 

Geſtern hatten wir übrigens keinen Regen 
mehr, ſondern herrliches Wetter und waren faſt 
den ganzen Tag oben an Deck. So ſahen wir 
Islands Weſtküſte im beſten Licht mt den vor⸗ 
gelagerten Felſeninſeln, die es wie ein Schutz⸗ 
wall umgeben. Der Eindruck des übermenſchlich 
Großartigen und unheimlich Grotesken war auch 
hier überwiegend, und am Nachmittag erblickten 
wir ſogar einen der Gletſcherrieſen, den Drangu⸗ 
Jökull, aber die Stimmung, die über dem gan⸗ 
zen lag, war heller und heiterer, als an den 
vorhergehenden Tagen. Der Iſa⸗Fjord, den 
wir beſuchten, mit dem kleinen Städtchen Iſa⸗ 
fjördus erſchien uns ganz beſonders reizvoll. 

Hier gibt es überhaupt viel mehr Anſiede⸗ 
lungen als in den ſchottiſchen Hochlanden. Wo 


unten am Meeresſtrand oder oben in den Ber⸗ 


die Aufräumungsarbeiten in Angriff zu nehmen 
und das Kanalbrett zu ſäubern. Unſer Bild 
veranſchaulicht auch eine der großen Gatunſchleu⸗ 
ſen, die zu den hervorragendſten Bauwerken der 
ganzen Kanalanlage gehört. Nunmehr iſt der 
ganze Kanalbau, der viele Millionen gekoſtet hat, 
vollendet und eine der ſtaunenswerteſten Errun⸗ 
genſchaften der Bautechnik geſchaffen worden. 


pflichtige Auswanderer angehalten. Die Leute 
hatten Order, auf der Station Patſch vor 
Innsbruck aus der Südbahn zu ſteigen, über 
das Mittelgebirge hinüber zu wandern und 
von der Station Zirl der Arlbergbahn in der 
Richtung auf die Schweiz weiter zu fahren. 
Sie ſollten ſo der Kontrolle in Innsbruck 
entgehen. Ihr Plan wurde jedoch vereitelt 
und alle hier feſtgehalten. Zwei Agenten, 
die den Trupp begleiteten, entkamen. — Im 
Subkomitee zur Beratung des ſüdamerikani⸗ 
ſchen Schiffahrtsdienſtes teilte der öſterreichi⸗ 
ſche Miniſter des Innern Freiherr von Dei: 
nold am Schluß der vorgeſtrigen Sitzung mit, 
dem Urheber der erſten Anzeige Grünhut 
ſeien nach deſſen Angabe von einem Ver⸗ 
trauensmanne des Vertreters der Canadian⸗ 
Pacific Allmann Millionen angeboten worden, 
damit das Vorgehen gegen die Canadian⸗ 
Pacific eingeſtellt werde. — Der in der An⸗ 
gelegenheit der Canadian Pacific hervorge- 
tretene Grünhut hat in einem Briefe, der 


gen, mit einer Spur von Pflanzenwuchs, da 
haben ſich auch wagemutige, anſpruchsloſe Men⸗ 
ſchen ein Heim gegründet. Überall ſieht man 
kleine Gruppen von Häuſern, oder einzelne 
Gebäude, in deren Nähe häufig kleine Trupps 
von Schafen weiden. Kühe ſieht man ſelten, der 
Graswechs mag für ſie zu ſpärlich ſein; aber die 
kleinen, meiſt hellgelben Pferdchen gedeihen 
überall. Sie ſind für den Isländer auch ganz 
unentbehrlich, eine genügſamen, mutigen und 
klugen Gefährten und Gehilfen, und als einziges 
Beförderungsmittel ungemein geſchätzt. Mit 
Waren beladen ziehen oft lange Reihen von 
ihnen auf der Straße dahin; über die beſchwer⸗ 
lichſten und gefährlichſten Pfade taſten Be ſich 
vorſichtig hinweg. e 

Ja, immer wieder blickt ein Haus oder eine 
Hütte aus einem geſchützten Winkel hervor, und 
wenn man dann dieſe vielen, verſtreuten, zum⸗ 
teil ganz iſolierten Niederlaſſungen ſieht, be⸗ 
greift man erſt, daß Island im ganzen doch 
achtzigtauſend Einwohner hat. Es iſt dies vm: 
ſo merkwürdiger, als das bewohnbare Land 
immer nur zungenartig in das Innere hinein⸗ 
reicht und ſich im allgemeinen auf einen Gürtel 
beſchränkt, der bald breiter, bald ſchmäler, ſich 
rings an der Küſte hinzieht. Aber der Um⸗ 
ſtand, daß dieſe achtzigtauſend Einwohner hun⸗ 
dertundzwanzig Kirchen beſitzen, zeigt, daß ſie 
ſich auf viele einzelne Gemeinden verteilen, und 
er beweiſt zugleich, daß dieſes edle Volk neben 
einer ungewöhnlich großen poetiſchen Veranla⸗ 
gung und vielſeitigen Bildung auch ein lebhaf⸗ 
tes religiöſes Bedürfnis hat. 

Wenn man weiter nach Norden kommt, trägt 


immer ſich ein geſchütztes Fleckchen findet, ſei es faſt jede Bergſpitze eine Kappe von Schnee; 


und 21 Kähne. Von diefen 40 Fahrzeugen waren 


veröffentlicht worden iſt, erklärt, er Die 
gegen alle Eventualitäten geſichert Za e 
fi) die Majorität des ſozialpolitiſchen 
ſchuſſes des Abgeordnetenhauſes geſichel Aion 
einer Vernehmung vor der Polizeidit ag 
hatte er eine nähere Erklärung über d ung 
Brief verweigert. In der vorgeſtrigen Si per 
des ſozialpolitiſchen Ausſchuſſes wur Lam 
ſchloſſen, zur Wahrung der Würde des lieder 
ſchuſſes und der Achtbarkeit feiner Mitg er 
gegen Grünhuts Verdächtigung Verwahr 
einzulegen. nt) 
(Verhafteter Boftdefrauddln 
In einem Hotel zu Junsbruck wurde er⸗ 
Poſtbeamte Rudolf Piwonka aus OI. 
haftet, der auf dem dortigen Poſtamte treu 
Geldbrief mit etwa 30 000 Mark veru 
hatte.“ ele 
(Zwei Schweſtern im 3 w (in 
kampf um den Geliebten) vi 
Revolverduell wurde zwiſchen zwei Schweſ in 
Töchtern eines Gutsbeſitzers auf Raung ei 
der Nähe von Riga, ausgefochten. lle er⸗ 
wurde die eine Schweſter auf der Ste del 
ſchoſſen, die zweite lebensgefährlich DOT, tes 
Die Urſache des blutig ausgetragenen Senden 
war ein junger Mann, der von be 
Schweſtern geliebt wurde. 6150 
(Brand eines deutſchen Dampf auf 
Der deutſche Dampfer „Kalymnos“, DÉI opel 
der Fahrt von Hamburg nach genat, in 
begriffen war, iſt brennend in den Ha offer 
Vigo eingelaufen. Das Feuer war Do nen 
ausgebrochen. Mehrere Schiffe, unter teten 
der engliſche Kreuzer „Cumberland“, teil per⸗ 
Hilfe. Ihre Bemühungen waren inde Ke: 
geblich; der Dampfer mußte auf das um 
Ki werden. Die Beſatzung ſoll under 
ein. : 


Gedankenſplitter. ficli det 
Die Ge und die allerunglüd nk 
Menſchen ſind in gleichem Maße zur 17911 b 


Körper zu leihen vermag. aboldt. 


Wilhelm von A 
Weichſelverkehr bei Ohorn. „ mi 
6 


Angekommen Dampfer „Graudenz“, Mon), e 
1600 Sir. Gütern von Danzig, ſowie die Kühne 28 Alt, 
A. Jeziorski mit 2400 Str., W. Mielke D, GE 
Th. Weſolowski mit 250 Ztr., F. Weſolowski mi 5 ai 
Kleie, ſämtlich von Warſchau. Abgefahren Hana wëlt 
berg“, Kapt. Poſenau, mit 600 Zir. Mehl nach Dan 10 Roh 
die Kühne der Schiffer F. Graszewiez init 5 00 3 ell 
zucker, A. Gorszka mit 3302 Str, Mehl, beide, o 3100 ge 
Außerdem die Kähne der Schiffer E. Woſikowski m awa na 
J. Tletz mit 2400 Itr. Getreide, beide von Nies Hoffa 
Danzig und der Schleppkahn des Steuermanns J. 
mit 4000 Itr. Zucker von Wlazlawek nach Danzig. o 


Vom 21, bis 28 Oktober paſſierten b 
ftromauf 6 Dampfer und 19 Kägne und firoma 


S 21 
4 Schleppdampfer. Aus Rußland eingeführt wurden d 
Gerfle in 6 und 11 992 Zir. Kleie in 4 Kahnladung g 3% 
für Danzig, letztere für Thorn beſtimmt, ferner Thorn, at 
Kartoffelmeht und 3800 Ztr. Zuckerrüben. Im Tir. D, 
ſrachtet wurden 8 Kähne nach Danzig mit 25 54 amen 
uder und 6800 Ztr. Roggenſchrot. Stromauf i d 
horn zur Löſchung an je ein Kahn aus Danzig lern, A 
berg mit 2100 Ztr. Steinkohlen und 400 Sir. Kähne Sri 
Durchgangsverkehr ſtromauf paffierten bernd 13 134900 


Danzig nach Warſchau mit 25 799 Ztr. Gütern on 
Petroleum, 6 Kähne von Bromberg, Natel, ER at 
Thorn mit 14221 Ztr. Roggen nach Warſchau Weizen D 
van Danzig und Bromberg mit 9096 Bir. 


Warſchau. — 


Fauskring⸗! 


Der Haut zuträglichste, wohlfallste f anig · 
seife,Stück 20 Pfennig, 5 Stück 99 #77 ran 


angefertigt vom langjährigen rel M 
a, 
der Pfellringseifa: C. Naumann, Offenbach 


aa 
Schnee liegt auch in den Höhlungen SE Fel 


der inſelartig aus dem Waſſer aufragen 0 über 
ſen. Sie zeigen braunes Geſtein mit attert 
zogen, das an manchen Stellen vom ber die 
teſten, friſcheſten Grün ist, ſodaß Weck ſogel, 
Farbe ganz erſtaunt und begreift, daß Wie der 
isländilhe Moos zu Heilzwecken dient. arbe pol 
Kapitän uns ſagte, kommt die friſche Set 
den warmen Quellen, die aus dem v. geln oi 
Geſtein hervorbrechen, das Moos über! it 
ſo dieſe eigenartige Gegenwirkung ger 
Schnee hervorbringen. ARC fi 
en Tag endete mit einem ue a 
Sonnenuntergang, der gegen zwölf ae 
Land und See mit rotgoldener Pra wa He 
während daheim um dieſe ei e gr 
drei Uhr — ſeit vielen Stunden 


deln 


ſchon tief me, 
Ja dieſes wunderbare, mit 


ſternis herrſcht. a 
umſpülte, felſenumgürtete Get 
jeinen hellen Nächten und ſeinem af 


Zauber ift nicht umſonſt an Sagen ET: 50 


ihr heimliches Spiel. P 
Heute find wir hier noch einma tg ét 
gegangen und zwar in Akreyri, der zw 
am meiſten mach Norden gelegenen . 
hat kaum zweitausend Einwohner „ 
eigentlich nur aus einer einzigen d 
Häuſern, die aber ſehr hübſch und e wé, 
und ganz am Waſſer liegen. Ké 10 
zweiten Haus befindet ſich ein ne weltfe ` 
erſcheint einem ſonderbar, in dieſen gë 
Ort allen denkbaren Erzeugniſſen de g 
folgt) 


ZE Fortſetzung I 


um 


tad S dë / 
Ge 


dee Sege 


eden Speſen u. Proviſion ſtellt ein 


Aufruf 


(Goldener Löwe, 


at d — Chorn⸗ mo Mocker. f 

. ſatfindenden u Ä 

1 04 Get Zem Jeden mae ind Sonnlag: 
Groß WI 


12 d d Loſe 
Ze 100 50 25 Mark 
mbrowskli, 


Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 


Lehrerin erteilt Na 
ilfeſtunden, 1 


d Do 
Butt, preuß. 3 


zur Sammlung von Gaben für den Klein-Rinder-Bewahr-Verein. 


Durchdrungen von der Uleberzeugung, daß in unſerer Stadt eine gewiſſe Müdigkeit gegenüber allen 
Wohltätigkeitsfeſten vorherrſcht, hat der unterzeichnete Vorſtand beſchloſſen, daß in dieſem Jahre 


Familien kränzchen 


Hierzu ladet freundlichſt Ih 


Preuss. 


Für e Sub Getränke ift 
beitens geforgt. 
— Telephon 883, — 


Dienstag, Donnerstag, 


EHE, Beau chti 

e e Gas: 
S 7 
Lä, Ftiſche Leber⸗ 


de And Kuabenanzüge 


iden Preiſen angefertigt 
Tuchmacherſiraße 7, 1. 


E . € Olanzblätterin 


n und außer dem H 


kein 


t Stellun 


Ngebote unter 
Se der Käch Se 


— Mädch. . 15 


Emil Dietrich, Waubhke, 


Borfigender, Schriftführer. 


Hedwig Adolph. Emma Aronſohn. 


WEI e 


ent! ärt, 


Thorn, Brückenſtr. 40. 


"Se ft. ia erlehrh SI, 49 Königl. preuß. 


Klaſeenlotterie. 


bid de Einlöfung der We J. Klaſe | 


ſtellt ein 


otto 0 
Zolbe, Malermeiſter, 
Wellienſtraße 80. d ) 


‚Lehrling 1 1 5 . 16 Kaufloſe 
Deſtillations⸗ 


d Deli fem a 200 100 0 25 Mark 


Fate aeg vir Jeet aber ind zu haben. 
gef ſind zu h 


229. Lotterie hat unter Vorlegung der Loſe 4. Klaſſe 229. Lotterie 


bis zum 3. November, abends 6 


zu erfolgen. 


6 Uhr, 


Wu | 


Jm ou, 
eintreten ſofort oder ſpäter. 


Lipinski, 


äcker⸗ und gondilorel, 
Thorn 3, Schulſtr. 16. 


12 fc 


u ID) 


ohem Lohn ſofort ein 


G. gel. 


St en- und efterren- 


slm 


gel und nach Maß in zën 
Gee, Su 


GO bei h 


Margarete v. Hahn. 
Octanie von der Taucken. Magda Model. 
Marie Paesler. Martha Rinom. Florence E. Schmidt. Margarete Stachomitz. 
Fritz a Fritz Nordes. e — — Sech 


mit Entree, im Vorderhauſe, verſeßungs 
5 | halber und eine freundliche 


— 2 25 veranſtaltet und keine Weihnachtsliſte in Umlauf geſetzt wird. 
e e Aber der milden Gaben bedürfen wir, wenn anders unſere ſoziale Aufgabe erfolgreich fortgeführt werden ſoll. 


Darum wagen wir es, einen neuen Weg zu beſchreiten, der unter Vermeidung aller Aeußerlichkeiten und 
Koſten uns hoffentlich zu dem erwünſchten Ziele führen wird. 


Die Werbetätigkeit unſerer Damen und ihrer freundlichen Helferinnen hofft ein geneigtes Ohr und eine 
"| freigebige Hand in allen Thorner Kreiſen zu finden. Jede, auch die fleinſte Gabe iſt uns willkommen. 


P — gc Die hiermit innigſt vorgetragene Bitte, das Werk der Nächſtenliebe zu fördern, wird kaum vergeblich 
A jein, denn mitzuwirken an den Beſtrebungen unſeres Vereins iſt eine ſchöne und edle Pflicht. 


G. Weeſe, Dr. Meyer, 


Schatzmeiſter. Anſtaltsarzt. 


Margarete Hecht. Anna Hühner. 


Thorn-Mocker, 


Lindenstrasse 5, im Hause Bruno Müller. 


bat argh abel, 


Eröllnund Sonnabend den 1. November, wun 


in den Preislagen von 0.60 — 1.00 Mk. p. Pfd. 


Reines Schweineschmalz 
per Pfund 0,75 Mk. 


N SS erhält, solange der Vorrat reicht, bei Einkauf 
E Jeder Käufer von 1 Mk. ein reizendes Geschenk, 


ES ES ES 92802 = ES RER S SECH 
d Bee eege e age ER Se 889 Ké 


| Grütz⸗Wurſt. 


Si Balkon, Zentralheiz. u. reich 
von fofort oder ſpäter zu i Zu 


GIG 


Königsberger 8 
— Strobandſtr. 


Il mm 


der Auto⸗ ⸗Fuhr⸗Geſellſch. m. b. H., 
Ceglerſtraße 28, 


ſind vom 1. 1. 14 oder früher 
anderweitig zu vermieten. 


Louis Joseph. 
Wohnung. 


SE aller Zubehör, Bad, Gas, auch 
Stall und Remiſe, bisher von Herrn 

Hauptmann Borchert bewohnt, zu ver⸗ 

mieten Brombergerſtraße 96. 


Helle geräumige 


Zimmerwohnung 


dl 


von 4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube, 


Bodenkammer und Keller ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 


. Dombrowski®® Buchdruckerei, 


Katharinenſtr. 4. 
2⸗immerwohnungen 


A| mit, reichl. a von ſofort zu verm. 


Graudenzerſtraße 212. Zu erfragen 


Sodtke, Königsſtraße 25. 


| Es nt ha Tee O m SH Ver ` Boibrowshi, Däi wéi Sl m ' empfiehlt seine anerkannt vorzüglichen 5 Sinme met Suite, eecht von 
* otnken, e graat, WU. preuß. Lolterie⸗innehmer, a e e e 

m Markl. 5 0 
el Margarine- Marken m 


Parterrewohnumg, 


` auch paſſend zu Kontor oder kleinem Ge⸗ 


ſchäft, von fofort zu vermieten. 


J. Lüdtke, Bir 14, 


Telephon 356. 


5 Wia MWilhelmile. 7: Herr 


ſchaſtliche n mit 
Zubehör 


erfragen daſelbſt beim Portier oder bei 


Neumann, Schmiedebergſtr. 3, 1. 


AR meinem Haufe Kloſterſtr. 14, 


2 ganz neu, eleg. renovierte Wohnungen, 
Owronek A Domke. be ick! SS je 3 Zimmer, helle Küche, Entree, von 
Ce t op ät iet 
Unverheirafeter, ordentlicher 8 Dolwa, Cetusſol = * er ge A Se, eis k ein gut GE mit 
| ˖ ch N s KI Ki ren ſofort zu vermieten. 
b kann ſich Geet et Ki (Berliner Plun er) S SE dë SE 
| To Thomas. tege 8, RE von garantiert reiner Naturbutter * EE 
| OR Biefigem 0 raudenzerſtr. 88. - /\ hlt Gi Wilhelnit 
| üchtige GE "e ne JEC? ged e S eine Weg N 
Bim Age; Seit e einem ı Vierteljahrhundert ist Aw Thorner Brotfabrik, SE j wohnung GA Se i 
| 1 N Mi ubehör, evtl. 
' Br 9 G. m. b LAG Pferdeſtall und Burſchengelaß, zu 
d : 75 AT f f m. b. H. 15 iet „ 
b Géing dc $ M R Stein gte S SR 9 ge S RA Se G2 RN Së, Ka ai SE e En A) 
Angebot a 8 Lë Ze & E u erfr. beim Portier Friedrich. 
/ Se, EE) alt JW |: Ee . d TO ee eee, gen 
Suche au 1525 ie Sen In Tuben and Dosen überall erhältlich. | \ ; S EE di 
14 1 un SC 14. 
e | Sdt Glabung | 
i durch 3 2. S i NN —ê E 
: KE E Be Sg Hautpflege geworden. S 6 Zimmer, reichl. Zubehör, Gartenland "` S 
es, au H 
N ER Lgguge Chemische, Werke Aktiengesellschaft, . INE 5 immerwol wu 
1 5 Charlottenkurg, Baar 16, EN EE al E is Sim, wie vor Mellienſtr. 131,1 u. pt. Fiſcherſtraße 47, 
b a E 2 Sin. mit 0.0: D [von 7 sn 8.Binmern, reiht dhe | mit allem 206 ba A pater 
Mat ei bl. Balea . e. Stall um 1. Oktober zu vermieten 
. / nn 
u dl SE will um nach 2 an dE du, 1 Heinrich Lütimann, Vaungeſch d M. Bariel, Lindenstraße 5. 5 
| N) wi in dauernde Anftellung Frau oder Mädchen EN Zimmer "o ed r ber G. m. b. H, Mellienſtr. 129, 1. „ ENGEN TRETEN 
Lä E e | Gtauenlob, een eee ee dee eee eee F 3 ZIMMETWORNUN 
N A emb an an 3 = 
, m Ammer mom 
i 6 Ar Kalter und x II - 9 . - de Neuſt. Markt und Gerechteftr. E a S s. Enge, Balton, Badezimmer, Küche e, mit gang adele 1 billig 
f \ Cen 9 sg 8 q eſucht. PE Em mes CH Sp e 17 SET a IS Hochherrſchaftliche Ges- und dee Licht, per 1. 1. 14 au H. Jaekel „ Idole fer, 
0 L di KI d wë A| Sn Yardaız 15 ch 85 vermieten. 
i un zeiz, |‘ 4 | evt. Sal, m von. Hanse, preiswert | MM AU EEE), Lewin & Littauer. _____Lindenftrape 5, 
\ sl Jbl. Bil zu Dermielen zu vermieten Meilienstr. 89. K EE W Be 
SES CET Ee, ohnung, 
’ D : r. Bele „beſtens KS 
e Cl rau Nee Eet EE al NE ee 
den T KE EE REEL T PT EN (DEE Krüger, Gerechteſtraße 6. er 1. Oktober zu vermieten Se beſtehend 4 „ Badeſt 
e n ns, Gut, Möllner | er i 
kV Dën, 158 I di min 8 . K Zu 0 ERPEHE oder im Gs Bo 2. Etage. An Aang 1 N von ſofort 
LV Ers 125 rauenlob“ Mi Ih f f Leinenhaus M. Chlchowski, | oder ſpäter zu vermieten 
ehelich Teries mmer . Soppart, Fiſcherſtr. 49, 
en ée erg Iber wird ene (Ausſicht nach der 5 ou 1 zu 5 za 20. Im Siet. d "En Zäimerdhuug ` 3 | 
Nen e Were Baubfieape 2, 2. (5 Sinmer, hei, lee. Dep Safobitrase 15 ne warme Ee ler 2 15 u 15 IT NUN, 
d F IER LE TE ERT SCHER ei ubehör, vom 1. 
8891 an SEET JS Tage gef, Ang. u Gut ml Balkonzi Amer per 1. 10. zu vermieten. Anfragen wohnung, 3 Treppen, SE bermietet EN (EE Zu 8 0 beim Porter 1 


eſch. der ‚Rreifer. zu vermieten b Dopslaff, Heiligegeiſtr. 17. Wilhelmsplatz 6, Hof. 


SC 12, 1. 


1. Dezember zu vermieten. 600 Mark. 


Altſt. Markt 16, 2, Kontor. 


0 Mus 
Ge: 
E 


zur Hebung des Flugwesens im Osten, Ziehung 6. November. 3397 Gewinne, W. 30 00 
darunter Hauptgewinn 1 Auto, W. 15000 M., Lose à 1 M., 11 Lose 10 M., Losporto Ge Gë 
winnliste 25 SÉ extra, empfiehlt das Generaldebit Leo Wolff. Königsberg 1. Pr., Kan Star pr 
sowie hier: V. Kulezynski, J. G. Adolph, Emil Post, Rob. Mielke, Fritz v. Paris, 
ezewski i. H. —— Kaliski, Theodor Pokrant, Gust. Ad. Schleh Nachf. 


Ye Nontor 


"er Franz Loch x Möhel-Mayazin | Ebel. Jane. Gut 
; Telephon 328 Thorn, Gerberstr. 27° __ Telephon 328 || Sintesfegungsftete von Zoll- und Holz-Aval⸗Depots Me MI 


e. . Guksch. 


empfiehlt 


in dos Latein Mae, Hat ud Pollen 


E SE und die königlichen Regierungen. 


b 3 8 9 ; 25 FC DEE wir bis auf älteres 

i 5 28 58 Rompette dhadtaanmer, Ip, Speilezimmer und Salons bei täglicher Kündigung.. 3 ' 

3 5 SE ; in SS Zu 5 SE in sauberer Ausführung zu mässigen Preisen. S „ monatlicher Kündigung 4 ` 
h = ek „dreimonatlicher Kündigung 4 d 


„ ſechsmonatlicher Kündigung 4% % 
vom Cage der Einzahlung bis zum Tage der 1 bg 
_ germeuf 1. verudentrah Da 


Thorn, Elisabethstr. 10. 
2 Prell gratis. Z 
1 Welliges Haar 
) en SEL 


| über NadtFluco’sHaarkräusel- 


ae Ea e | DROE 


I ee 
honig, S Zokomobilen == 


re Pfund 1,00 Mk., bei grö Originalbauarz DOa/f Leistungen 
kb V SE billiger, hat noch ee von ı0-fO0ORS.=Yorfeilhartfeste 


6 A. Gaidus, geng Sy. r 


Zahn- Atelier 


Arthur Heinrich, 
Elisabethstr. 6. 


Fernsprecher 886. —|— Fernsprecher 886. 


Künstliche Zähne an Kautschuk- oder Goldplatten. 
Goldkronen und -Brücken. 
Bleichen verfärbter oder unansehnlicher Zähne 
mittels Quarzlichtes und Elektrizität. 


Aktive Radium-Bestrahlungen 
bei eiterigen auch sonstigen Zahnkrankheiten, sowie 
bei rheumatischen und neuralgischen Leiden. 


Röntgen-Laboratorium. 


\ Neue Ka 


bosnische Pflaumen, 


pro Pfund 30 Bi = Pfg., 
empfiehl 


b part Hates. 


— — = 


u Kaufe ein einen 
éi ſtärkeres Arbeitspferd, neuen 
d oder gebrauchten Einſpänner⸗Rollwagen, 

d ein neues oder gebrauchtes 100 

d Angebote mit Preisang. u. A. B. 100 

A an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Raufe neue oder gebrauchte 


Kontor⸗Einrichtung, 


0 als Schreibtiſche, Schrank ze. Angebote 
1 mit Preisangabe unter B. D. 200 an 
d die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

. Klavi 

i avier 
zu kaufen geſucht Bacheſtraße 16. 


reichlich 50 Zentner Tragkraft, wenig ge⸗ 
i braucht, gut erhalten, ſteht preiswert zum 
dh Verkauf. Näheres 


LS Mauerſtraße 6. 


Automobil, 
EKomnick, 


a 
15 um L Kr 


i GE rer 1605 ſitzig, ?—E—m-» —ä—ã— —— Go 25 Ha 2 
9 n kompletter Ausrüſtung, ſehr weni Vert z 
N gebraucht, preiswert 15 en 15 ER mit Selbſt — Se hoch 
N Anfragen und Beſichtigung bei bel komplette ME ebene än . 
b W. K t fl A { einlage und Strohe evator, | modern, 3 Bedienungen, ſofort ab 
if atalas, Al garage, É BR: 9 f el 1 Düngerſtreumaſchine, „Weſt⸗ verkaufen. Näheres og, 2. Sc 5 
d SE ft Dart 24. 6 4 : 5 GR halia“, Coppernikusſtr. D 
| SE PFLANZEN-BUTTER-MARGARINE 1 Breitſämaſchine, „Drewitz Pferdemöhren 
Thorn“, liefert frel Haus billigſt delle 


E. H. Jahnke. M 


—— 582. - \ 
Thorn den 27. Oktober 1913. SC en 
"Heinrich, Telbliſch. J @a gi I. Di van 5 


| Sei d map 97. 
500 . 


1 Drillmaſchine, „Thüringen“, 


alles gut erhalten. 


d Brocken 
Sammlung. 


bh Jeden Sonnabend nach dem 1. eines 


Ka 


i onats, 
0 vormittags von 10—1 Uhr. 


ab eech Geſchäftsſtelle der „Brefle”: 


git 150 


Belegenbeitsfauf in Siräien | 


alfa. 0 Gr i. d an 152 Wi 2 

H um damit zu räumen, für jeden annehm⸗ u ch pie 
A baren Preis zu verkaufen. Ferner ein zur H N 9 "ww. 10 
o Poſten ganz neuer Fahrräder le 97 SR lle der e, 

d ſpottbillig. E. Strasshurger, | Thorn, Geſchäfts 2 


.... LT. ENTE r. 


Woche 


— By Mat, Thorn, 


Du 7 
d: altbehannleg Möbel: u. Ausſlaltungs⸗ 
eſchäft, Eckhaus mit großen, hellen 
Eck äumen, Werkſtätten ge: 2 Höfen, auch 
für jede andere Branche paſſend, iſt zu 
. verkaufen oder auf mehrere Jahre 


ab Ui und weſtpreußiſchen 20 — 30000 Mk. an auf 7 


nter 
e neu erbautes Gee hi 
f Ge Mark Bankengeld von des Ja 5. * 


qulius Springer, 5 1 Mini art 
Culmſee. PS eeneg an SC — 
a Nn 


Mersch. wir Möbel. e Mom 
Kleider⸗ und Wäſcheſchränke, Büfett, in 015 Zug ai ruhigen, 6 15 
Schreibtiſche, große und kleine Sofas, ` Gerftenlit. GC 
Spiegel, Tiſche, Stühle u. a. m. 6 Au vermieten 


* Überall 
erhältlich? 


E zu vermieten. zu verkaufen Bacheſtraße 16. ut ms bl. W gin ten 

18 b T 11 

d Gart Mallon, Thorn. Garten als Bauſtelle SE E zu La 1 

92 an der Graudenzerſtraße gelegen, 20 m, | Fuhrhal chwarz, ir. dr 

3 Bulldogge (Borer), Front, billig zu ne x eib Jim. m. Ben). 3. p. mar d 

5 ſchön gebaut, ff. küpiert, nur gute Tu⸗ S Gehrz, Mellienftraße 85. mp Gu Lé 5 

2 genden, zu verkaufen 8 Sen höch 318575 ` — — 2 — Freundl. b nf 

H Heiligegeiſiſtraße 1, 1, I. d Wohlge E chmack, = Ein Grundſtück zu vermieten, auch Schül SC 

* T t VU : 8 in Stewken wegen Altersſchwäche billig | aufgenommen Aided I | 

5 ap ben! — d S wie E zu verkaufen. Zu erfragen Möbl GIELEN e 6. 

1 EE 10 Pi.an — Ss LS e Thorn, Seglerftr. 11, Keller. . ën, N 
&old-Tape KE CCT 175 der | 
eine | See Speifefnrtolleln `. (go, SE St 

ange koſtenfrei Muſterbu A , d 0 e as, elektr. E ` 
Nr. 690. Gebr. Ziegler, Lüneburg. Allein. -Fabr.:-Holl..Marg,-Werke Jurgens N Prinzen G. m. b. H, Goch (Nad Milter. 144, Telepban 56. Ke "5 ſpäter zu vermieten Gerechteſtt E 


